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Vorverständigung über Lausanne :

Vertagung einziger Ausweg?
H. London , 17. Jan . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse .)

Nach eingehender Fühlungnahme zwischen den Regierungen Deutsch-
^ends . Englands , Frankreichs und Italiens , scheint nunmehr eine
Verständigung der vier Mächte über die Lausanner Konferenz
erzielt worden zu sein . Danach hat man die Hoffnung auf eine end -
gültige Regelung der Reparationsfrage im gegenwärtigen Augen -
blick ohne Beteiligung Amerikas aufgegeben und sich dazu verstanden ,
^ nächst einmal die diplomatischen Voraussetzungen für eine solche
^ egelung während der kommenden Monate zu schaffen. Die Vorver -
Bändigung erstreckt sich auf die folgenden Punkte :

I . Auf der Konferenz , die nur wenige Tage dauern soll, werden
elf vertretenen europäischen Mächte sich dahin einigen , der ameri -

konischen Regierung gemeinsam einen Borschlag aus Ausdehnung
de » Hoooer - Feierjahres für Reparationen und Kriegs -
Dulden um weitere sechs Monate über den 30. Juni hinaus zu
Unterbreiten .

2. Die Lausanner Konferenz wird sich alsdann auf einen »Zeit -
pvnkt in der zweiten Hälfte des Jahres 1932 vertagen , um dann die
kesamte Lösung der Reparationen und Kriegsschuldensrage in An -
9* ' ff zu nehmen .

Eine amtliche Bestätigung dieser Information steht vorläufig
tivch aus und ist auch nicht zu erwarten , bis der französische Minister -
Präsident L a v a l am kommenden Dienstag seine große Regierung ?-
Erklärung abgegeben haben wird . Auch wäre es auf Grund der bis -
^ erigen Erfahrungen immerhin noch denkbar , daß Paris im letzten
Augenblick unerwartete Schwierigkeiten erhebt . Es ist jedoch be-
Merkenswert , das; der obigen Formel der Meinungsaustausch zwi -
>chen den englischen Regierungsstellen und den italienischen Dele -
Zierten voranging , welch letztere unmittelbar vorher in Paris
Erhandelt hatten . Nebenher lief eine direkte Fühlungnahme zwischen
Paris und Berlin .

Der Vertagungsgedanke ist ursprünglich auf die Initia¬
le Englands zurückzuführen , das sich mit einem mehrjährigen

Moratorium für Deutschland unter Aufrechterhaltung des Poungl
planes durchaus nicht befreunden wollte und sich vollends von diesem
Vorschlage abwandte , nachdem Reichskanzler Dr . Brüning seine
Erklärung abgegeben hatte . Da die nächste alliierte Schuldenzahlung
an Amerika erst am 15 . September dieses Jahres fällig ist, ent -
stehen bis zu diesem Zeitpunkt keinerlei Komplikationen durch eine
provisorische Ausdehnung des Moratoriums für Deutschland .

Der Kern des Vertagungsgedankens ist jedoch in der Erkenntnis
zu suchen, daß Konzessionen an Deutschland ohne gleichzeitige Kon »
Zessionen Amerikas an die Alliierten nach britischer, italienischer
und französischer Auffassung unmöglich sind . Mussolinis tat -
kräftiges Eintreten für einen gemeinsamen Schritt der
europäischen Mächte in Washington hat hierzulande
eine sehr große Wirkung ausgeübt und dürfte nicht wenig zu einer
Verständigung beigetragen haben . Für Deutschlands Beteiligung an
einem derartigen Schritt liegen freilich die Voraussetzungen anders .
Deutschland ist kein direkter Schuldner Amerikas und hat keine Ver
anlassung , einen Schritt mitzumachen , der besonders in ameriklll
nischen Kongreßkreisen vielerseits böses Blut erwecken wird . Man
wird den Sinn der oben skizzierten Vorverständigung jedoch dahin
auslegen dürfen , daß Deutschland sich lediglich mit einer halbjäh -
rigen Ausdehnung des Reparationsmoratoriums einver «
standen erklärt und es im übrigen den europäischen Eläubigermächten
überläßt , ihrerseits mit Washington ins Reine zu kommen .

Der „Observer " bezeichnet die Mitteilung über die Vorverstän
digung als die beste Nachricht , die die Welt seit vielen Monaten er -
halten habe und bringt sie in einen kausalen Zusammenhang mit
den Aeußerungen des deutschen Reichskanzlers über die Zahlung ?'
Unfähigkeit des Reiches . Der Optimismus , den die bevorstehende Ver
tagung der Reparationsentscheidung hier auslöst , erscheint uns jedoch
ein wenig verfrüht . Schließlich entspringt er lediglich der Einsicht ,
daß sich die E e g e n s ä tz e zur Zeit schärfer denn je gegenüber stehen ,
und daß die Welt für eine Lösung vorerst noch nicht
reif ist . Immerhin wird verhütet , daß die Lausanner Konferenz
vollkommen aufplatzt und dadurch neues Chaos erzeugt «.

Eisenbahnunglück bei Paris .
> 10 Tole und 20 Schwerverletzte.

. % Pari », 18. Jan . (Funkspruch .) Aus der Streck « Parts —
Zwirns , etwa 80 Kilometer von der französischen Hauptstadt ent «
f« nt , ereignete sich in den späten Abendstunden des Sonntag ein
schweres Eisenbahnunglück , das bis zur Stunde 10 Tote und
' « wo 20 Schwerverletzte gefordert hat .
arm

^ er fahrplanmäßige Personenzug Paris —31 miens war etwa
>>j. Meter vor der Einfahrt in den Bahnhof von St . I u st, als drei

agen dritter und einer zweiter Klasse aus den Schienen sprangen ,
ehrend ein Wagen dritter Klasse , der bis auf den letzten Platz

t (
| e^ t war , sich sofort umlegte und von den darauf folgenden Wagen

^
" gedrückt wurde , raste ein Wagen zweiter Klasse in ein neben

r . " Schienen gelegenes Wärter Häuschen , in dem
^ ^ drei Vahnangestellte befanden , die sämtlich

1 letzt wurden . Die beiden anderen Wagen schoben sich tnein -
« . . . ~ un *> bildeten nur noch eine Masse von verbogenem Eisen und' " lrummertem Holz .

Auf dem Trümmerhaufen ertönte das Schreien und Röcheln der
Sterbenden und Verletzten , denen die Reisenden der unbeschädigt
gebliebenen Wagen bei Fackellicht die erste Hilfe brachten . Gegen
Mitternacht hatte man bereits 8 Tote und 12 .meist lebensgefährlich
Verletzte geborgen . Die llnglücksstelle bietet ein Bild wilder Ver -
wüstung . Zwischen Trümmern liegen die Leichen , bis zur Unkennt -
lichkeit verstümmelt , eingeklemmt . Kinder , Frauen und Männer
schreien nach ihren Angehörigen und immer wieder dringt leises
Röcheln der Unglücklichen zu den Ohren der Rettungsmannschaften ,
die aus Paris , Ereil und Amiens an die Unfallstelle geeilt sind , wo
sie unter persönlicher Leitung des Mnisters für öffentliche Arbeiten
mit dem Rettungswerk beschäftigt sind.

Die Ursache des Unglücks steht noch nicht fest . Man glaubt aber ,
daß sie auf einen Weichenbruch zurückzuführen ist. Es ist damit
zu rechnen , daß eine ganze Anzahl der Verletzten nicht mit dem
Leben davon kommt .

Mussolini gegen den Wirtschaftskrieg.
vat » " London , 17 . Jan . In einem ausschließlich im „Sunday Tis -

Artikel beschäftigt sich Mussolini mit der
Tw ^ se und den Möglichkeiten zu ihrer Behebung ,

habe ltkrise , so schreibt der italienische Ministerpräsident ,
sten fr»; }

1 denjenigen Punkt erreicht, wo die schnellsten und wirksam-
wehr 3v " ötig seien . Halbe Maßnahmen hätten keinen Zweck
keinerlei N - Schlüsse müßten rasch gefaßt werden und es dürfe

' fnni. r lein van
. T)qii , f

" möglich ausführen .
6u te . % . ,

m? die Frage der Kriegsschulden und Tri -
Woldes m?- ,?.' ch und Amerika seien im Besitz von 75 v . H . des

ihr - k * f° nne man erwarten , so sagt Mussolini , daß die Staa -
eisten dürf . « Dahlen , wenn sie die Zahlungen nur in Gold

unmöglich m . ■[ v 'ie " icht besitzen. In Waren zu bezahlen , sei auch
' * ' en . da » t<>- ™ Zollmauern ihrer Eläubigernationen so hoch
^ " igen Waren die Grenzen überschreiten können . Seit
f . tit » . . r

®*cn sei die Welt in einen wirtschaftlichen
» V' lomatifrf, « 2>

n ? .. 8eitet eti . Wie bei Ausbruch eines Krieges
^ >sen . A?/ " age . so habe man jetzt Handelsverträge zer -
U" * Italien nötf Spanien und Frankreich ihre Handelsverträge

Zu Deutk» /^ > 6! un *> die Schweiz habe ihre Handelsbeziehun -
^'che Kriea -̂ ,? ^ .

"
x ^ gebrochen . In Kürze werde dieser Wirtschaft -

Luchts ? m der ganzen Welt verbreitet sein . Es seiStoT 3 anbete « Zr ? • °et ganzen Welt verbreitet sein . Es sei
jlalters .

^ e " , C ^ ickkehr zu den befestigten Städten des

Präsidentnun gekommen , so stellt der italienische Minister -
b ' «) re |t , dag die Staatsmänner zusammenkommen

und den Wirtschaftskrieg beendigen . Besonders die
Goldfrage müsse dringlich ^ behandelt werden . Denn eine wirkliche
Lösung der Wirtschaftskrise fei nicht möglich , solange Frankreich
und Amerika das Goldmonopol hätten . Alle Zollmauern müßten
heruntergesetzt werden , damit der Welthandel wieder in Schwung
komme und die Staaten ihre Zahlungen in Waren leisten könnten .

Ungarns Freundschaft mit Italien
TU . Rom , 17 . Jan . Zu Ehren des Grafen B e

' t h l e n ver -
anstaltete Atussolini im Seebade Ossio bei Rom ein Frühstück ,
an dem u . a . der italienische Außenminister und der italienische Ge-
sandte in Budapest teilnahmen .

Graf Bethlen gab vor seiner Abreise von Rom der amtlichen
italienischen Presseagentur eine Erklärung über die Bedeutung
seines Besuches ab . In der letzten Zeit seien unzutreffende Ansich-
ten über die ungarische Außenpolitik des Grafen
Karolyi in Umlauf gewesen . Die jetzi?pn politischen Tendenzen
der magyarischen Außenpolitik wichen nicht von den Richtlinien ab ,
die im letzten Jahrzehnt von der ungarischen Regierung verfolgt wor -
den seien . Sein jetziger Aufenthalt in Rom sei ein deutliches De-
nienti . daß keine Veränderung in der ungarischien Regierungspolitik
stattgefunden habe , die auf der Grundlage einer aufrichtigen Freund -
schaft mit dem faschistischen Italien ruhe .

^ Bethlen hob 511m Schluß seiner Erklärung die warmherzige
Aufnahme hervor , die ihm zuteil geworden sei und * schloß mit einem
Hinweis auf den ungewöhnlich kräftigen Widerstand , den das von
patriotischem Opfiergeist beseelte itnlie îi '

cke de „ «' " " meinen
Wirtschaftskrise entgegenstelle .

Max Gering.
Zum 75. Geburtstag .

Von
Prof . Dr. H. J . Seraphim - Rostock .

Mar © eriita ist am 18. Januar 1857 iu Barby an
Elb « gehören . Nach anfänglicher Verwaltung -; -

lausbahn erfolgte in Bonn a . Rh . 1878 hie Habilitation
der

Pro ?. Dr . Max Scring .

und zwei Jahre später die Ernennung zum a . 0 . Professor .
I88S wird Serina als OridinnriuS an die Landwirtschaft -
ließe Hochschule Berlin berufen , zugleich wirkte er als
Prioatdozcnt an der Berliner Universität , an der er
1897 die ordentliche Professur erhält . Biö »um heutigen
Tage ist Berlin die ^ ätte seines Schaffens geblieben .

Max Sering , der Altmeister deutscher Agrarpolitik und
geniale Schöpfer des deutschen Siedlungswesens , begeht am
18 . Januar 1332 seinen fünfundsiebzigsten Geburtstag . Für die
meisten ein Tag der Rückschau auf ein abgeschlossenes Lebenswerk ,
für ihn ein Tag der Sammlung für weiteres , nimmermüde » Schaffen .

Das ist das Geheimnis dieser
Persönlichkeit , die uns Junge
immer wieder in Bann schlägt :
Nach einem Leben voll heißem
Bemühen um wissenschaftliche
Wahrheit , das keine Rücksicht -
nähme auf Tagesmeinungen und
Modeströmungen , auf Parteien
und Personen kannte und des -
halb Kampf war , steht er heute ,
wie feit Jahrzehnten , in » c -
wunderungswürdiger Geistes -
frische als Führer der deutschen
Agrarpolitiker da . Die Objek -
tivität , die der Leitstern von
Serings wissenschaftlichem Tun
immer gewesen ist, hat freilich
nichts zu tun mit jener falsch-
verstandenen „Objektivität "

, die
im Suchen nach dem Kompromiß ihr Genüge findet . Die Erhal -
tung und Stärkung des deutschen Volkes ist ihm vielmehr nie ver -
leugnete Richtschnur gewesen .

Wie er in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts den
landwirtschaftlichen Schutzzoll durch sein epochemachendes Werk über
„Die landwirtschaftliche Konkurrenz Nordamerikas in Gegenwart
und Zukunft " (1887) als mögliche wirtschaftspolitische Maßnahme
wissenschaftlich erhärtet hat , so hat er ein Menschenalter später , den
veränderten Verhältnissen Rechnung tragend , voll tiefster Verant -
wortung getrieben , mehr freihändlerische Bahnen gewiesen („Agrar -
krisen und Agrarzölle "

, 1825) . Die Angriffe , mi denen einige In -
teressentenkreise glaubten hervortreten zu müssen, sind längst wieder
verstummt , nachdem man einsah , daß es sich für den greisen Gelehr -
ten — mit Recht — nicht um eine Prinzipienfrage , sondern um die
sinnvolle Anwendung eines wirtschaftspolitischen Mittels handelt .

Daß ein Mann wie Geheimrat Sering in seiner Forschung den
Nöten der deutschen Volkswirtschaft , die aus dem
Versailler Vertrag resultierten , stärkste Aufmerksamkeit geschenkt hat ,
ist beinahe selbstverständlich . Sein 1328 erschienenes Werk „Deutsch-
land unter dem Dawes - Plan " hat in glänzender Diktion die öko -
nomischen Zusammenhänge , die zur Katastrophe führen mußten , zur
Darstellung gebracht , und auch im Ausland stärkste Beachtung ge-
fund «n . Auf der internationalen Agrarkonferenz von Jthaka (USA .)
war es Scring vergönnt , seine , auch in internationalen Wissenschaft-
lichen Kreisen hochangesehene Persönlichkeit für die Belange des
deutschen Volkes einzusetzen.

Seitdem ist der nimmermüde Gelehrte immer wieder tätig , zur
wissenschaftlichen Klärung entscheidend wichtiger Probleme beizu -
tragen , die die praktische Politik zu meistern gezwungen ist. Als
Ergebnis dieser Forschungen und Arbeite ): darf der Meister heute
sein Monumentalwerk „Die deutsche Landwirtschaft " in Händen hal .
ten , das in diesen Tagen erschienen ist. So tritt er . der Fünfund -
siebzigährige , vor die deutsche Agrarwissenschast als Gebender . Das
Werk , auf das wir lange gewartet haben , die Zusammenfassung
reifer Lebenserfahrung , hat sich Sering selbst auf seinen Geburts -
tagstisch gelegt .

Aber der Name Sering bedeutet uns Deutschen und der Welt
mehr ! Wir ehren in ihm heute nicht nur den großen Gelehrten
und Forscher ; wir denken vor allem und ganz in erster Linie an den
Vorkämpfer des deutschen Siedlungsgedankens ,
an den Schöpfer des Reichssicd lungsgesetzes von
1313 . Bereits 1883 hat er in den Schriften des Vereins für So -
zialpolitik „Die innere Kolonisation im östlichen Deutschland " zum
Gegenstand eingehender Studien gemacht . Seitdem — schon in Zei -
ten , ehe die Siedlung noch zu den heißumstrittenen Fragen gehörte

hat er sich mit seiner ganzen Person für sie eingesetzt , vorwärts -
treibend , wenn es not tat , mäßigend gegenüber den allzu Eifrigen .
Vor fünf Jahren hat Freiherr von Gayl die schönen Worte ge-
sprachen : „Wir Praktiker der deutschen Jnnensiedlung sehen in
Ihnen unseren Freund und Meister , dem wir heute freudig und
ehrerbietig huldigen , als einem Manne , der unbeirrt durch Angriffe
und Zeitströmungen die Fahne der ländlichen Siedlung uns durch
Jahrzehnte vorangetragen hat . Wir feiern in Ihnen den weg -
weisenden und schöpferischen Geist , der uns das Ziel gesetzt hat .

"
Es hat damit jedoch nicht sein Bewenden ! Geheimrat Sering hat
sich nicht begnügt , Ziele zu setzen ! In unermüdlicher Weiterarbett
hat er stets von neuem darauf Bedacht genommen , die Wissenschaft-
liche Forschung dem jeweiligen Entwicklungsstadium des Siedlungv -
Werkes in der Praxis anzugleichen und von sich aus neue Wege zu
weisen , eine Aufgabe , die ihm durch seine Schöpfung „Das deutsche
Forschungsinstitut für Agrar - und Siedlungswesen " mit seinen
Zweigstellen erleichtert und ermöglicht wird.

Wer die große innere Freude hat , dort mitarbeiten zu dürfen
und den jugendfrischen Geist des Manne » kennt , der die besten Tra -
ditionen des deutschen Gelehrten verkörpert , der weiß , daß das
Beste , was Sering schließlich uns allen zu geben hat , das Beispiel
ist : als aufrechter deutscher Mann , unbeugsam nicht sich , sondern
dem Vaterlande zu dienen .
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Konflikte in Braunschweig.
Gemeindevorsteher erlätzt Redeverbot gegen seinen

Minister .
TU . Braunschweig, 17 . Jan . Auf der Tagung des Landesoer -

bandes der Braunschweigischen Polizeibeamten kam es zu einem
Zwischenfall, als der Vertreter der Kommunistischen Partei der
Forderung der Verbandsleitung , sich bei den Ausführungen einer
parteipolitischen Einstellung zu enthalten , nicht nachkam . Dem Red-
ner wurde das Wort entzogen und leitende Polizeibeamte verliefen
demonstrativ den Saal . Auch der sozialdemokratische Redner geriet
ins politische Fahrwasser.

Minister Klagges hat aus Grund dieses Vorfalles Veran -
lassung genommen, den Landesverband der Polizeibeamten des Lan-
des Braunschweig als Vertreter der Polizeibeamtenschaft nicht mehr
anzuerkennen und Eingaben nicht mehr entgegen zu nehmen.

Der Gemeindevorsteher von Langelsheim hatte in seiner
Eigenschaft als Vertreter der Ortspolizeibehörde eine öffentliche
politische Versammlung der NSDAP , verboten, für die Minister
K l a g g e s als Redner vorgesehen war . Dieses Versammlunasverbotwurde von der Kreisdirektion Gandersheim auf Beschwerde hin auf-
gehoben . Gleichzeitig wurden dem Gemeindevorsteyer die Geschäfte
der Ortspolizeibehörde entzogen und einem Beauftragten der Auf-
sichtsbehörde übertragen . In dem Verhalten des Gemeindevorstehers
erblickt die Regierung eine bewußte Mißachtung des für die Polizei -
Verwaltung des Landes Braunschweig zuständigen Ministers , der als
solcher die Aufsichtsbehörde höchster Instanz für die Ortspolizei »
behörde in Langelsheim ist.

Kurswechsel in Oldenburg.
T . U . Oldenburg , 17. Jan . Nach den bisher vorliegenden Em -

zcichnungslisten sind für das Volksbegehren 51600 Stimmen abge¬
geben worden. Aus einem Bezirk mit etwa 114 000 Wahlberechtig¬ten erwartet nian seitens der Antrageller des Volksbegehrens noch

1 über 15 000 Einzeichnungen, so daß das wahrscheinliche Ergebnis
etwas über 05 000 liegen dürfte . Bekanntlich sind für die Gültig -
keit des Volksbegehrens nur 20 000 Stimmen notwendig.

Von dem Ergebnis der von den verschiedenen Parteien in Aus-
jicht genommenen Verhandlungen über die weitere Gestaltung der
politischen Verhältnisse des Landes wird es jetzt abhängen , ob es
zum Volksentscheid kommen wird , oder ob man in Oldenburg
den billigeren und einfacheren Weg der Parlamentsauf -
lösung durch den Landtag selb st wählen wird . Diese Ent -
scheidung dürfte im wesentlichen von der Haltung des Zentrums
abhängen , dessen Generalsekretär in Oldenburg kürzlich in einer
Versammlung mitteilte , daß das Zentrum , falls von der Reichs-
leitung der Partei keine Bedenken verfassungsrechtlicher Art gegen
die Auflösung des Landtags geltend gemacht werden würden , an
einer weiteren Arbeit des jetzigen Parlaments kein Interesse habe.

Killer vor den Studenten Berlins.
TU . Berlin , 17. Jan . Als Einleitung zu den Wahlen an den

Berliner Hochschulen veranstaltete der Nationalsozialistische DeutscheStudentenbund , Berlin , am Sonntag abend eine Kundgebung, in der
Adolf Hitler sprach. Schon eine Stunde vor Beginn war die große
Tennishalle überfüllt . Hitler begann mit einem Hinweis auf den öl .
Jahrestag der Lieichsgründung , Die wirkliche Einheit eines Volkes
führe stets zu einer großen Kraftentfaltung nach außen , wie auch um -
gekehrt Verfall eines einheitlichen Denkens zwangsläufig zu einer
Minderung des Krafteinsatzes nach außen führe . Aber schon in dem
Augenblick , als Bismarck die Führung des deutschen Staates in seine
Hand genommen habe, hättenn mit Erfolg Bestrebungen zu einer
neuen Spaltung eingesetzt, zur Spaltung des Volkes nach konfeffio-
nellcn Gesichtspunkten . Außerdem sei allmählich eine tiefe Kluft
zwischen nationalem Bürgertum und Proletariat entstanden. Die
folgen dieser Entwicklung seien in der stetigen Verminderung des
deutschen Ansehens in der Welt und in dem Niederbruch von 1918
festzustellen .

Die wesentliche Frage sei , ob es gelingen werde , wieder ein
Volk zu Wege zu bringen , das in allen wesentlichen Grundauffafsun»
gen wieder eine Meinung vertrete und in dieser inneren , geistigen
weltanschaulichen Einigkeit die Kraft frei werden lasse , die zur Be-
hauptung nach außen notwendig sei . Hitler wies die Studenten mit
besonderem Nachdruck darauf hin , daß das Wissen als solches nichts
sei , wenn sich nicht seine Träger auch mit ganzem Herzen für ihr
Volk einsetzten . Es gehe um die Eroberung der Seele des einzelnen
deutschen Menschen .

Die Trauerfeier aus Schloß Friedrichshof.
TU . Frankfurt a . M . , 17 . Jan . Am Sonntag um 17 .30 Uhr

sand aus Schloß Friedrichshof in Tronberg die Trauerfeier für die m
Frankfurt a . M . gestorbene ehemalige Königin von Griechenland,
Sofie , statt . An der Feier nahmen die Kinder der Verstorbenen,

die landgräflich hessische Familie , Kronprinz Wilhelm , Prinz Eitel
Friedrich, der frühere Herzog von Braunschweig und Gemahlin ,der ehemalige GroßherzogErnst Ludwig von Hessen und Familie und
mehrere Offiziere von Regimentern , deren Chef die Verstorbene war ,teil . Nach einer griechisch-orthodoxen, Liturgie erfolgte die Ein -
segnung durch den evangelischen Stadtpfarrer A ß m a n n. Unter
den vielen Kränzen befand sich ein großer Lorbeerkranz aus dem
Hause Doorn , sowie viele Kränze der verschiedensten Vereine.Am Montag wird die Leiche nach Florenz überführt , wo die
Beisetzung erfolgt.

Gegen die Kriegsschuldliige .
Berlin , 17j Januar . Der Reichskriegerbund Kyjfhäuier per-

anstaltete aus Anlaß des R>eichsgründungstages im Sportpalasteine deutsche Weihestunde, an der auch Vertreter der Reichsregierung,der Staatsbehörden , der Reichswehr und Reichsmarine und nicl«2
hohe Offiziere der alten Armee teilnahmen . General von Hornerklärte in einer Ansprache, daß die Kriegsschuldige abgewehrt und
der auf ihr aufgebaute Grundsatz der Tribute gestrichen werden
müsse . Die große Forderung dieser Frage sei Gleichberechtigung in
der Wehrfrage . Das deutsche Volk wolle sich nicht mit Versprechun -
gen und kleinen Lockmitteln abspeisen lassen , fondern verlange Ver-
Weigerung der Unterschrift , wenn nicht deutsche Gleichberechtigungin der Wehr - und Sicherheitsfrage hergestellt werde. Die Opfer,die die letzte Notverordnung fordere , könnten nur getragen werden',
wenn es in der Tat um das Höchst^ und Letzte gehe , um das ein
Volk kämpfen könne , um feine Freiheit , um sein ^Recht .

Die Versammlung nahm eine Entschließung an , in der erneut
mit Entrüstung die Kriegsschuldlüge zurückgewiesen wird , die nicht
länger Vorwand sein dürfe für die dauernden Demütigungen und
unmenschlichen Betastungen selbst kommender Geschlechter. Deutsche
Selbstachtung, nationale Ehre und deutsche Lebensinteresfen geböten,
daß Zuständen minderen Rechts, in denen wir uns noch immer be-
fänden, eine Ende gemacht werde .

General von Below 75 Jahre.
Am 18 . Januar feiert General von Below seinen 75 . Geburts -

tag . Below . der am 1. August 1314 noch Divisionskommandeur war ,wurde auf Veranlassung Hindenburgs . der ihn als Führer und als
Mensch ganz besonders hoch schätzte , im November 1914 zum Ober¬
befehlshaber der 8 . Armee ernannt . Im Laufe des Krieges hat er
7 verschiedene Armeen befehligt. Bei Tannenberg und in der
Schlacht an den Masurischen Seen hat er mit klarer Umsicht stark
zum Erfolg beigetragen . Aus der Zeit seines Oberbefehls über die

8 . Armee sei die Winterschlacht in Masuren genannt . Die Njemei«
Armee, die er im Mai 1915 bei ihrer Neuaufstellung übernahm,
führte er bei der großen allgemeinen Offensive gegen Rußland int
Sommer 1915 unter schweren Kämpfen — u . a . Schlacht bei Schaulen
— von der Memel bis zur Düna . Die russischen Gegenangriffe int
Sommer 1916 zerschellten vor der Front seiner Armee. Im Oktober
1916 erhielt General v. Below den Oberbefehl in Mazedonien. Da?
Jahr 1917 sah Below als Oberbefehlshaber der besten Armee iit
Flandern .

An der italienischen Front hatte sich inzwischen die Lage so zi»
gespitzt , daß dort ein entscheidender Schlag geführt werden mußte«
General v . Below wurde mit dieser ungewöhnlich schwierigen Aufgab»
betraut . Die alles beherrschenden Eebirgsstellungen der Italiener
schienen unangreifbar , doch nach allersorgsiiltigster Vorbereitung
wurde der Angriff gewagt und er gelang . Bei der großen Offensiv»
im Frühjahr 1918 in Frankreich führte General v . Below erfolgreich
die 17 . Armee, deren schwierige Aufgabe in dem Durchbruch durch die
Linie Monchy —Eambrai bestand. Räch dem Waffenstillstand nn !»
dem Rückzug übernahm v . Below den Heimatschutz West.

Tragödie eines Schwerkriegsbeschädigten.
© Köln, 17 . Jan . Eine heftige Gasexplosion im Haus«

Naumannstraße 1 in Köln-Niehl versetzte am Sonntag gegen 8 Uhr
die Anwohner dieser Straße in große Aufregung . Ein in diesem
Hause wohnender 39jächriger Schwerkriegsbeschädigter. der an chro«
nischer Knie- und Handgelenkentzündung litt , wollte seinem Leben ;
ein Ende bereiten , weil er die rasenden Schmerzen nicht mehr er- l
tragen konnte. Er schloß sich in der Küche ein und öffnete den
Gashahn . Als einie«? Zeit später seine Ehefrau die Küche betreten
wollte und sie verschlossen fand , schöpfte sie Verdacht und bat einen
Mitbewohner des Hauses, ihr beim gewaltsamen Oeffnen der Tür
behilflich zu sein . Kaum hatte man die Tür geöffnet, als eine hef»
tige Explosion erfolgte, durch die der Hausbewohner und die Ehefrau
d,?s Lebensmüden zu Boden geschleudert wurden . Die Frau kam
ohne Verletzungen davon. Dagegen wurde der hilfsbereite Haus »
bewohner schwer verletzt . Der Kriegsbeschädigte wurde t o t aufge--
funden. Die Wohnung ist verwüstet worden.

Zwei Tote auf Karsten-Zentrum geborgen .
--j- Vcuthen, 17 . Januar . Von den sieben Verschütteten auf der

Karsten-Zentrum -Grube sind nunmehr nach härtester Arbeit zw et
Bergleute tot geborgen worden. Die Versuche zur Ber »
gung oer restlichen fünf Mann werden unermüdlich fortgesetzt , doch
ist die Hoffnung, noch jemand lebend vorzufinden, verschwindend
gering.

Eisenbahnkalaslrvphe in Ruhland.
68 Tote und 128 Verwundete / Erste amtliche Mitteilung nach 14 Tagen .

B . Moskau, 17 . Jan . ( ffiig . Drahtbericht der Badischen Presse.)
Eine Eisenbahnkatastrophe , die sich am 2. Januar in der
Nähe der etwa 20 Klm . östlich Moskaus gelegenen Station
Kossino ereignet hatte , wird heute erst amtlich bestätigt. Die Zahl
der Opfer wird mit 68 Toten und 128 Verwundeten
angegeben. Um annähernd 200 Opfer insgesamt handelt es sich ,
also um eine der schwersten Eisenbahnkatastrophen in Rußland
überhaupt .

Es handelt sich um einen Zusammenstoß von zwei Vor -
ortzügen der Kasan- Eisenbahn. An diesem Tage waren von
Moskau zwei Züge in einem Abstand von wenigen Minuten ab -
gegangen. Der erste Zug mußte nach der Station Kossino anhalten ,weil sich ein Betrunkener vor die Lokomotive geworfen hatte . Das
Zugpersonal sorgte jedoch nicht für Warnungsfignale , so daß der
folgende Zug mit einer Geschwindigkeit von 70 Kilometer in den
ersten Zug Hineinsuhr. Im selben Augenblick kam aus dem zweiten
Gleis eine Reservelokomotive in der Richtung Moskau an , die in
den Trümmerhaufen hineinfuhr . Ein sich dem Ort des Zusammen-
stoßes nähernder dritter Zug konnte noch rechtzeitig angehalten
werden.

Für den 18 . Januar ist in einem Kwblokal am Bahnhofvorplatz
ein öffentlicher Schauprozeß angesetzt worden, wobei der
aus vielen Prozessen bekannte Katanjan als Ankläger wirken
dürfte . In dem Prozeß sollen elf an dem Unglück schuldtragende
Personen zur Verantwortung gezogen werden.

Ueber das Unglück selbst wurde der Gepflogenheit der Sowjet »
entsprechend , keine Mitteilung ausgegeben.

52 Tole durch japanische Fliegerbombe.
TU. Moskau liiber Kowno) , 17 . Jan . Nach einer russischen

Meldung aus Tokio hat ein japanisches Bombenflugzeug 30 Meilen
östlich von Charbin Bomben abgeworfen und dabei ein Pulver -
lager in die Lust gesprengt. Bisher wurden 52 Tote gemeldet.

Frankreich „pazijiziert" Marokko.
TU . Paris , 17 . Jan . Im Rahmen der sogenannten französischen '

„Pazifizierung " Marokkos haben acht Bataillone am Freitag und
Samstag im südlichen Teil Marokkos einen groß angelegten Feld-
zug gegen die bedeutendste, noch nicht unterworfene Oase Tafilaletunternommen und das gesamte Gelände , das etwa 150 Dörfer mitüber 30000 . Einwohnern umfaßt, in ihren Besitz gebracht. Nachamtlichen französischen Meldungen sollen die Verluste auf sranzö- J
fischet Seite nur gering sein und zehn eingeborene Soldaten undeinen Offizier an Toten sowie einen Offizier und einen Unteroffizieran Verwundeten betragen . Außerdem stürzte ein französischesBombenflugzeug über der Ooase ab . wobei die beiden Insassenlebensgefährlich verletzt würden . 15 000 Familien sollen sich bereits
unterworfen haben.

Rauhe Winterluft schadet der Haut nicht , wenn Sie zur Pflege die
herrliche Creme Leodor nehmen , ein vorzügliches Mittel gegen Röte der Haut .Rote Packung fettfrei— blaue Packung fetthaltig. Unter-Dorkriegspreise.

Badisches Landestheater :

Der Troubadour.
Neu einstudiert.

„Der Troubadour "
, der zwar nichts mit einem provenzalischen

Minnesänger zu tun hat , gehört zu den populärsten Werken Verdis .
Man hat in früheren Jahren diese Oper stark zerzaust , hat den Text
nicht gelten lassen wollen, hat gegen die Musik vieles eingewendetund spöttisch auf die Verbreitung ihrer Melodien durch die Dreh-
argel hingewiesen. Wir haben heute noch die gleichen Einwendungen
gegen den blöden, verworrenen Text , der Sänger und Chor oft
richtigen Operettenblödsinn singen läßt , vielleicht liegt das auch
an der Ueberfetzung ; aber davon ganz abgesehen , bliebt diese bilder -
reiche Handlung aus dem .15 / Jahrhundert verstiegene Romantik ,
blutrünstige ! Es sind theaterwirksame Explosionen von Liebe und
Haß mit Zigeuner - und Kriegslagerseuern .

Nur in der Musik hat sich das Urteil gewendet ; denn dieser
„Troubadur " bringt den ursprünglichsten Verdi , den Dramatiker ,den Gestalter , den Musiker der Bühne mit einer Fülle von Ein -
fallen, der es sich erlauben darf , eine scheinbar primitive Partitur
zu schreiben . Besonders der letzte Akt ist musikalisch großartig, ' er
ist «in Juwel nicht nur innerhalb Verdis Lebenswerk, sondern der
ganzen Opernkunst der Welt .

Die Neueinstudierung zeigte aufs neue die Zugkraft dieser
italienischen Oper . Wir bekamen sie zwar nicht mit spezifisch
italienischem Schliff, mit loderndem Temperament und feurigen
Akzenten , fondern musikalisch und gesanglich mehr deutsch gerichtet,also in einer Auffassung, die über die Bindung des Arienschemas
hinweg nur schwer zu der Gestalt im eiiizelnen und ganzen als dra-
matische Echöpsung vordringen konnte . Dieser „Troubadour " könnte
vom Orchester her etwas mehr italienischen Stil brauchen . Kapell-
meister Rudolf Schwarz wird auch in den nächsten Aufführungen
durch mancherlei Gefahren im ersten und letzten Bilde durch«
steuern müssen.

Diese Oper braucht neben dem Chore vier gute, gleichwertige
Sänger ; zwei davon sind aus früheren Aufführungen bekannt.
Kammersängerin Marie Esselsgroth gibt wieder die Leonore
und behandelt ihre Stimme mit glänzender Kunst. Ihrem Vortrag
zu lauschen ist ein reiner Genuß. Er hat den Glanz der Virtuosität .
Kammersänger Wilhelm N e n t to i g , der den Manrico zu feine »
besten Partien zählen darf , war leider indisponiert , sang sich aber
im Verlaufe des Abends freier und holte aus dem dritten und vier-
ten Akt alle Wirkung . Den Waffenträger Ferrando gab Viktor
H o s p a ch mit starkem Eindruck . Die Azucena die Zigeunerin , sang
erstmals Elsriede Haberkorn . Sie hat dafür Temperament und
genügend Leidenschaft , eine treffliche Spielbegabung führt sie den
rechten Weg. Das Gesangliche komint sicher und dramatisch sinn-
voll , nur die Höhe wird sie mit mehr Vorsicht behandeln dürfen .Neben Carsten O e r n e r , der den Grafen Luna gewandt gab, wirk-
lcn in Heineren Partien Ellen Winter . Robert Kiefer , Joseph
Grötzinger und Hermann L i n d e m a n n . Die von Georg

Hofmann einstudierten Chöre hatten Klang , Steigerung und
rhythmische Kraft . Victor Pruscha wirkte als aufmerksamer, dem
Werke dienender Regisseur.

Im Konzerthaus :

Der Vetter aus Dingsda .
Operette in drei Akten .

Welch suggestive Zugkraft der „Vetter aus Dingsda " ausübt ,bewies der außerordentlich gute Besuch der gestrigen Neu-Einstudie -
runjj der altbekannten Operette im Konzerthaus . Sie ist von den
Aufführungen im Landestheater noch in bester Erinnerung , und so
ist es nicht nötig, ausführlicher darüber zu berichten. Es ist eine je-
ner erfolgreichen Operetten , die zum eisernen Bestand der deutschen
Theater gehören, eine Operette , die auf solider Grundlage aufgebaut
ist , die mit ihren lustigen Irrungen und Wirrungen und einem gu -
ten Schuß Sentimentalität dem Geschmack des Publikums Rechnung
trägt und die immer wieder reizend anzuhören ist. Dazu trägt sehr
viel auch die gediegene Musik Eduard Kunneckes mit ihren einschmei¬
chelnden Melodien bei , die sich im Gegensatz zu mancher anderen
Operettenmusik auf einem beachtlichen Niveau hält .

Die Bilanz dieses erbaulichen Abends war : Man konnte wieder
einmal von Herzen lachen , was in der heutigen Zeit ja so not tut .
Man konnte lachen über die zahlreichen lustigen Situationen , über
den wohlbeleibten und deshalb auch reichlich asthmatischen Onkel
Kuhbrot Paul Müllers , der mit seiner roten Perücke von An-
sang an die Lacher aus seiner Seite hatte und mit seiner ebenbürti -
gen Partnerin durch komische Gesten die Situation beherrschte . Diese
nicht weniger originelle Gattin fand durch Marie Gent er eine
drastische ' und wirksame Wiedergabe. Man konnte lachen auch über
die mitleiderregende Figur des abgewiesenen Landratsohnes , den
Joachim Ernst mit seinem bunt bebänderten Strohhut und seinem
Monokel auegezeichnet darstellte. Emmy Seiberlich spielte die
lebenslustige Julia reizend und hübsch, ungekünstelt und recht leben-
dig : sie war auch gesanglich ausgezeichnet auf der Höhe . Lilli I a n k
als Freundin tollte sich mit bei ihr gewohntem Temperament und
großer Gewandtheit und Spielsicherheit wieder ordentlich aus . Alfons
K l o e b l e war der sympathische arme Wandergesell und der sesche
Liebhaber . Er spielte mit vorwärtstreibender Beweglichkeit , wie im -
mer eine gut durchgearbeitete und sicher beherrschte „Bombenrolle" ,
die für den Erfolg der Aufführung ausschlaggebend ist . Aber auch
Fritz Luther , Friedrich P r ü t e r und Hans Müller standen in
kleineren Rollen nicht nach und gaben erfreuliche Beweise ihres
Könnens .

Ulrich von der Trenck hatte die Operette recht geschickt in
Szene gesetzt und alle Uebertreibungen vermieden, die den empfind-
samen Ton der Operette hätten stören können . Allgemein wurde vor -
züglich gespielt, und auch das ausgezeichnete Zusammenspiel darf be¬
sonders hervorgehoben werden. Die zahlreichen lustigen Situationen
kamen wirkungsvoll heraus , und so gestaltete sich die Aufführung zueinem durchschlagenden Erfolg , ja es sprang sogar ein Fünfchen je¬

nes Uebermutes der die Bühne beherrschte , ins Parkett hinüber.Selbstverständlich gab es stürmisch verlangle Wiederholungen und
zahlreiche Hervorrufe , die auch den Regisseur- auf die Bühn« riefenund als musikalischen Leiter Kurt Stern , der sich bei den mit Fleißund Sorgfalt vorbereiteten Operettenaufführungen im Konzerthausstets bewährt hat und der auch gestern wieder gewandt und sicherseines Amtes waltete und mit seinem Orchester einen Sonderbeifallfand und auch verdiente. mi.
Karlsruher Verträge :

Bessarabien.
In der Geographischen Gesellschaft Karlsruhe hielt Professor Dr .

U h l i g von der Universität Tübingen einen anregenden Vortragüber Bessarabien, das er durch mehrere Reisen aus eigener An «
schauung kennen gelernt hat . Bessarabien, das umstrittene Grenz«land zwischen Pruth und Dnjestr, gehört seit 1918 zu Rumänien ,
nachdem es hundert Jahre lang Bestandteil des russischen Reiches
gewesen war . Nach kurzer geologischer und klimatologischer Be '
schreibung des Landes wandte sich der Redner vorzüglich der deut¬
schen Kolonisation in Bessarabien zu. Zar Alexander hatte nämlich
im südlichen, steppenhaften Teil des Landes deutsche Auswanderer
angesiedelt und reichlich mit Boden ausgestattet . Sie sollten den
russischen, bulgarischen und rumänischen Ansiedlern zum Vorbilddienen. In der Tat entstanden blühende deutsche Kolonialdörfer .
Heute gibt es etwa 80 000 Menschen deutscher Abkunft in Bessarabien,
die noch Sprache, Sitte und Religion ihrer einstigen Heimat be '
wahrt haben und doch als staatstreue rumänische Bürger gelten-
In weitangelegten Reihendörfern wohnen sie : ihr Besitz stößt fei" '
recht auf die breite Straße und erstreckt sich über die ausgedehnte» '
aneinander gereihten , einstöckigen Haus - , Stall , und Scheune » '
gebäude, den geräumigen Dreschplatz , den Gemüsegarten , den Ret»'
anlagen bis zum sich anschließenden Weizenland . Die Wirtschafte'
krife macht sich stark in Bessarabien geltend ; die Tonne besten Wei^
zens erzielt aus dem geschlossenen rumänischen Markt etwa 80 RM '
der Weinbau , der einst Rußland zum Hauptabsatzgebiet hatte , ren '
tiert sich kaum mehr ; der Liter schweren Burgunderweins kostet
dort 12 Pfennige . Sie suchen Beziehungen zum deutschen Markt zu
gewinnen, was im Interesse der deutschen Exportindustrie Z"
wünschen wäre .

Lichtbilder verliehen den Ausführungen die nötige Anschaulicĥ
keit . Die sauberen deutschen Siedlungen mit ihren Kirchen un»
Schulen, die weite baumlose Landschaft, der breite Dnjestr , die Kust>-
des Schwarzen Meeres , der mittelalterliche Burgenbau von Atkar-
man^ d,e Ansicht von Bendery , wo einst der Schwedenkönig Karl
in türkischer Schutzhaft gehalten wurde , prägten sich dem Auge c >»-
Interessant waren die Bemerkungen über die beiden sogenannte
Trajanswälle , die neuester Forschung nach aber wohl nicht röin >!o1 >
sondern gotische Schutzwälle waren .

*

Der Vortrag des gewandten Redners , der über die Frage
AuslandsdeutschtumZ gut aufklärte , weckte reichen Beifall . nr '
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Im höchsten Lande der Welk.
Bei öen Kokaessern / „Hygiene" der Indianer / Der Indio mil dem Kolzgebih.
Hemden ans Baumrinde / Der Wann im Wochenbett . / Don Dr. Stephan Westmann.

. Wenn man bedenkt , daß die höchste Erhebung Deutschlands, die
Zugspitze , 2!)46 Meter hoch ist, so wird man begreisen, dafc es mit
den Lebensgewohnheiten eines Landes , dessen Hauptstadt . La Paz.in 3665 Meter Höhe liegt , seine besondere Bewandtnis haben muß .
Das Hochplateau Boliviens , das Altiplano, liegt in durchschnitt ,
lichen Höhen von 3800 Meter bis 4200 Meter , also nach europäischen
Begriffen in Höhen des ewigen Eises. Wenn trotzdem diese Hoch -
ebene , wenn auch nur sehr dünn , bevölkert ist. so ist dies der gev-
graphischen LaLgc Boliviens zuzuschreiben , das nämlich innerhalb
graphischen Lage Boliviens zuzuschreiben , die von der Küste Chiles ,d . h . von Autofagasta sich durch die einsame Salpeterpampa und
weiter hinauf über das steppenartige Altiplano emporschraubt. führt
nur an ganz vereinzelten armseligen Jndianersiedlungen vorbei . Die
Indios des bolivianischen Hochlandes zeigen die Kultur der Primi-
tiven , sie sind Selbstversorger im eigentlichen Sinne des Wortes .Das Lama , das wohl als Universalhaustier angesehen werden kann ,
ist zu gleicher Zeit Milch - , Wolle- , Fleisch - , Brennstofflieserant , sein
Mist bildet ein billiges und begehrtes Brennmaterial — und gleich-
eitig ist es das Tragtier, das die Lasten vom Lande in die Stadt

.
' leppt . In den Straßen von LaPaz sieht man täglich neben ele-

ganten Automobilen und auf den Schienen der Straßenbahn Herden
von Lamas mit ihren blöden, hochmütigen Visagen, die mit allerlei
Waren , Gemüsen und vor allem Kokaballen bepackt von Indianern
in ihrer typischen Tracht geführt werden.

Der Hochlandindianer treibt zwar Ackerbau , ist aber
trotzdem ein eigentlicher Nomade, denn im Frühjahr bestellt er da!»
Feld , zieht dann mit seiner Lama -Herde weiter , um im Herbst zurErnte zurückzukehren . Mit einfachen , aus Steinen errichteten Zeichen
sichert er sich den Ertrag seiner Feldarbeit, und keinem Menschen
wird es einfallen , ein fremdes Feld abzuernten . Auch die Minen -
arbeiter, die auf den Erzminen mitunter in 5000 Meter Höhe unter
den jämmerlichsten Verhältnissen arbeiten , benutzen die Erntearbett
in tieferen Höhenlagen gewissermaßen als Erholungsurlaub, denn
zweimal je 4 Wochen im Jahre verschwinden sie aus den Berg -
werken und treiben Ackerbau .

Der Indio , der eigentliche Urbewohner des bolivianischen
Hochlandes, ist anspruchslos und verhältnismäßig gutmütig . Leider
hat auch hier die Zivilisation mit ihren „weißen Schatten" surcht -bar gewütet , sie hat dem in einer gewissen Kulturhöhe dahinleben -
den Indianer ein entsetzliches Danaergeschenk in Form des Alkohols
gebracht. Die Haupteinnahmequelle des Staates bildet der Verkaufdes Zuckerrohrschnapses , des Eon und des Pisko , die in fast unglaub -
lichen Mengen von den Indianern vertilgt werden. Für die letztenCentavos kauft sich der Indio Schnaps und Koka , er geht auf die
Weide der Lamas , sammelt deren Mist, trocknet ihn und verkauft ihn
körbeweise als Feuerungsmaterial, um den Erlös gleich wieder in
Schnaps und Koka anzulegen. Es ist fast unmöglich , einen Indianer
ohne die typische Ausbuchtung seiner Backentasche zu treffen , in der
er die grünen Kokablätter verstaut hat , auf denen er stundenlang
herumkaut , so ähnlich wie der Hamburger Hasenarbeiter auf seinem
Priem. In der wohl schönsten Sammlung von Inka- und Indianer
altertümern, die , wie man mir sagte , wohl auch die umfassendste
und reichhaltigste der Welt ist . und die der in La Paz seit etwa 40
Iahren lebende württembergische Uhrmacher Buck besitzt, zeigte er
mir von ihm selbst ausgegrabene uralte Jnkatonplastiken aus Tia-
huanacu am Titicaeasce , die auch bereits diese typische Ausbuchtung
der Backentasthe aufweisen.

Buchstäblich alles , was er besitzt und was er gebraucht, stellt
sich der Indianer , oder richtiger gesagt, das Jndianerweib, selbst
her . Die Wolle zum Puncho, dem Hauvtkleidungsstück, schert der
Indio von seinem Lama . Männer und Frauen spinnen die Wolle
mit einer blitzschnell gedrehten Handspindel, färben die Fäden mit
selbstbereiteten Erdfarben , weben die Tücher auf der Erde in Hand-
webrahmen oder stricken kunstvolle Bänder mit Hilfe der Hände
und der Zehen. Im Punkas , dem tropischen Urwald Boliviens ,
dem Quellengebiet des '

Amazonenstromes, sah ich Indianer , die
Hemden aus Baumrinde trugen , die sie von einer bestimmten Baum -
art in dünnen Platten abgeklopft und dann mit Wollfäden zusam -
mengenäbt hotten . Sie hatten diese Borkenhemden, die natürlich ,
um haltbar zu sein , gegerbt waren , mit bunten Malereien versehen ,in denen ebenso wie in ihren Webarbeiten und auch schon auf de»
alten Tongefäßen der Inkas immer wieder das typische Treppen-
muster, die Erddarstellung und der Kondor- mit der Sonne dar -
gestellt wird . Daß die Hosen beispielsweise oder die Röcke der
Frauen niemals ausgezogen, sondern daß immer wieder neue dar -
übergezogen werden, läßt vielleicht die Wertschätzung zu seiner selbst-
gefertigten Kleidung erkennen, von der sich der Indio einfach nicht
trennen kann .

Zur Selbstversorgung des Indio gehört natürlich auch, daß er
sich bei der Einsamkeit und der Bevölkerungsdünne im Urwald in
Krankheitsfällen selbst zu helfen weiß. So wird als ein probatesMittel gegen das häufig auftretende Fieber Alkohol und Chinarinde
angewendet, und schließlich ist ja unser Chinin nur ein Alkal der
Chinarinde . Zahnärztliche Kunst konnte ich bei einem Manne be¬
obachten , der sich durch einen Unglücksfall drei Vorderzähne aus-
geschlagen hatte und sich dadurch zu helfen wußte, daß er sich aus dem

primitiven Völkern ein besonders heikles Kapitel , da sie mit unseren
europäischen Begriffen so gar nicht in Einklang zu bringen sind.Die Frau des richtigen Indios wird von diesem nicht nach dem
Grade ihrer körperlichen Anmut , sondern nach dem ihrer Arbeitskraftbeurteilt, sie muß die schweren Arbeiten im Hause und auf dem Acker
versehen , sie wird mitunter , wie ich es selbst sah, neben dem Zugtier
vor den primitiven Holzpflug gespannt, und garnicht selten soll die
Peitsche , statt das Zugtier , das Jndianerweib, treffen . Im Mnkas
gehört es zur guten Sitte für einen selbstbewußten Indianer , meh -
rere Frauen zu haben, die er für sich arbeiten läßt, die noch so ganz
nebenbei ihm seine Kinder gebären müssen . Es ist gar nichts Außer-
gewöhnliches, daß das Jndianerweib fast unmittelbar nach ihrer
Entbindung wieder schwere Arbeit verrichtet , während sich der Mann
— einer muß es ja tun — für die Frau ins Bett legt.

Das Hauptgetränk der eingeborenen Bevölkerung ist Chicha ,
das im Aussehen etwa mit unserem Berliner Weißbier vergleichbar
ist und das sehr erfrischend schmecken soll. Denn nachdem man mir
die Art seiner Zubereitung geschildert hatte , konnte ich mich trotz der
Einladung der buntangezogenen Marktweiber auf dem malerischen
Mercado in La Paz nicht zu einem Probeschluck entschließen . Die
Chicha wird in der Art bereitet , daß gekochter Mais lange
gekaut wird , wozu sich angeblich besonders gut alte zahnlose Wei-

ber eignen, dann wird der Mais ausgespuckt , mit Wasser in der
oben geschilderten Qualität versetzt und der Gährung überlassen.
Nach einiger Zeit des Göhrens wird die trübe Flüssigkeit mit einigen
Zitronenscheiben in großer Gläser gefüllt, aus denen sie dann becher-
weise zum Ausschank kommt .

In den Kirchen von La Paz hocken die Jndianerweiber mit ihren
hohen Filzhüten , eingehüllt in bunte Tücher und ihren Säuglingen
auf dem Rücken vor den erleuchteten Altären , denn sie sind ja , wenn
auch nur äußerlich, strenggläubige Katholiken . Kaum
aber haben sie die Kirche verlassen, so huldigen sie finsterstem Aber-
glauben , Medizinmänner mit mystischen Geisterbeschwörungen und
vorsintflutlichen Mitteln stehen in höchstem Ansehen .

Zu den Geisterbeschwörungengehören auch die nächtlichen Tänze,die nach harmonisch sehr schöne » aber etwas monotonen Weisen der
verschiedensten Zupfinstrumente in einem aufeinander Zu - und von-
einander Weggehen der Tänzer bestehen , die sich ihren Kopf mit den
Federn des amerikanischen Straußes schmücken . Wie es auch bei
uns nicht ganz selten vorkommen soll, gehört zum richtigen Jnstim-
mungbringen der Tanzenden ein gehörig Maß von Alkohol , und im
Rausche sind dann die äußerlich recht harmlos aussehenden Indianer
mitunter äußerst bösartig. Sie tanzen sich gewissermaßen in eine
Ekstase hinein , in der sie von ihren Hemmungen gelöst werden und
die Naturtriebe zum Vorschein kommen . In diesem Stadium ver-
greifen sie sich nicht gar zu selten am Leben ihrer Mitmenschen und
vor allem ihrer weißen Bedrücker .

So ruhig und bereitwillig der Indianer auf der Hochebene Bo-
liviens und auch noch in den trovisch heißen Tälern der Amazonas-
Ursprungsströme in nüchternem Zustande sich dem Weißen gegenüber
zeigt , so lauert doch hinter dieser unbeweglichen und undurchdring-
lichen Gesichtsmaske im Unterbewußtsein der Haß gegen den Ein»
drinaling, der ihm seine Freiheit geraubt hat und ihm eine Kultur
aufzwingen will, die ihm wesensfremd ist und von der er nichts wis-
sen will.

Goelhe-Kinöer inArmenpflege
Von unserem Wiener Vertreter 5) 0115 © •

eisenharten Holz eines Urwaldbaumes künstliche Zähne eingesetzt
hatte . Er biß. um oeren Gebrauchsfähigkeit zu beweisen , in meiner
Gegenwart ein hartes Stück Brot mit diesen künstlichen Zähnen ,die allerdings nicht gerade allen kosmetischen Anforderungen ge -
nügen konnten, glatt durch . Die Kosmetik an sich ist ja bei diesen

Die Welt feiert das Gedenken Goethes, voran natürlich Deutsch-
land , in Weimar und in Frankfurt und in dem kleinen thüringischen
Dorf Wiehe, aus dem das Geschlecht derer von Goethe entstammt.
Oesterreich wird nicht nachstehen . Literarische Kenntnisse werden
ausgekramt . Erinnerungen aus der Studienzeit aufgefrischt, die
Nachfahren wollen sich der Hundcrjahrfeier würdig erweisen. In
Wien wird es eine große Goethe-Ausstellung in der Albertina geben ,in der das Goethe -Museum seine Schätze der breiten Oeffentlichkeit
zeigen wird . Ansonsten führt es in der Neuen Hofburg ein recht
verborgenes Dasein, nur wer Glück hat , kann es an einem bestimm -
ten Wochentag zwischen 12—14 Uhr einmal sehen , wenn der
Museumsleiter gerade anwesend ist. Es gibt da keinen Aufseher und
auch — keinen Ofen. Ein großer Saal ist angefüllt mit Büsten,Bildern , verstaubten Folianten und hunderterlei Kleinigkeiten , die
an den Dichterfürsten gemahnen, der selbst nie in Wien gewesen ist.
Bezeichnend für jene Zeit sind die Originale von Briefen Goethes,die er auf seiner italienischen Reise von Torbole in Südtirol aus
an die Frau Rat geschrieben hat , die niemals ans Ziel kamen , da-
für aber über die Geheimpolizei in das Hof - und Staatsarchiv.

Aber so wie an der Wende von 1831 32, in Goethes alten Tagen ,
nicht alles schön war und in Ordnung gin , überschattet durch das ge-
fährliche Umsichgreifen der Cholera , so werden die Vorbereitungen
für die Hundertjahrfeier in Wien durch das Schicksal einer Wiener
Familie getrübt , die einen letzten Zweig aus dem Stammbaum
Goethes darstellt . In der Kinderübernahmsstelle der Stadt Wien
haben zwei blonde Lockenköpfe die Herzen der Aerzte, des Pflege
Personals und der Besucher erobert : Theodor Walter Goethe , der
am 9 . Dezember 5 Jahre alt geworden ist, und der 3jährige Fritz
Goethe . In dem Poticellikopf Theos rumort schon heute ein kleiner
Philosoph , er stellt die unmöglichsten Fragen und ist dabei so auf>
geweckt und fröhlich , wie es sonst nur Kinder sind , die sich kein
Gedanken machen . Fritz sinnt mehr aufs praktische , er ist ein gerader
Michel, der einmal besser in die Welt taugen dürfte . Lachend und
plaudernd lassen die Kindchen erkennen, daß sie keine Ahnung von
dem Herrn Staatsminister und Dichterfürsten Johann Wolfgang von
Goethe haben , der aus ihrem Geschlechte war . Sie sprechen einen
allerliebsten ländlichen Dialekt , den sie wohl von der Mutter haben
die aus dem niederösterreichischen Waldviertel stammt und eine
Försterstochter ist. Ein wenig einsam ist den Kleinen , sie sind von
den übrigen Kindern abgesperrt , weil einer die Schafblattern hat
In einer Art gläsernen Käsig bauen sie Häuser. Burgen und Kirchen
und wissen nichts von der bösen ' Welt — und von dem Elend zu
Hause .

Dieses „zu Hause " datiert übrigens erst ein paar Tage . Theodor
Hermann Goethe, der Vater , war wohnungslos , und seine Frau
mußte drei Monate im Krankenhaus zubringen , an einem Lungen-
übel leidend. Erst in der Folge war es möglich geworden, die Kin
der , die überraschend gut aussehen, sauber, gut erzogen und gepflegt
sind , in der städtischen Uebernahmestelle unterzubringen . Tlieo und
Fritz stecken in netten blauen Leinenanzügen . ein guter Bauern
janker vervollständigt das Bild . Die Kleider der Kinder , wie meist
auch die der Eltern, sind Geschenke. Wenn Vater , Mutter und Kin
der wieder beisammen sein werden in der endlich eroberten Woh
nung in dem großen Währinger Zinshaus vervielfacht sich die
Sorge . „Wo werden wir das Geld für die Miete hernehmen"

, sagt

Wie wird man Zauberlehrling ?
Sind Sie in der Lage, meine Damen und Herren , aus zwei toten

Eiern ein lebendiges Kaninchen hervorzuzaubern ? Bringen Sie es
fertig , einer durch und durch echten Dame , die vor Ihnen steht , ein
drei Meter langes rosa Seidenbändchen aus der Nase zu ziehen ?
Können Sie einem freniden Herrn aus drei Meter Entfernung die
goldene Uly: aus der Westentasche heraus und sie in Ihre eigene
Westentasche hineinpraktizieren ? Wenn Sie das können , dann
lind Sie ein ausgewachsener Zauberer . Und wenn Sie das nicht kön -
*e » , dann können Sie es jetzt lernen .

Da wird sich nämlich in den nächsten Tagen in Berlin die erste
große Zauberschule auftun , geleitet vom populären Oberzauberer Hör -
»er . Diese Schule wird allen Bedürfnissen entgegenkommen, vom An -
^ nger bis zum gerissenen Fachmann wird man in jeden Schlich des
vandwerks eingeweiht werden, vom Verschwinden eines Eies ange-
^>ngen bis zum Zersägen von Aga, der schwebenden Jungfrau, in der
^uft und vor den Augen des p . p . Publikums . Das alles will ge-
Ant sein . Aber Herr Hörster tröstet uns Minderbegabte mit dem
^ >ort, es schlummere in jedem von uns die Anlage , und damit auch
j^ lchick und Gedächtnis zu entwickeln . Jeder einmal Illusionist — ist***5 nicht schon seit langem unser aller Traum?

Mir können ruhig zu Herrn Horster in die Lehre gehen , er ist
bewährter Fachmann . Vor ungefähr vierzig Jahren brachte er

».^ verblüffende Neuerung in der Zauberei auf . seine Tricks nicht mit
iefcÜ Glichen geheimnisvollen Getue vorzuführen , sondern gleich nach

Zauberkunststück den Zuschauern zu erklären , wie er dieses und

jenes fertiggebracht hatte . Mit dieser klugen Spekulation au ' den
Spielbetrieb seiner Gemeinde erwarb er sich allgemeine Sympathie
und brachte es weit in seiner Kunst. Besonders die hohen und hoch
stcn Herrschaften des damaligen Deutschland hatten es auf Herrn
Horsters Kunstfertigkeit abgesehen . Der König von Sachsen verlieh
ihm den Titel eines sächsischen Hof - und Lieblingszauberers . Auch die
deutsche Schwerindustrie lud Herrn Horster manchmal ein . auf großen
Gesellschaften zu zaubern . >

Das aktive Zaubern hat Herr Hörster nun seit einiger Zeit
bleiben lassen . Er hat sich aber darum noch lanqe nicht zur Ruhe
gesetzt. Nach dem Kriege gründete er eine große Zauberfabrik — ich
meine keine Fabrik , die irgendein Produkt hervorzaubert , sondern
eine Werkstatt zur Herstellung von Artikeln , mit denen man zaubern
kann . Schränke mit drei Türen , Tischchen mit einem versteckten
Aquarium drin , präparierte Tischdecken, gezinkte Karten — all diese
wunderschönen Dinge stellte Herr Horster zum Wohl der Menschheit
in seinem Laden her. Er war sein eigener Chefingenieur und viele
Erfindungen auf dem Zaubermarkt — zum Beispiel die „fliegende
Lampe" und der unverbrennbare Schnürsenkel, der zerschnitten wer-
den kann und trotzdem wieder die Gestalt eines Schnürsenkels an-
nimmt — sind von Horster „eigenhändig" ausgedacht worden.

Jetzt hat der alte , angesehene Zauberer , der schon vielen Jünge-
ren seines Faches bei ihrer Ausbildung geholfen hat . endgültige
Schritte unternommen , um sein Wissen in breitestem Maßstab in
die Oesfentlichkeitzu tragen . Jeder kann , wenn er noch so ungeschickt
ist . die Grundsätze des Zaubern ? lernen , und wer ein niet - und nagel-
fester Hexenmeister werden will , der braucht nur noch zwanzig ab -
schließende Stunden zu nehmen, um fertig auf der Bühne stehen zu
können .

die Frau zögernd, „so haben wir auch die alte Wohnung verloren ".
Ich denke an die vielen Hunderte von Millionen Schilling, die die
Gemeinde Wien in den letzten Iahren für Wohnhausbauten ausge.
geben hat und an die Erhöhung der Wohnbausteuer. die in diesen
Tagen vorgenommen wurde. Die Wohnstätte ist blitzblank, rein ,
aber erschütternd ärmlich. Inmitten des elektrischen Lichtermeeres
der Großstadt brennen Kerzen auf dem kleinen Tisch, sie müssen
ausreichen, um den lückenlosen Stammbaum der Familie zu studie -
ren. Im Jahre 1498 taucht zuerst ein Hans Goethe auf , ein Fleisch -
Hauer , ein Schneidermeister, ein Gastwirt folgen, dann streben die
Zweige der Familie auseinander , der eine, dem der Dichterfürst ge-
Hörtel nach Frankfurt hin , der andere über Naumburg und Dresden
nach Wien . Der Ur-Urgroßvater des Wiener Goethe war der Vater
der beiden Linien . Sie waren nicht „berühmt"

, die Wiener Goethes,
aber der Großvater der kleinen Gäste in der Kinderübernahmestelle
hat eine schöne Beamtenlaufbahn hinter sich , er brachte es bis zum
Sektionschef im Ackerbauministerium. Dieser Karl Goethe ist noch
in Dresden geboren, trat aber 1892 in den österr. Staatsdienst, zählt
heute 68 Jahre und bezieht eine recht bescheidene Pension , von der
Gewänder und Lebensmittel auf die Enkelchen abfallen . Auch er
muß mit den Mitteln haushalten , sind doch alle seine drei Söhne
stellenlos. Um einiges besser geht es ihnen immerhin als Theodor
Hermann Goethe, dem Vater unserer Lieblinge .

Er ist heute 38 Jahre alt und hat eine recht bunte Laufbahn
hinter sich . Im Studium der Technik vom Kriege überrascht, brachte
es Goethe bis zum Oberleutnant und Kompaniesiihrer . Der Zu-
sammenbruch hat ihn , wie so viele Soldaten , in das Nichts zurück-
geworfen. Er verdingte sich als Knecht , als Landarbeiter auf Groß-
qrundbesitzen in Steiermark und Tirol und entwickelte sich allmäh-
tich zum Gutsbeamten , schließlich zum Verwalter eines Maierhofes
des Schottenstiftes. Das Stift mußte das Gut verkaufen, Theodor
Hermann Goethe wurde stellenlos. Das war umso härter, als bereits
eine Familie heranzuwachsen begann. Nach langem Suchen gelang
es Goethe , als Kontrolleur bei einer Krankenkasse provisorisch unter -
zukommen , der Abbau , der in den letzten Jahren überall in Oester -
reich an der Tagesordnung ist, hatte auch nach ihm die Hand aus -
gestreckt. Der junge Ehemann und Vater lernte die Not kennen ,
oft blätterte er in seinem Stammbaum , um jedesmal zu der schmerz-
lichen Erkenntnis zu gelangen , daß der Glanz eines Namens nicht
einmal für das tägliche Brot ausreicht. Das Bundesamt für Statistik
wurde reorganisiert und Goethe war unter den Glücklichen , die ver-
traqsmäßig auf eine Reihe von Jahren hinaus Beschäftigung finden
r K l . /tk • . X ! AMirtt « firrt «-(%+r\ eyci Hl 1t

Goethe mit anderen bereits unzl . „ _ _
sonstige Vorbereitungen getroffen hatte , aus unbestimmte Zeit ver-
schoben wurde . Er ist nun im Frühherbst 1931 wieder abgebaut
worden. Seit 3 Monaten soll die ganze Familie von der Arbeits -
losenunterstützung leben , soll die kranke Frau gesund werden. Goethe
hat wieder Zeit/seiner Neigung nachzugehen und Philosophie zu be-
treiben , die Philisophie des Gegensatzes wie er es schon in der Real -
schule versucht und in den Mußestunden des Weltkrieges weiter»
gesponnen hatte . Das trägt aber weniger ein , als nichts. Er Hot
sich auf eine dringlichere, wenn auch nicht einträglichere Beschäftigung
geworfen : er schreibt Gesuche, fast so viele, als sein berühmter Vor-
laufer Verse gemacht hat. Nicht weniger als 2400 Offerten sind in
den letzten 2 Jahren in alle Windrichtungen hinausgeflattert — der
Erfolg

' waren 12 ablehnende Antworten . Man suche zu begreifen,
was es für einen denkenden Menschen , für einen sorgenden Familien»
vater , für einen arbeitswilligen Mann in den besten Jahren be-
deutet, wenn 2388 gutgemeinte Anträge nicht einmal einer Erwide -
rung gewürdigt werden. Die Arbeitslosenunterstützung so mancher
Woche gehe beinahe für Briefmarken und Schreibmaterial auf.

„Aber so verzweifelt wie jetzt, erklärt der abgehärmte Mann,
.war ich noch nie . Alle Hoffnungen werden abgeschnitten, alle

Quellen versanden. Meine Frau ist krank . Aber Sie sehen , sie
reibt und scheuert und sorgt ohne Unterlaß . Wenn ich diese Frau
nicht hätte , ginge es uns. wenn dies überhaupt möglich wäre , noch
schlechter." Nach diesem elementaren Ausbruch der Hoffnungslosig-
keit jagt mir Theodor Hermann Goethe eindringlich : „Ich würde
jede Arbeit mit Freuden ergreifen , alles , was es sei, auch als Haus -
besorger gehen , nur um das Leben der Kinder zu sichern und um
uns das Dach über dem Haupt zu erhalten .

" ^
Der Mann klammert sich an jede Hoffnung. Dieser Tage hat

sich eine Dame aus Frankfurt nach ihm erkundigt die sich äugen-
jcheinlich für sein Schicksal interessiert. Mit Hilfe der dortigen
Goethestiltung ließe sich vielleicht etwas machen . Die Wiener Goethe-
zesellschaft hat keine eigenen Mittel . In Wien leben noch 6 Ab -
ömmlinge der Familie Goethe, in Deutschland 12 und in Amerika 3.

Wir sprechen noch von Ottilie von Goethe, der Schwiegertochter des
Dichters, die längere Zeit in Wien gelebt hat . Deren Tochter Alma
ist auch hier gestorben , aber nicht an Typhus , wie die Fama wahr
hoben wollte, sondern an einer unglücklichen Ehe. Dieses Ende war
o wenig erbaulich als es der Lebenskampf des Ausläufers der
anderen Goethe-Linie ist.

1?^
Dieses Jahr kein Katarrh

wenn
90u . 45ffi nimmst !
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Deulschnationale Tagung .
Landesvorstand und Landesansschutz

hinler Kuzenberg .
Landes - Vorstand und Landes -Ausschuß der Deutsch -

nationalen Vollspartei hielten am Sonntag in
Karlsruhe eine Sitzung ab , die den ganzen Tag über
dauerte . Landtagsabg . Dr . Schmitthenner machte Aus -
Führungen zur Konkordatsfrage . Dabei ergab sich völlige Ueberein -
stimmung der Parteiinstanzen und Landtagsfraktion . Reichstagsabg .
Dr . Haneinann sprach über das Thema „Versailles , Erfüllung ?-
Politik , Abrüstung und deutsche Schicksalsfrage "

. Er forderte insbeson¬
dere den Kampf gegen Versailles , gegen Tribute und Marxismus .
Abg . Dr . Schmitthenner behandelte das Thema „National -
sozialsten und wir "

. Er führte aus , das Programm sei verschieden ,
aber hinsichtlich des Nahzieles , Sturz der Regierung Brüning , des
Poungsystems , und des Marxismus , seien Deutschnationale und Na -
tionalsozialisten Bundesgenossen , und es müsse alles getan werden ,
was diese Front erhalte . Landtagsabg . Dr . Brühl er sprach über
die „Diktatur Brüning " und sagte , aus Angst vor dem Faschismus
habe man die Demokratie aufgehoben , um die Weimarer Verfassung
zu retten . Ein Diktator brauche Vertrauen im Volke , das habe Brü¬
ning nicht . Es gelte die nationale Revolution zu gewinnen .

Nachdem noch Lndtagsabg . Bauer über die Gründe seines
Nebertritts von der Volkspartei zur DNVP . gesprochen und der Lan -
oesvorsitzende , Stadtrat Lang . Karlsruhe den Rednern gedankt
!>atte , wurde einstimmig eine Entschließung angenommen , die
sich gegen die Notverordnungspolitik wendet und erklärt , all die
schweren Opfer würden nur Frankreich von Nutzen sein , solange der
Poungplan nicht aufgehoben fei . Der Eoang . Volksdienst , die Wirt -
schaftspartei und die Sozialdemokraten hätten durch die Ablehnung
der Einberufung des Reichstages die Notverordnung der Reichsregie
rung gerettet und trügen die volle Verantwortung . Dem Parteifüh
rcr Hugenberg wird dafür gedankt , daß er den Vorschlag Brü '
nings auf Verlängerung der Amtszeit des Reichspräsidenten abge -
lehnt hat . Die Annahme dieses Vorschlages wäre von den Regie -
rungsparteien und dem Auslande als eine Billigung der seitherigen
Politik ausgelegt worden . — Zn einem Begrüßungstelegramm an
Geheimrat Hugenberg wird dessen Haltung anläßlich der letzten poli
tischen Ereignisse restlos gebilligt .

Gemetnbeumschau .
efc Ettlingen , 17 . Jan . ( Slus dem Gemeinderat .) Die Stangen

und Brennholzversteigerung im Stadtwald mit einem Erlös von
' »•">16 Mark wird genehmigt , ebenso die Zuteilung von Schlagraum -
lasen an Fürsorgeunterstützte . — Vom 1 . Januar 1932 ab werden die
Gas - und Strompreise um I Pfg . pro Kwst . herabge¬
setzt . Ebenso werden auch die Pachtzinse der städt . Grundstücke um
10 Proz . oder 5 Proz . je nach früherer oder späterer Bezahlung des
Pachtzinses ermäßigt . Für Ackergrundstücke kostet im laufenden Pacht -
jähr 1331/32 in erster Zone ein Ar 1 .10 Mk . (bisher 1 .20) . in der
zweiten Zone 0 .90 Mk . ( 1 Mk .) , in der dritten Zone 0 .70 Mk . ( 0 .80
Mk .) . Für Wiesengrundstücke wird das Ar in der ersten Zone 1 .15 Mk.
Mk . verlangt (bisher 1 .30 Mk .) , in der zweiten Zone 0.90 Mk . (1 Mk .)
in der dritten Zone 0 .60 Mk . ( 0 .70 Mk ) .

ck. Ettlingen , 16 . Jan . ( Von der Schule .) In die Sexta des
Realgymnasiums wurden 35 Schüler angemeldet , darunter 12
Mädchen .

«k . Malsch (Amt Ettlingen ) , (Standesreglster .) Im verflossenen
Zahre ergab die Statistik folgendes Resultat : Eheschließungen 23
( 27 ) , Geburten 63 (63) . Die Zahl der Mädchen ist hierbei im Ge-
gensatz zum sonstigen Bevölkerungsvurchschnitt auffallend gering .
Todesfälle 42 (48) . Die Sterblichkeit wird von Jahr zu Zahr gerin¬
ger . Im Filialort Sulzbach wurden verzeichnet : Geburten 4 (1 ) ,
Todesfälle 5 (5) . — In Waldprechtsweier : Eheschließungen
9 ( 7) , Geburten 14 (9 ) , Todesfälle 9 (4) .* Forbach , 16 . Jan . Die Standesbücher weifen für das abge -
laufene Jahr 76 Geburten , 40 Sterbefälle und 17 Eheschließungen
auf . Von den Geburten fallen auf Forbach 47, Hundsbach 7 , Her -
renwies 3. ^auswärtige (Bezirkskrankenhaus ) 19 : von den Todes -
fällen auf Forbach 21 , Hundsbach 4 , Herrenwies 0 , auswärts (Be -
zirkskrankenhaus ) 13 : Totgeburten 2.

r . Kuppenheim , Amt Rastatt , 16 . Jan . (Bevölkerungsstatistik .)
Im verflossenen .Jahre wurden in das hiesige Standesamtsregister
folgende Eintragungen gemacht : Geburten 48 und zwar 23 Knaben
und 25 Mädchen (1930 : 35 Knaben und 35 Mädchen ) ' Todesfälle 22
und zwar 7 männliche und 15 weibliche ( 1930 : 31 ) : Eheschließungen
15 (1930 : 19 ) . Bemerkenswert ist, daß auch in unserem Städtchen
die Geburtenzahl erheblich zurückgegangen ist .* Rastatt , 16 . Jan . (Mittelschule .) Die Anmeldungen zur
Sexta 1932/3 fielen gering aus . In die Oberrealschule wollen nur
!!0 (gegen 68 vor zwei Jahren ) , in das Ludwig - Wilhelm - Gymnastum
27 Kinder eintreten .

— Eörwihl ( bei Waldshut ) , 16 . Jan . (Betriebsstillegung . ) Die
vor einigen Jahren mit Opfern der Gemeinde bewerkstelligte Wie -
derausiedlung der Textilindustrie hat durch die Ungunst der Zeit
vorläufig wieder ihr Ende erreicht . Die Seidenweberei Setalin
A . - G . hat der gesamten Arbeiterschaft ihres hiesigen Betriebes ge-
kündigt und beabsichtigt , das Werk auf vorläufig unbekannt « Dauer
stillzulegen .

Polizeiobersl Winterer lrill in den Ruhesland.
— Mannheim , 17 . Jan . Polizeioberstleutnant W i n t e r e r hat

sich mit Rücksicht auf Dienstbehinderung infolge seiner Kriegsoer -
letzung veranlaßt gesehen , um seine Zuruhesetzung nachzusuchen .
Ucber seinen Nachfolger ist Näheres noch nicht bekannt .

Polizeioberst Winterer ist aus dem aktiven Heeresdienst hervor -
gegangen . Er gehörte dem Freiburger Infanterieregiment 113 an .
Nachdem er den Krieg teilweise in wichtigsten Frontstellungen mit -
gemacht hatte und wiederholt schwer verwundet worden war . stellte
er sich nach Kriegsende dem badischen Polizeidienst zur Verfugung .
Polizeimajor Winterer war zunächst Kommandeur der Gruppen -
polizei in Freiburg . später nach der Umorganisation der Polizei tech -
nischer Leiter des uniformierten Außendienstes der Polizei in Frei -
bürg . Am 1 . April 1929 wurde Polizeimajor Winterer als Oberst -
leutnant nach Mannheim versetzt und hier als technischer Polizei ,
leiter bestimmt . Wie wir hören , beabsichtigt Oberstleutnant Win -
terer sich der Polizeiwissenschaft an der Universität in Freiburg zu
widmen .

Ausbruchsversuch öes Mannheimer
Gemöldediebes .

Mannheim , 17. Jan . Wie gemeldet wird , unternahm de»
Matrose Verweisen , der den Bilderdiebstahl im Mannheimer Schloß
verübte , einen raffininerten Ausbruchsversuch aus dem Zucht »
Haus in Bruchsal . Der eingehend vorbereitete Plan zeigt , dag der
Verdacht des Gerichtes , der Täter sei ein Glied einer internatuma .
len Bande , vollauf berechtigt war . Verweijen hatte sich durch Licht»

Einbrechers gerichtet , der auf diese Weise in der Nacht arbeiten
und sich befreien konnte . Es war ihm auch gelungen , b i s a u f d i e
Z u ch t h a u s m a u e r zu kommen , wo er aber durch die Auf -
merksamkeit der Wächter wieder festgenommen werden konnte . — In
einem hinterlaffenen Schreiben hatte er mitgeteilt , daß er auch schon
aus dem amerikanischen Sing -Sing ausgebrochen sei .

Aachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

pk . Ettlingenweier , 17 . Jan . (Auflösung der Ortsviehverstche -
rungsanstalt .) Da den hiesigen Viehbesitzern die Beiträge zur Orts -
viehversicherungsanftalt zu hoch waren , wurde eine Abstimmung über
den Verbleib bei dem bisherigen Verband herbeigeführt . Von 78 Ver «
sicherten stimmten 64 für die Auflösung der Ortsviehversicherungsan -
stalt . An ihrer Stelle soll ein örtlicher Viehversicherungsverein ge-
gründet werden .

) ( Forst b . Bruchsal . 16. Jan . (Ergebnislose Haussuchung .) Im
Hause von Eduard B . hier wurde am vergangenen Montag zum
zweiten Male von Zollbeamten eine Untersuchung vorgenommen , da
eine Anzeige auf Schwarzbrennerei eingelaufen war . Auch diese
zweite Nachforschung verlief aber ergebnislos .

Kreis Heidelberg .
». Sulzseld , 1 » Jan . (Alte Leute .) Unsere Gemeinde weist ge-

genwärtig noch 17 Personen auf , die ein Alter von 80 Jahren und
darüber aufweisen . Hiervon sind 13 weiblichen und nur 4 mann -
lichen Geschlechts , wieder ein Beweis der höheren Lebensdauer des
weiblichen Geschlechtes . Die älteste Frau ist Johanna Nonnen -
macher , die bald 93 Jahre alt wird , trotzdem sich aber noch durch
große Rüstigkeit ausgezeichnet . Als älteste Einwohner folgen dann
sieben Frauen und erst am 9 . Stelle kommt der älteste Mann , Johann
Frank , der in diesem Jahre 84 Jahre alt wird .

Kreis Mosbach .
mk . Mosbach . 17 . Jan . (Aus Vereinen ) . Die Ortsgruvpe der

„ Bad . Heimat " hatte am Samstag zu einem Lichtbildervor -
trag über „Neue Anschauungen in der Wetterkunde und ihre An -
wendung im öffentlichen Wetterdienst " in das Hotel zur Krone ern -
geladen . Dr . Schmidt , Wetterdienstleiter der Bad . Landeswet -
terwarte Karlsruhe hat es verstanden , den zahlreichen Zuhörern an
Hand von Lichtbildern ein klares Bild über die heutige Wetter -
beobachtung vor Augen zu führen . Im ersten Teil seines Vortrags
der mehr wissenschaftlich gehalten war , behandelte Dr . Schmidt die
neuen Methoden der Wetterkunde , im zweiten Teil wurden interef -
fante Lichtbilder vorgeführt . Der sehr instruktive Vortrag wurde
mit großem Beifall aufgenommen . — Die Ortsgruppe des Oden -
waldclubs hielt ihre diesjährige Wandererehrung am letzten
Samstag im Bahnhofhotel ab . Der große Saal war voll besetzt.
16 fleißige Wanderer konnten mit dem „Goldenen Wanderabzeichen "

ausgezeichnet werden . Das Programm , wobei die Vorführung
eines schönen Alpenfilms hervorgehoben werden muß , war unter
Mitwirkung des Gesangvereins „Frohsinn " ausgezeichnet . Die be-
nachbarten Ortsgruppen Neckarelz , Dillftein , Obrigheim und Neckar-
zimmern waren stark vertreten .

• Schweigern , Amt Adelsheim , 16 . Jan . (Gründung einer Bieh -
ab satzgenossenschast.) Unter dem Vorsitz von Altbürgermeister We -
g e r t-Schweigern , dem Vorstand der hiesigen Milchzentralgenossen -
schaft, fand im Gasthaus „Zur Sonne " eine gutbesuchte Versamm¬
lung statt , welche die Gründung einer Viehabsatzgenossenschast be-
zweckte . Dieselbe will die Tiere unter Ausschaltung des Zwischen -
Handels unmittelbar auf den Markt bringen . Als Referent war
Landwirtchaftsrat Leonhard von der bad . Landwirtschafts -
kammer erschienen . Er machte lehrreiche Ausführungen darüber ,
was für Tiere auf dem Markte heute begehrt feien : Nur junge Tiere
können Absatz finden . Der Anteil des badischen Viehes auf den
badischen Märkten bedürfe einer Erhöhung . Auf dein Karls -
ruher Markt feien nur 13 Prozent , auf dem Mann -
heimer nur 8 Proz . badische Erzeugnisse . Als 1 . Vor -

sitzender wurde in die neue Genossenschaft gewählt Altbürgermeister
Wegert - Schweigern . Dem Vorstand gehören ferner an Ratschrei -
ber Mülle r - Dainbach und Geschäftsführer S t a p f- Schweigern .

Kreis Baden .
: - : Elchesheim . A . Rastatt , IS . Jan . (Schecksälscher.) Zu der

kürzlich aus Bietigheim berichteten Verhaftung zweier Scheckfälscher
ist berichtigend zu erwähnen , daß der festgenommene Kaufmann
Kurt F ü t t e r e r nicht aus Elchesheim , sondern aus Illingen
( Amt Rastatt ) stammt .
Kreis Villingen .

A Furtwangen , 15 . Jan . (Stiftungsfest der Feuerwehr »er -
schoben.) Der Verwaltungsrat der freiwilligen Feuerwehr beschloß,
die Feier des 75jährigen Stiftungsfestes , das dieses Jahr stattfinden
sollte, , der Zeitverhältnisse wegen vorläufig um ein Jahr zu ver «
schieben. Unter den 220 Mitgliedern der Feuerwehr befinden sich gegen -
wältig 175 Erwerbslose und Kurzarbeiter .

Kreis Konstanz .
*. Singen a . H., 1« . Jan . (Kleine Ehromk .) Die Singene «

Jugendherberge wurde im Jahre 1931 von 7218 Gästen (4571 mäni «
lichen und 1807 weiblichen ) besucht . Gegenüber dem Jahre 1980 ist
der Besuch um nahezu 2009 Personen zurückgegangen ; damals zählt «
man 9191 Gäste (7077 männliche und 2144 weibliche ) . Mittelschule «
und Universitäten stellten auch im vergangenen Jahre die meisten
Besucher : 3322, darunter 894 weibliche . Die Arbeitslosigkeit de«
Vaters zwang viele Volksschüler , auf einen größeren Ausflug z«
verzichten . Viele Jugendgruppen aus Verlin . Hamburg ufw . tonn «
ten infolge der Geldknappheit nicht erscheinen . Die meisten Besuche»
stellte die Stadt Düsseldorf . Auch der Auslandsbesuch wies ein «»
Rückgang auf . Die Jugendherberge wurde besucht von 82 Schweizern ^
2 Oesterreichern , 3 Dänen , 54 Engländern , 18 Holländern , 250 Sude *
tendeutschen und 1 Amerikaner , ferner vom Präsident der Holland !»
scheu Jugendherberge -Bewegung und dem Präsidenten der schweize-
rischen Jugendherbergen . Geschlossene Gruppen trafen 97 ein und
geschlossene Cchulklassen 49. — Wie bereits mitgeteilt , wurde im
neuen Postgebäude eine Vorführungsstelle für die Bedienung de»
neuen Fernsprcchapparate im Selbstanschlußbetrieb eingerichtet . Nun
wurde außerdem an zwei Tagen in der Kunsthalle neben dem üb»
lichen Tonfilmprogramm ein Lehrfilm gezeigt , der in vorzüglichen
Trickzeichnungen darlegt , wie der Fernsprechteilnehmer sich beim
automatischen Fernsprechbetrieb zu verhalten hat . Die Reichspost
gibt sich also jede nur erdenkliche Mühe , den Fernsprechteilnehmern
die Handhabung des neuen Telefonapparates zu erklären . — Von
anderer Seite war berichtet worden , „mit der Inangriffnahme eine »
neu «n Friedhofes sei auch der Plan des Baues eines Krematorium »
geplant " . Dieser Plan ist unzutreffend . In der Badischen Presse war
bereits vor vielen Monaten zu lesen , daß erwogen wird , auf dem
neuen Waldfriedhofe an der Straße nach Gottmadingen einen Urnen ,
Hain zu errichten um den Angehörigen der in Konstanz eingeäsche«
ten Leichen den Besuch ihrer teueren Toten auf dem hiesigen Fried »
Hof zu ermöglichen .

Tabakverkaufe.
In Legelshurst wurde der Tabak des Freibaues der nicht

organisierten Pflanzer zum Preise von 51 Mark an die Firma Kauf »
mann Sc Vensheim in Mannheim verkauft . — In Holthausen
wurde das gesamte Obergut , etwa 400 Zentner , an die Firma
Vogelsang -Bremen zum Preise von 50.50 RM . verkaust .

Nunmehr hat auch Eckartsweier bei Kehl das Obergut
verkauft , und zwar an die Firma Meerapfel - Unterarombach zum
Preise von 49 RM . der Zentner . Die der Landwirtschastskammer
angeschlossenen Pflanzer haben das Hauptgut zu 52.50 RM . verkauft .

Die freie Pflanzervereinigung Sand verkaufte ihren Tabak ,
etwa 250 Zentner , zum Preise von 57 RM . der Zenter an die Firma
Hausmann -Mannheim . Der Tabakbauverein verkaufte feinen Tabak
zum Preise von 55.25 RM . an die Dinglinger Firma , die noch nach»
träglich Zuschläge bewilligte .

FijrMinWdlung
Laden

Wasch - u .Putzartikel auch hilliger
in guter Lage m . JS
ner z Ziinmerwohng ..
ver l . Avril billig
ntrntietcn . Ängeb . .
BI7251 a. Bad . Presse .

Kernseile 19 ,
200 Gramm • • Stück I

Kernseile a * *
400 Gramm . ■ • Slück

Weiße Kernseife iß *
200 Gr . m . Gutsch . Stück

Schmierseife on »offen • • • Pfund

Schmierseile oc *in Dosen Pfund "

1931
Bodenwachs ä « .

Vi kg Dose 12 « 2220

1031

. .IS 1 . 40
- .30

y2 kg Dose 6 5 - .75

.22 Vi kg Dose 38 -? - .45

. . 22

- .36

Bürsten , Schrubber und
Stahlspäne bilticist *

Putztücher billiger !
samil . lYiarKsnartiKei Dilliger ! j

MendrlSsvhnplat , Nr . 2
Laden ?icfrc"
vuvcii räum
auf 1. Febr . yit ver¬
mieten . Näh . Men
i-rlfffiHmWntt :t . 5 . ZI ,

3 u. 4 Zimm .-
Mohnunq

sA lt wohnn naen ) .Sil t>-
u . Mittelstadt , bill . a .! I . April z,n vermieten

I Au erfragen : Büro ,
; Unrl 'glllKltntitnfie 50.

5 " , RücMUiung !
Pfannkuch

Laden
( mit 4 Zim . u Küche»
für Spe ; .- , Hol .' u .
LebenSm . aller Art ,
sof. od . l . April ;u
vermieten . Näheres

Ä . Zieger , Archiielt ,
Bruchsal «Baden »,

Zchiviminbadflras -e >7 .
Bessere ( F .HSS77 )

7 ZiM .-MlMNg
1 Tr . doch, mit eli !>(W°
richi . Bad . ist in lueftl .
.<Ia,dserst>r . , nuif sofort
oder später zu vermiet .

Zu erfrag . Douglas
strafte 1t , part ., lks.

Für
Konditorei -Mee
geeigneter
Laden m . Wohng .
» VN 2 Zimmern etc .,
in guter Lag « per 1.
April in vermieten

Aiiigebote unt . CI72VS
an die Bad . Presse .

Gsstfiäftsräunre
Garagen

Beiertheimer Allee ISa
»eben Zchrempp-Bolks
garten , sofort ?» verm .

tfiiflcn Baumann .
Karlsruhe t . B .

« kademiestr . 20. ( 16069

Altwohnung .
Rudolfftrafte 31 , Ecke

IiitliidKr Allee , schön «
Wohiruma von S Zim -
mer m . Balk . u . Erl .,
Bad , Maus . » . Keller ,
auf 1. April 19.Ü j »
vermieten . Au erfrag .
daselbst , pari . <l « iS?>

Näbe Han » tbabnb » s

Büros
I. St . 5 Ränine , 2 . St .
4—7 Räume . CBer »
lichtlager !>0 qm . 2 kl.
Werkst . , gan , oder ge-
teilt . I . Avril oder 1 .
Juli billig vermiet .
Telefon 35 #. ( 10040)

5 Zimmer -
Wohnung

k«räum ig gtofte Tiele ,
gedeckte Veranda , ? !a-
se ; innn .. reich!. Zu be¬
vor , auf 1. April zn
vermieten . Besichtig .
10—12 und 3— 7 llhi .
Zelef 51ausruhe 7136 .
Borholzstrafte 20 , I . ,
nächste Nähe flatlftt . *

Kloseslraße 19.
Schön «, sonn . 4 Zimm .-
Wvhiiung <Hochstart .»,
mit Etagenheizg ., Bad ,
Mans . it . all . Zubcb . .
auf t . April zu Perm .
Näh . Kloses, ! . 1!», III .
(Bahirbosnähel . gWSSll

Sonnig «, geräumige
4 M .-WMung
4. Stock, « m Sonutag -
plav auf 1. . April zn
vermieten . ÄiäheieS :
Serrenfiras -c 5.?. 3. St .
3d,a"c 4 Z . -WM .
Zveisek ., Bcsenkamnier ,

Tiele , e >nHerichl . Bad ,
Etagenhzg . , 2 gr . Ter -
raffen , 4 Tr .. IM M
monatl . zu verm . *
Bahnhossir . 2t . HiilM .

4- 5 Z .-MHNUllg
mit Znbehör , Mlf 1 .
Sivril zu vermiei . Näh .
P « lforMr . IS . S . Stock.

(FS -K13»

3 M .-MlWllg
Norkstr . 63, ist im 2 .
und 4 . Stock je eine
aeränaiia « z Zimmer -

! wohnuna mit Bad .
j samt Zlibehör ki» f 1 .

Avril zu vermieten .
i Zim .-MlWng
Gellertftr . 27 ist im
2. Stock eine geränm .
1 Zilnm . -Woknnng tu .
Mans . einger . Bad .
Loggia , samt Zubeli . ,
aus 1. April zu verm .
Ztäberes bei ^ ndwia
Tränier . Gellertstr . 27
Teleson 278!». (16465 t

Moderne , sonnige

3- 4 Z .-MWUllg
nuf sofort oder später
zn iiermleten . (7016»
Näheres Adolf Fritz ,

BorMr . « 1. Tel . im

Sehr schöne, moderne , herrschaftliche

3 ZIlMtt'MlIMM
Tiidl . , weftl . Sosienstrasle mit Etagenzeniral -
fteizg . auf l . Februar » nd 1. Avril zu nerm .
Näher , unt . Telefon 1045 währ . d . GefchäftSz .

Auf 1. Zwril . evtl ,
früher zu vermieten

ull » fit . 1, (Ecke StarU
straße », 1 Trcl 'pe hoch,
4 gr . Z . . Ba »« z., K'iiche .
2 gerade Man, .. 2 Kel¬
ler , El . u GaS . Näh .
b. Bemalter Eiiglcrt ,
4. St ., l . od . ^ rchtestr .
7, v . Hönigsberg , pt.

Mans . -Zimmer . schön
möbl . , el . L. . zn vm .
Hfrichstrasje 72. vart .
Möbl . ruhig . Zimmer
mit 2 Bett , zu verm .
Waldstr . 5, S «l>.. » t .
Eins . möbl . Zimmer
nr . 2 Bett ., ohne Beb .
u . Wäsche , ;n vermiet .
Draisstr . 21, IN . Ecke
Aorkstrahe . ( ,>£ 8488 )
Gut möbl . Zimmer m .
l od 2 B .. zu verni .
Hirschstr. 66. 3. Stock.

Zimmn
billig zu vermieten .
Ettlingerstr . 31, Part .

Zimmer
schön möbl, , 1- 2 B . .
a . vvrübgb . , zu verm .
^ irschiir. 72 , vart . *
Möbl . Zimmer , et . L
u . Hccthin-S, a . 1 . Febr .
z. vm . IchüNenftr . 28 ,
3. Stock . IFW617 )

Gut möbl . Zimmer
m . 2 Bett . , zu verm .
Nrieasslr . SQ. 2. St . *

Zimmer in . 2 Bett .,
ori . in . >! ochgt .,b . , . vm .
Atarienftr . S!>. IV .. r.
«•iirlftraftc 29a , 3 Tr . ,
gut mvbl . Zimm . , aucli
vornbergeh ., zu verm .

Nähe Hauptpost
zwei mÄbl. Zimmer

billig zn vermieten .
frtrfrtiilr. 7 , 1 Treppe ,

Neuzeitliche
Z Zimmer -Wohnun »

m. Zub . . Etg .-Heizä .,
Bad . T . einger . Zu
rrfr . « riegsstr . II .
Telefon »08.

(iiiit möbl . Zimmer ,
evtl . mit Wohnz . , In
nrb . H . p . sof. od . sp.
z . vm . Bisnmrlkst . 37 , p.

2 ~ 3 Z . - Mnung
auf 1 . März oder
1. April zu mieten
gesucht . PreiSoffert .
linier Nr , F .W .613 an
die Badifche Presse .

g. Geld-Lotterie
zugunsten des

monsters in Breisach
Ziehung gar , nnwlderrnfl . 20. Jan 1932
3185 Geldgewinne und I Prämie zus .

Lospreis SO Pfg ., Doppel - Lose 1 RM
Porto und Liste 30 Ptg . extra , empfehlen

Karlsruhe i. V . , Erbprlnzenstrsße23 I
Postscheck -Konto 19876

sowie die staatl . Lotterie -Einnehmer |
und die bekannten Verkaufsstellen

'
3 3im . = 2Bofjnuno
mit Zubehör , sucht ifl .,
fittverü . Ehep . , ruhig .
Miet ., pünkil . Zahler ,
auf 1 . April od . später .
Preis bis 70 R .-Mk.

Angeb . Mit . H .L .13-S
an die Badische Presse
Fittale HailDtt »ost.

ssreundl . S Zimmer »
Wohnung im Zentrum
oder Lststadi gellicht .

Offerten unt . X183K
an die Bad . Presse .

Emtnigr
1 Ob . 2 Z .-Mhll .
von alleinsteh ., rnMg .
Person ans 1. Aprck
geiuwt . Anaeb . imtev
H .E .1Ä !» an d-ie Bad .
Presse Ftl . Hauiptpoft .

3 Zimmer
mir Badezimmer , in
ruh . Hanse von klein .
Tain ., pünktl . Zahler ,
ver I . April gesucht .
Tottpe ^ Äuser vcrber .
Zenrr b. Niüblb . Tor .

-Weststadt . Angeb . mit
Preis unter HI823 an
die Badrschc Presse .

Zimmer
Aelt . Friiul sucht ei»
ruhiges , einfache »
möbl. Zimmer .

Angebote mit . T1S6S
an die Bad Presse .Sonnige

2 Zim .-Wohnung
v. ätt Ehepaar , pünktl .
Zahler , per 1. Mär ;
gesucht . Angebote unt .
31705 an Bad . Presse .

Möblierte » nd leer«
Kimmer

eins . tt . Hess., m . Zen¬
trale . sof. ges. Biir »
Tieft . Akademiestr.

' )
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Aus 0er LandeshaupHtaol.
Karlsruhe , den 18 . Januar .

Ein milder Januar-Sonntag.
« uch der gestrige Sonntag lieh ganz und gar den Winter ver -

mtffen. dessen Höhepunkt gerade jetzt nach dem Kalender erlangt ist.
föhnstimmung

beherrschte die Natur und zeitigte auss neue so eine
rt verirrten Vorfrühlings . Nach einer sternhellen Samstagnacht

di « immerhin eine kräftigere Wärmeausstrahlung schuf und die
Temperatur bis in die Nähe des Nullpunktes zurückdrückte, stieg
« in blauer , lichter Sonntagmorgen auf . Bei hellem , freundlichem
Sonnenschein in den Vormittagsstunden wurde man an nichts
weniger , als an die Mitte des Eismonats erinnert . Gegen Mittag
belebten sich die Gärten und Anlagen in der Stadt . Besonders der
Stadtgarten und Tierpark , sowie der Fasanengarten und Hardtwald
erfreuten sich eines qegen Besuches . Im vorgerückten Nachmittag
wuchs der Verkehr in der Innenstadt erheblich an ; nochmals wur -
den die Schaufenster mit den Stapelwaren des Inventurausverkaufs
einer gründlichen Besichtigung unterzogen , genau wurden die herab «
gesetzten Preis « studiert , um die notwendigen Anhaltspunkte für die
Einkäufe in der kommenden Woche zu erhalten — denn schon be
ginnt sich der Inventurverkauf seinem Ende zu nähern !

Zwei Veranstaltungen standen gestern in der Landeshauptstadt
im Vordergrund des Interesses : das Winternothilfe - Kon -
zert . das auf Anregung der Badischen Presse am Sonntag Nach«
mittag in der Festhalle stattfand und ein ausverkauftes Haus brachte ,
und der Fustballkampf auf dem K .F .V .-Platz zwischen dem b a >
dischen Meister K .F .V . und 1800 München . 8000 Per¬
sonen folgten gespannt diesem Spiel , Aber das wir im Sportblatt
ausführlich berichten .

Dem holden , sonnigen Sonntagmorgen folgte ein trübseliger
grauer Nachmittag . Rasch frischten die Westwinde auf und trieben
dunkle Regenwolken heran ; abends setzten stärkere Niederschläge
ein ; die Pendelschwingungen des Barometers deuten auf weitere
Unbeständigkeit der Wetterlage hin , eine allmähliche leichte Ab
kiihlung setzt sich allmählich durch .

Im Schwarzwald wurde der Wintersport durch die Föhn
läge stark beeinträchtigt . Das Gebirge erschien am Sonntag bis w« it
herauf voom Altschnee entblößt , derweil Neuschnee überhaupt fehlte
Der Schnee hielt sich aber ütyir das Wochenende doch nocho weiter
hin oberhalb 80»—900 Meter , wo sich größere Gruppen von Ski
läufern aus Karlsruhe , Baden -Baden , Bühl , Achern und umliegen
den Gegenden einfanden . Die Skillbungshalden bei der Hornisgrinde
und am Hundsrücken , sowie am Schliffkopf und beim Ruhestein
wiesen noch reichlich Schnee zu Uebungssahrten auf . Der Schnee
war teils etwas weich. t,»ils verharscht und streckenweise vereist . Die
ostseitigen Pfade wiesen bis zu . 30 cm Altschnee auf . Abfahrten
waren natürlich nur kurKreckig möglich .

Die neue Berufsbezeichnung „Baumeister".
Bekanntlich ist am 1 . Oktober 1931 die Verordnung über die

Berufsbezeichnung „ B a u m e i st e r " in Kraft getreten und die
Durchführungsbestimmungen hierzu sind inzwischen erlassen worden .
Hiernach wird auf Grund von Prüfungen der Vorbildung und der
Art der gewerblichen Berufsausübung von der Regierung der Be
rufsbezeichnung „ Baumeister " gewerblich tätigen Bauunter -
nehmern zuerkannt . Es handelt sich hierbei also nicht um eine Ver
leihunq eines Titels oder um eine besondere Ehrung , sondern um
eine Kennzeichnung gewerblicher Bauunternehmertätigkeit , die die
Voraussetzungen der Baumeisterverordnung erfüllt . Die als Sach «
walter des Bauherrn freischaffend tätigen Architekten verzichten seit
dem Inkrafttreten der Baumeisterverordnung auf die Berufsbe -
zeichnung „Baumeister "

, da sie nicht gewerblich tätig sind und keine
Unternehmerbetriebe leiten , sondern lediglich als Treuhänder des
Bauherrn und als Baukünstler tätig sind . Die Reichsregierung hat
in Anbetracht dieser neuen Baumeisterverordnung bereits den Ent -
wurf eines Architektengesetzes bekanntgegeben , der in entsprechender
Weise die Berufsbezeichnung „Architekt " in Zukunft schützen und dem
selbständig freischaffenden tätigen Treuhänder -Architekten vor »
behalten will .

ft
— 1932 keine Volkszählung . In einem Rundschreiben teilt

der Herr Reichswirtschaftsminister mit , daß mit Rücksicht auf die
schwierige Finanzlage bei Reich , Ländern und Gemeinden eine
Volkszählung im Jahre 1932 nicht stattfinden kann .

Tagung der Badischen Anwaltskammer . Am Samstag , den 27.
Februar d . I . , nachmittags K3 Uhr , findet im Justizgebäude zu
Karlsruhe lSchwurgerichtss -iall die ordentliche Tagung der Bad
Anwaltskammer statt . Die Versammlung wird u . a . über die Bewilli -
gung von 6000 RM . zur Unterstützung von badischen Rechtsanwälten
und deren Hinterbliebenen , sowie über eine anderweitige Festsetzung
des Kammerbeitvages und der Einstufungsklassen unter Ermässigung
des Beitrages für die untersten drei Stufen beschließen . Nach Erledi
gung der Vorstandswahlen folgen Referate über die Wirtschaft ?-
prüferfrage und die Anwalte - Treuhand - AG , sowie über die Ziml >
Prozeßnovelle .

§ Verkehrsunfälle . Infolge Nichtbeachtung des Vorfahrts >
rechtes stießen Ecke Karl - und Vorholzstraße am Samstag vormittag
zwei Personenkraftwagen zusammen , wobei ein Sachschaden in Höhe
von etwa 400 Mark entstand . Personen wurden nicht verletzt . —
Am Karlstor stürzte ein vor ein Fuhrwerk gespanntes Pferd infolge
des nassen Asphalts zu Boden . Da das Pferd sich nicht allein erheben
konnte , mußte die Berufsfeuerwehr herangezogen werden .

88 Ausschreitungen . In der Nacht zum Montag kam es in
D u r l a ch in vier Fällen zu Schlägereien , wobei mehrere Personen
verletzt wurden . In einem Falle machte ein Beteiligter von einer
Scheintodpistole Gebrauch , was eine größere Menschenansammlung
auf der Hauptstraße zur Folge hatte .

88 Tierquälerei . Am Samstag wurden am Bahnhof hier vier
Männer aus Bietigheim bei Rastatt festgestellt , welche in letzter Zeit
wiederholt auf dem Wiesengelände zwischen Durlach und Weingarten
größere Mengen Frösche fingen und sie in Säcken zum Weiteroer -
kauf nach Bietigheim transportierten . Die Polizei nahm ihnen am
Samstag nahezu 4 Zentner Frösche weg und ließ sie an der Alb
wieder aussetzen .

Voranzeigen der Veranstalter.

rnetl Karlsruhe . Unaufhaltsam haben die natiiMchcn Heil «
. .. —reit Stca « K»na angetreten . Die Haut Wt als Annriffspumkt

» atürt -chen Heilwktvren lL-icht , Luft . Wasser usw . ) anoissermaken
wiod «r neu entdeckt worden . Aus den Bedinaunaen des »esaanten Stoff -

Krankheit und Vesundlbett . Die Kneippkur a«

mithtt
Wnb am Mittwoch , ten AI . Jaiimar , nLends 8 Nbr , im „Löwenrachcn

17 ) Herr Dr , med . ftlam in , Bad Wö ^ kosen , in feinem
yochintercssanten Vortrag iiber : ..Die Befreiung des Kranken» urch » je Kneippkur " sagen .

Auszug aus den Ltandesbüchern Karlsruhe .

Weitere Niederschläge .
Boraussichtliche Witterung für Dienstag , 19 . Januar :

rHuu ^ eite
. z und höchstens leichte Niederschläge bei

westlichen Winden . Temperaturen wenig verändert .
Wasserstand de« Rbelns .
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Das Karlsruher Winlernolhilfe-Konzert
mit Uulersliitzuug der Badischen Presse , verauslaltel von der Karlsruher Säugeroereiuigung und dem

Landeslhealer -Orchester. — Sine übersüllle Festhalle .
Männergesangverein „Lyra " der Firma von Eteffettn
unter der Leitung von Chormeister Willy E d e r . Auch hier war ein
Instrument in die Vierstimmigkeit eingezogen , ein Violoncelüi , ge-
spielt von Eugen Grämlich . Ein vokstümliche » Lied „Am Schleh -
dorn "

, allerdings gewählt und modern in der Harmonik , von Karl

der Karlsruher Winternothilfe , ver -
anstaltet von her Karlsruher Sängervereinigung dem
Landestheaterorchester mit Unterstützung der Badis

"
Das Konzert

vi
e a

treffe , fand am Sonntag nachmittag im großen Saale der _ .
balle statt . Dieses Konzert , ohne Zweifel das größte , das für die
Winternothilfe gegeben wurde , war völlig ausverkauft . Das Interesse
für dieses Wohltätigkeitskonzert war außerordentlich groß ; über .
2500 Zuhörer füllten den Saal und Hunderte von Personen konnten

chen
Fest -

Das überaus reichhaltige Programm , das rasch und flüssig ab -
lief und zwei gute Stunden in Anspruch nahm , wurde von den

§
örern mit außerordentlichen Dankesbezeugungen entgegengenommen ,
n diesen herzlichen , oft lange anhaltenden Beifall war der Dank

eingeschlossen für sie künstlerischen Darbietungen , der Dank aber auch
für alle Mitwirkenden und für alle , die zur Organisation und zum
guten Gelingen beigetragen hatten .

Unter der musikalischen Leitung von Generalmusikdirektor Joseph
Krips eröffnete das ausgezeichnete Orchester unseres Badischen
Landescheaters die Vortragsfolge mit der Ouvertüre „Leo -
nore Nr . 3" von Ludwig van Beethoven ; die Breite der Anlage
und die Großartigkeit der musikalischen Gedanken , der hervor -
brechende Jubel des Schlusses ließen diese sinfonische Dichtung , die
die ganze Handlung des „Fioelio " vorweg nimmt , als ein macht -
volles Portal für das ganze Konzert erscheinen .

Mit gleicher , wenn nicht noch unmittelbar stärkerer Wirkung ,
schloß sich an diese Ilassische Ouvertüre der von 15 00 Sängern
unter ver präzisen , glänzend aufbauenden Leitung von Chormeister
Hans Albrecht Mann der Gesamtchor „Gebet für das
Vaterland " an . Heinrich Cassimir hat diese einfache fast wie
ein Choral klingende Melodie für vierstimmigen Männerchor gesetzt,
in einer Art , die dem Stil des Massenchores in jeder Hinsicht ent -
gegenkommt . Es ist nicht nur die Kraft der an sich schmucklosen Me -
lobte , es sind auch zuförderst die Worte mit dem Aufruf , Gott zu
vertrauen und dem unbedingten Glauben an eine bessere Zukunft
unseres Vaterlandes , die diesen Chor so zeitgemäß erscheinen lassen .
Hierher gehört auch der Massenchor , der unter der gleichen Leitung
und von den gleichen Sängern zum Ausklang der Veranstaltung ge-
'
ungen wurde , das „Flamme empor " des badischen Komponisten

ichard Trunk . Er erhielt durch die Bläsergruppen des Badischen
Landestheater - Orchesters ein starkes Relief und gab dem Konzert
einen schönen und erhebenden vaterländischen Charakter .

Neben diesen beiden Gesamtchören ttaten sechs Vereine mit
Einzeldarbietunaen hervor . Der Männergesangverein
Concordia " Karlsruhe hatte unter der Führung seines

langjährigen Chormeisters Heinrich L e ch n e r das „Gebet " von
Ernst Lendwai gewählt und zwei Volkslieder in der Bearbeitung
von H . Heinrichs ; der Hallelujah - Schluß des ersten Chores fand eine
glänzende Steigerung , sie Volkslieder kamen einfach und sehr sinn -
voll , sie hatten , besonders das zweite , durch die Heranziehung einer
Jnstrumentalstimme (Trompete : Kammervirtuose Karl Lahns einen
eigenen Reiz , eine eigene Stimmung . Ein stimmungsvolles Abend -
ständchen , lyrisch und im einfachen Volkston gefegt , brachte der

Kämpf , und sehr wuchtige „Wegworte " von Hugo Raun lang der
au " KarlsriMännergesangverein reundschl : u h e

sangverein Karlsruhe und F ,
e l m unter Wilhelm N ß g e I vereinigt . Den ßchlufi der Einzel¬

vorträge machte der Lehrergesangverein Karlsruhe
unter Kapellmeister Dr . Heinz K n ö l l mit zwei großen schweren
Chören , die aus seinem im Dezember des vergangenen Jahres statt
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auch einen ernsten geistigen Hintergrund hat , „Der Pilger " von
Waldemar von Baußnern (Orgel : Willy Kr auß ) .

w.. llW .
gefundenen Konzert noch . in bester Erinnerung sind . Die großartig
wirkende „Rettung " von Friedrich Binder - Nürnberg . vier - bis neun -
stimmig , ein Werk , das Worte aus Schillers „Tel !" als Tertunter -

ge, und das Deutschland - u . das Lutherlied sehr geschickt , sehr sinn -
>ll verwendet . Ferner den musikalisch wertvolleren Chor , zumal er

Wie die beiden Massenchöre , wurden auch diese Einzelvor -
ge glänzend wiedergeben . Ueberall war eine natürli ~

warm ansprechende Vortrag erreicht und durchgeführt : überall
Ihre " ~ *

langes , die G
igt " " ~

Männergesangvereine haben mit den Eesamtausführungen und mit

sah man mit allem Glück die sorgsam führende Hand der Dirigenten ,
die Abschattungen des Klanges , die Gemeinsamkeit der Auffassung ,
und das innere Beteiligtsein an der Ausarbeitung der Lieder . Diese

Eine angenehme Abwechslung bei diesen chorischen Darbietungen
brachten die Vorträge von Kammersängerin Malie Fanz . Kammer -
sängerin Else Blank und Overnsänger Adolf S ch ö p f l i n . Man
hörte , von Malie Fanz mit dramatischem Schwung gesungen , die
Hallenarie der Elisabeth aus Richard Wagners „Tannhauser , klang -
voll und schmiegsam vom Orchester unter Joseph Krips begleitet .
Man hörte eine der herrlichsten Arien mit wunderschönen Ton -
Malereien aus dem Haydn -Oratorium „Die Schöpfung " von Adolf

:hin die prachtvoll gesungenen beiderSchöpflin und weiterh den Klärchen -die prachtvoll gesungenen
lieber „Freudvoll und leidvoll " und „Die Trommel " von Ludwig
van Beethoven durch Kammersängerin Else Blank . Diese beliebten
und geschätzten Solisten waren in bester stimmlicher Verfassung und
setzten ihr ganzes Können und ihre reife Kunst ein , und stellten sie
in den Dienst eines Vortrages , der durch Sicherheit , musikalisches
Empfinden und Gefühl für Rundung alle Wirkung hatte . Zwischen
diesen Arien und Liedern erklang eme der glänzendsten Nummern
des Konzertrepertoires , die Ouvertüre zu Webers „Oberon "

. Unter
der Stabführung von Joseph Krips übte Oberons Wunderhorn wie -
der alle Macht , die Poesie dieser Romantik , dieser echt deutschen
breitete weit die Flügel aus und der Zauber des Instrumental -
kolorits wurde von unserem Orchester in berückender Weise in Klan ?
umgesetzt.

Eine Kundgebung des Kausbesitzes.
Miel - und Zinsensenkung . — Die Kreditkündigungen der Sparkasse und Dersicherungsdauken .

Lockerung der Zwangswirtschaft im Wohnwesen .
Die Finanzlage der Stadt Karlsruhe .

Auf Sonntag vormittag hatte der Ha « » - und Grund -
besitzerverein Karlsruhe seine Mitglieder zu einer Ver -
sammlung in den Eintrachtsaal einberufen , in der über die Wirkun¬
gen der 4 . Notverordnung auf den Hausbesitz berichtet wurde .

Die sehr stark besuchte Versammlung wurde eröffnet durch den
Vorsitzenden des Haus - und Grundbesitzervereins , Herrn Architekt
Deines . Als ersten Punkt behandelte er nach kurzem Gedenken der
Reichsgründung die Kreditkündigungen der Städti -
schen Sparkasse , wobei er betonte , daß diese Kündigungen zu
Unrecht erfolgt seien . Vor dem 1 . Januar 1334 dürfen nach den
Ausführungsbestimmungen zur Notverordnung Hypotheken nicht
gekündigt werden . Die Sparkasse sei allerdings zu der Maßnahme
gezwungen worden , weil die Abhebungen die Einzahlungen in er -
hevlichem Maße überschritten . Erfreulicherweise habe sich die Lage in
den letzten Wochen wieder etwas gebessert , so daß zu hoffen sei , daß
die Sparkasse von sich aus die Kündigungen wieder zurücknehmen
könne . Ebenso bedauerlich sei die Kündigung von Aufwertung ?-
Hypotheken durch Lebensversicherungsbanken in einer Zeit , in der
es infolge des Kapitalmangels nur schwer möglich sei , anderwärtig
eine Hypothek zu bekommen . Der Redner streifte dann noch kurz die
Bestimmungen über die Ablösung der Gebäudesonder . »
st euer . Näheres darüber könne man erst sagen , wenn die AusfÜh -
rungsbestimmungen der Länder erschienen seien .

Syndikus Dr . D i e r l e behandelte in seinem ausführlichem Re -
erat über die 4 . Notverordnung zunächst die Senkung der
Nieten . Er stellte fest, daß der Hausbenk durch diese Zwangs -

senkung der Mieten wieder schweren Schaden erleide , da die Senkung
der Gebäudesondersteuer erst ab 1 . April in Kraft trete , während der
Hausbesitzer gezwungen wurde , schon ab 1 . Januar eine lOprozentige
Mietsenküng vorzunehmen . Der Hausbesitzer müsse auch das Manko
aus seiner Tasche bezahlen .

Bei der Behandlung der Lockerung der Zwangswirt -
ch a f t im Wohnwesen stellte der Redner fest, daß die badische Re -

gierung in bezug auf die Lockerung der Zwangswirtschaft gegenüber
anderen Staaten immer etwas hinten nach gehinkt sei . Wichtig sei ,
daß sämtliche gewerbliche Räume — also auch d 'e kleinen —
ab 1 . April 1332 aus der Zwangswirtschaft herausgenommen wurden

durch die Notverordnung . Außerordentlich bedeutungsvoll fei die
Senkung der Zinsen für Hypotheken , für die der Haus -
besitz schon seit Jahren eingetreten sei . Gerade durch die hohen Zins -
sätze seien viele Schuldner zugrunde gerichtet worden . Nicht minder
wichtig seien die Stillhaltebestimmungen in bezug auf die
Kündigung von Hypotheken . Wer seine Hypothekenzinsen pünktlich
bezahle , dem könne bis zum 1 . Januar 1334 die Hypothek nicht ge-
kündigt werden . Von großer volkswirtschaftlicher Bedeutung seien
auch die Bestimmungen gegen die Verschleuderung von
M o b i l i e n durch Zwangsversteigerungen . Es sei höchste Zeit ge-
wesen , hier einzugreifen , denn es fei unglaublich , welch ungeheure
Werte verschleudert worden seien . Heute dürfe bei Zwangsoersteige -
rungen kein Zuschlag erteilt werden , wenn nicht mindestens 70 Pro -
zent des heutigen Wertes — also nicht des Steuerwertes — erzielt
werde . Erfreulich fei auch , daß die Verzugszinsen bei der
Steuer gesenkt wurden . Das sei eine höchst notwendige Maßnahme
gewesen , denn die Verzugszinsen seien so hoch gewesen , daß ein Pri -
vatmann , der so hohe Zinsen gefordert hätte , sicher wegen Wuchers
angeklagt worden wäre .

Eingehend behandelte der Redner die Mietsenkungen in
Alt - und Neubauwohnungen und die Berechnung der Einheit « -
werte der Häuser .

Wenn auch durch die neuen Gesetze nicht alle Wünsche der Haus -
besitzer erfüllt worden seien , dürfe man doch sagen , daß man endlich
einmal den Anfang gemacht habe mit der Befreiung des
Hausbesitzes aus den Fesseln der Zwangswirt -
schaft . Das sei allerdings nur erreicht worden durch den Zusam -
menschluß der Hausbesitzer . Es sei zu hoffen , daß auch in Zukunft die
Hausbesitzer zusammenhalten , um weiter zu kämpfen für Freiheit
und Gerechtigkeit . ( Lebhafter Beifall .)

Stadtrat W i l l e t t zeigte noch an Hand von genauen Berech -
nungen , um welche Summen der Hausbesitz geschädigt werde durch
die Senkung der Mieten . In seinen weiteren Ausführungen streifte
er die Finanzlage der Stadt , die sich durch das ständige An -
wachsen der Fürsorgeausgaben so verschlechtert habe , daß der Ober -
bürgermeister schon eine Umlageerhöhung angekündigt habe .

Der Vorsitzende Architekt Deines schloß die Versammlung mit
der Mahnung an alle Hausbesitzer zur Einigkeit .

Die fünf Karnickl.
Josef M e t h, der zur Zeit mit seinem Oberbayerischen Bauern -

theater im Colosseum gastiert , versteht es nicht nur ausgezeich -
net köstliche Typen und Charakterfiguren auf die Bühne zu stellen ,
önoern er hat auch eine außerordentlich glückliche Hand in der
Auswahl drt Stücke , die er zur Aufführung bringt . So weckt auch
eine neueste Errungenschaft „Die fünf Karnickl "

, eine lustige Dorf -
begebenheit in 3 Akten von Julius Pohl , allabendlich Stürme von
Heiterkeit in einem aufs äußerste enthuasmierten Publikum . Wenn
man zum Schluß auch nicht recht weiß , wer eigentlich die größeren
Karnickel sind, die fünf leichtgeschürzten Varietee - Haserln , nach
denen das Stück benamst ist, oder die fünf pantoffelmäßig herein

. , . P ^ so . . ■
gebaut , daß auch nicht einen Augenblick Langeweile aufzukommen
vermag . Die Hauptrolle , der prächtig skizzierte Großvater Klopps ,
liegt wieder in Händen von Josef M e t h selbst und es bedarf nach
einen bisher gezeigten Leistungen kaum noch einer besonderen Er -

wähnung . daß von ihm jedes Wort , jede Miene und jede Geste mit
restloser Ausschöpfung aller gegebenen Möglichkeiten gebracht wird .
Die hervorragende Natürlichkeit seiner Darstellung reißt auch seine
Mitspieler zu sehr beachtenswerten Leistungen hin . Von ihnen seien

besonder - Maria Kurz als Großmutter Klopps , Heini Scholz als
Blasius und Sepp Geroniiller als Kunibert Klopps genannt , nicht
vergessen auch Frau Leni Meth in ihrer drastischen Rolle als För -
sterin Appolonia und Käthi Sippl als Walburga Klopps , während
die übrigen Darsteller einen durchaus gefälligen Rahmen schufen .
Von den fünf „Haferln " trat nur Marianne Schott als „Lillys in
Aktion ;
streit
glaubhaft . , , „ _ . .
älteren Semester besser ist , in ehrlichen Banden zu resignieren und
der Jugend das Jagdgebiet derartiger Karnickel und Haserl zu
überlassen . Diese Moral des Pohl '

schen Dreiakters mag vielleicht
manchen nicht ganz einleuchten . Tatsache aber ist, daß sie bei diesem
frisch- fröhlichen Spiel auf der Bühne einen recht guten Eindruck
machte und im Saal schallende Heiterkeit weckte . So gab es auch
stürmischen Beifall , den sich die Meth '

sche Truppe ehrlich verdient
hatte .

Erkältungskrankheiten , f
^

Mandeiu .haisentzundungen #
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Stützung der Verkehrswerbung.
I « den gegenwärtigen Zeiten der allgemeinen Wirtschastsnot ,

in der die Sparsamkeit auf allen öffentlichen Gebieten bis auf die
Spitze getrieben wird , kommt eine für Reich, Länder und Gemein -
den , aber auch für die private Wirtschaft gleich wichtige Erwerbs -
quelle fast zum Versiegen , der Fremdenverkehr . Sein Wirtschaft -
licher Wert wird vielfach auch jetzt noch unterschätzt , er läßt sich bei. . ^ .
seiner breiten Verzweigung in die vielen Kreise der Nutznießer
zahlenmäßig allerdings nicht übersichtlich zusammenfassen und doch
spüren sie alle gerade jetzt den Ausfall , den er ihnen bringt . Man
sehe nur den Rückgang oes Verkehrs auf der Reichsbahn an , der
heute schon Milliardendefizite bringt . Deshalb ist es nötig , daß alle
Zellen in dem großen Gebäude zentraler und lokaler Verkehrs «
Werbung ihr äußerstes tun . diese Werbung nach Möglichkeit weiter
zu betreiben , um der vielfaltigen Einnahmen aus dem Fremdenver -
kehr nicht verlustig zu gehen . Da kommt nun eine Aufforderung
des Reichsverkehrsministers Treviranus gerade recht , die er dieser
Tage an Länder , Regierungen und Eememdeverbände gerichtet hat ,
worin er dringend dazu rat . auch in - dieser Notzeit die ihnen auf
dem Gebiet des Fremdenverkehrs obliegenden Aufgaben zu pflegen
und finanziell zu erfüllen . Sie lautet :

Die Bedeutung de » Reiseverkehrs , der bisher bei
Betrachtungen über die deutsche Wirtschaft wenig Beachtung ge-
funden hatte , ist in letzter Zeit mehr uno mehr in Erscheinung ge-
treten . Immer stärker hat sich die Erkenntnis durchgesetzt, daß er als
ein befruchtender Strom auf zahlreiche Zweige des Wirtschafts -
lebens wirkt und einen wichtigen Faktor in der deutschen Handels -
bilanz darstellt . Während jedoch die Fremdenverkehrsbilanzen
Frankreichs , Italiens und der Schweiz hoch aktiv sind , muß leider
für den deutschen Fremdenverkehr nach den vorliegenden Unter -
lagen , die naturgemäß , weil auf Schätzung beruhend , ungenau find,der Schlug gezogen werden , daß seine Bilanz beträchtlich passiv ist,d . h . daß deutsche Reisende mehr Geld im Ausland ausgeben , als
ausländische Reisende in Deutschland . Diesem Zustand abzu »

in der ~helfen , muß Aufgabe der Fremdenver -
kehrswerbung tätigen Organisationen sein , die
aber staatlicher und kommunaler Förderung und Unterstützung
nicht werden entbehren können . Die vor fast Jahresfrist erfolgte
Gründung des Reichsausschusses für Fremdenverkehr bezweckte, die
deutsche Fremdenverkehrswerbung durch Zusammenfassung ihrer
Kräfte schlagfertiger zu gestalten .

Man war sich bei der Schaffung des Reichsausschusse » von
llornherein darüber klar , daß dieser nur die großen Richtlinien der
Zremdenverkehrswerbung und - förderung geben konnte , daß die
Werbung im Ausland vornehmlich Aufgabe der Reichsbahnzentral «
für den deutschen Reiseverkehr sein sollte , daß es dagegen Sacheder örtlichen ' ' - - - . - -

sonen , die sich eine Erholungsreise gestatten können , im Sinken istund vielfach die Reisen zeitlich beschränkt werden , werden die Ver -
kehrsverbände ihre Werbung intensiver gestalten müssen . Nur dann
wird es gelingen , in dem deutschen Reisepublikum der Ueberzeugung
zum Siege zu verhelfen , daß Deutschland genug der land -
schaftlichen Reize und genug an heilkräftigenQuellen jeder Art bietet , so daß ein Entschluß , sich auf
eine Jnlandsreise zu beschränken , nicht zu schwer fallen kann , zumales jetzt als vaterländische Pflicht betrachtet werden muß , das
deutsche Geld im Jnlande zu verzehren . Nur bei
intensivster Werbung aller beteiligten Kreise wird es ferner aber
auch gelingen , den ausländischen Fremdenstrom nach Deutschlands
schönen Gegenden zu leiten . Ein Rasten auf den in dieser Richtung
beschrittenen Wegen würde uns um vieles zurückwerfen und eine »
nie wieder gutzumachenden Schaden der deutschen Fremdenverkehrs -
Wirtschaft zum Vorteil der Nachbarländer zur Folge haben .

Zu wirksamer Propaganda gehören aber Mit «
t e l . Vielfach haben sich die Kommunalverbände oder die Städte
den Verkehrsoerbänden , die die Propaganda für ihre Gegend betrei -
ben , vertragsmäßig verpflichtet , ihnen alljährlich Mittel zur Ver -
sügung zu stellen , oder haben unmittelbar eigene Propaganda ge-
trieben . Es liegt auf der Hand , daß es in der heutigen Zeit den
Kommunen schwer wird , ihre Verpflichtungen diesen Verbänden
gegenüber zu erfüllen oder , soweit sie eine eigene Werbetätigkeit
entfalten , Mittel für diese bereit ^ u stellen . Trotzdem meine ich ,
daß man gerade von dem Gesichtspunkte aus , Fremdenverkehr in die
Orte zu ziehen und damit den Geschäftsverkehr zu beleben , nach wie
vor genügend Mittel für Werbezweae , also produktive Zwecke, zur
Verfügung stellen mühte . Geht der Fremdenverkehr zurück, so ent -
steht für die Städte nur ein neuer Ausfall und eine weitere Be -
lastung durch Arbeitslosigkeit . In Würdigung dieser Zusammen -
hänge hat sich erfreulicherweise auch die Deutsche Reichsbahn -
Gesellschaft trotz ihrer finanziell schlechten Lage entschlossen, die von
ihr alljährlich der Reichsbahnzentrale für den deutschen Reisever -
kehr zur Verfügung gestellten Mittel nicht zu verringern . Anderer -
seits haben bedauerlicherweise verschiedene Städte die Werbemittel
stark gekürzt oder sie sogar fast auf den Nullpunkt gebracht ; andere
Kommunen haben sich wiederum außerstande erklärt , ihre Vertrags -
mäßig übernommenen Verpflichtungen gegenüber Verkehrswerbungs
verbänden zu erfüllen . Wo Staatskommissare für die Fortsetzunf
der Haushaltsanschläge der Städte bestellt worden sind , ist es auö
vorgekommen , daß diese trotz des Widerspruches der Kommunen
die für Fremdenverkehrswerbung vorgesehenen Mittel völlig oder
so gut wie völlig gestrichen haben , wie andererseits auch wieder
Städte keine Mittel glaubten aufbringen zu können , während der
Staatskommissar in richtiger Erkenntnis der Dinge Mittel bereit -
stellen wollte .

Ich würde es lebhast begrüßen , wenn die Regierungen der
Länder sich meinem Standpunkte anschlichen könnten und in Wür¬

digung der wirtschaftlichen Bedeutung des Fremdenverkehrs nachwie vor ihrerseits die Mittel bereitstellen würden , die sie bisher
für diesen werbenden Zweck gegeben haben , und wenn sie vor allem
auch auf die Kommunaloerbände dahin wirken würden , daß diese
die ihnen auf dem Gebiet des Fremdenverkehrs obliegenden Auf -
gaben in derselben Weise wie bisher finanziell unterstützen . Eine
entsprechende Anweisung müßte an die zur Beaufsichtigung der
Haushaltgebaruna der Kommunen eingesetzten staatlichen Kommis -
sare gegeben werden .

Jl
reiselustige

ch bin der festen Ueberzeugung , daß , wenn es gelingt ,
istige deutsche Publikum zum größten Teil innerhalb der

das
deut¬

schen Grenzen zu halten , und wenn es ferner gelingt , den natürlich
in der jetzigen Zeit auch entsprechend geringeren Auslandsfremden -
ström nicht nur ourch Deutschland hindurchzuleiten , sondern ihn auch
für längere Zeit an deutsche Orte zu fesseln , die für Werbezwecke
aufgewendeten Gelder sich reichlich rentieren werden und die be-
dauerliche Passivität der deutschen Reiseverkehrsbilanz behoben
werden kann .

Bei dem dauernden Rückgang des Fremdenverkehrs auch bei uns
Reichsverkehrsministers fürgewinnen die Ausführungen des Herrn

Land und Stadt erhöhte Bedeutung .

Karlsruher Club -Boxkampf.
t. K.B .V . Boxklub Prag — Stuttgart 9 :7.

Dieser Kampfabend war für den Veranstalter ein voller Erfolg .
Der .̂ riedrichshof " war feit langer Zeit wieder einmal vollbesetzt .
Die Württemberger , bekannt als eine der kampfstärksten Mann -
schasten von Württemberg , siegten nur knapp , sie hinterließen einen
ausgezeichneten Eindruck . Auch der 1 . K .B .V . hat sich gut heraus -
gemacht , die verschiedenen Zugänge bekannter Karlsruher Boxer er -
gänzen die Mannschaft vorteilhaft . Zur Füllung des Programms
waren noch einige Kämpfer der Phönixboxabteilung verpflichtet
worden , die sich würdig in den Rahmen einfügten .

Nach Erledigung einiger Rahmen kämpfe nahmen die Haupt -
kämpfe ihren Anfang , die folgenden Verlauf nahmen :

Schmidt (Stuttgart ) siegt gegen M ü l l e r K . in der 3. Runde
nach Aufgabe von Müller . Rottenberger (Stuttgart ) schlägt
W i e l a n d III . nach Punkten . Deimling (1. K .B .V .) schlägt nach
interessantem Kampf B l e s s i n g (Stuttgart ) nach Punkten . Unent -
schieden wäre das gerechtere Urteil gewesen . Nagel ( 1 . K .B .V .)
siegt ebenfalls knapp nach Punkten gegen Scheiben stock . Heitel
( Phönix ) landet einen hohen Punktsieg gegen den zähen Wifel .
Theurer (Stuttgart ) kämpft gegen Kohlborn ( 1 . K .B .V .) un¬
entschieden . Wieland II . (1 . K .B .V .) verliert gegen Kaiser
( Stuttgart ) durch Aufgabe in der 3. Runde . Der Schlußkampf sahdie Halbschwergewichte Wie land I . (1. K .B .V .) und Bub eck
(Stuttgart ) im Ring . Bubeck siegte in der I . Runde durch k. o.

„Sin Aulo unö kein Geld".
»Dilta Gratia in den Palast -Lichtspielen .
I « den Palast - Lichtspiele « in btt Herrenstraheläuft tot einigen Tagen der redende UnterhalmngSMm , .E i nAuto und kein Gelb "

, in welchem die anmutige KU-m-
künsllerin Dina Gralla die Hauptrolle spielt. Dura Grallawir » heute Montag persönlich bei sämtlichen Vorstel¬
lungen in den Palast -Kchtfpielen anwesend sein.

Der fesche , verschmutzt« und verliebte Boy aus dem reizenden
Lustspielfilm „Ein Auw und kein Geld ". Dina Gralla . weilt
heute in der badischen Landeshauptstadt . Die reizende Filmkunst -
lerin ist seit Wochen mit Eurt Bois auf einer Theaterreise und
freut sich nun auf die Ausspannuno von der Arbeit . Der Nachtzug
brachte Dina Gralla auf ihrer Reise durch deutsche Städte nach dem
Badnerland , das sie nur sehr wenig kennt , denn wer im Film eine
Roll « spielen will , der muß sein Hauptquartier in der Reichshaupt -
ftadt aufschlagen .

Dina Gralla ,die heute persönlich in den Palast -Lichtspielen anwesend ist.

Gin entzückendes Mädel , diese Dina Gralla . die sich heute
Montag dem Karlsruher Filmpublikum in den Palastlicht -
spielen persönlich vorstellt . Der Typ des deutschen Sport -
mädels , nicht angekränkelt von Filmstarallüren , sondern lebhaft und
unterhaltsam .

Wir sind sehr bald in angeregter Unterhaltung mit Dina Gralla ,di« uns sofort von ihren Arbeiten für den in den Palast -Lichtspielen
laufenden Tonfilm „Ei n Auto und kei n G e ld " erzählt . Der
Film wurde in Budapest in mehrwöchentlicher Atelierarbeit herge -
stellt . „Es waren prächtige Tage im Ungarland , erzählt die Film -
künstlerin , däe uns allen in dankbarer Erinnerung bleiben werden .
Es waren teilweise mühsame Tage , die wir bei den Außenaufnahmen
vor den Toren von Budapest verbrachten , um dort einzelne Szenen
zu dem Film zu drehen . Aber überall fanden wir freundliche Leute ,die uns in unserer Arbeit lebhaft unterstützten - So entstand schließ-
lich dieser Film , iwt überall , meint Dina Gralla , verschmitzt lächelnd ,dem Filmpublikum köstliche Stunden bereitet .

„Was ist Ihre Zukunftsarbeit ? " fragen wir Dina Gralla ,die darauf ein ernstes Gesicht macht und meint : „Seit Wochen habe
ich drei Manuskript « zu neuen Filmen in der Tasche. Bis jetzt bin
ich noch nicht dazu gekommen , die Manuskripte zu studieren . Aus

meiner Rückreise noch Berlin werde ich wohl endlich Einsicht in dies«
Manuskripte nehmen können und dann werden wir ja sehen , welch«
Film « eine geeignete Rolle bieten " .

Man unterhält sich über dieses und jenes aus der Filmwelt und
als der Zeiger der Uhr gar zu weit vorgeschritten ist, verabschiedet
sich die entzückende Filmkünstlerin , die sich besonders darauf freut ,
heute in den Palast - Lichtspielen mit dem Karlsruher
Filmpublikum in Berührung zu kommen . Man weiß , daß alle , die
in diesen Tagen ihr « helle Freude an der köstlichen Spiellaune von
Dina Gralla in den Palast -Lichtspielen hatten , heute sich dort ein -
finden werden , um die Künstlerin persönlich kennen zu lernen .

„Spanien" in den Badischen Lichtspielen
im Konzerthaus .

Wer sehnt sich nicht danach , fremde Länder kennen zu lernen ,die Eigentümlichkeiten anderer Rassen zu studieren ? Wohl Jeder .Aber wem ist es heute noch gestartet , eine solche Reise zu unter -
nehmen , wer bringt heutzutage noch das nötige „Kleingeld " auf ,um sich eine Auslandsreise zu leisten : Wenige .

Da ist es nun eine ganz und gar begrügenswerte Einrichtung ,daß der Film , diese Großmacht der Technik und der Kunst , uns in
gm

Länder führt , uns teilnehmen läßt an den Schönheiten der

Der zur Zeit im Konzerthaus von den Badischentrttrt uitlm tl A « t fl •»" « UVHl i f 4-rtT4- • <*«zeigte Film „Spanie n vermittelt in vollkommener Weise eine
eise durch Spanien ^ mit allen Annehmlichkeiten und ohne die

kleinen Unannehmlichkeiten , die eine Reise gemeinhin mit sich bringt .
Außerdem aber hört man echte, lebendige Musik , ausgeführt von
dem Künstler -Orchester der Bad . Lichtspiele , und sieht vollendet
künstlerisch dargebotene Tänze der Tanzschule L i e s I Suhr .Warum also sollte man sich den Genuß eines solchen Programme ?
entgehen lassen ? Die Eintrittspreise sind sicherlich kein Hindernis !

„Lern! Deutschland kennen".
Di « Förderung des Fremdenverkehrs .

In einer Aussprache des Allgemeinen Deutschen
Bäderverbandes in Berlin erläuterte der Verbandssyndi -
kus Hauptmann Schmidt eine Denkschrift „ Maßnahmen zur För -
derung des Fremdenverkehrs Deutschlands vom Standpunkt » r
deutschen Bädern aus gesehen "

, die bereits den Regierungsstellen zu-
geleitet worden ist. In dieser Denkschrift wird darauf hingewiesen ,daß , während die deutsche Fremdenverkehrsbilanz mit
einem M i n u s s a l d o abschließt , die Nachbarländer aus ihrem
Fremdenverkehr sehr erhebliche Ueberschüsse herauswirtschaften , mit
denen sie einen sehr beträchtlichen Teil ihrer Einfuhrüberschüsse be-
zahlen können . Der Fremdenverkehr , der also ein Aktivposten von
größtem Werte sein könnte , schaffe Arbeitsstellen und hebe den Um -
satz unzähliger anderer Industrien . Er diene der Erhaltung der
Währung und als Mittel zur Devisenbeschaffung . Der innerdeutsche
Fremdenverkehr sei ein Mittel zur Erhaltung und Hebung der Volks -
gesundheit . Die deutschen Bäder seien nicht nur wertvoller Besitz im
Rahmen des deutschen Volksvermögens , sie ständen auch als wichtige
Hilfsfaktoren allen Teilen der Bevölkerung zur Verfügung .

Nach den Schätzungen des Verbandes werden jährlich etwa400 000 verbilligte Kuren allein an die Sozialversicherten und die
Kriegsbeschädigten abgegeben . Damit das deutsche Bäderwesen lei -
stungsfähig und auch dem Ausland gegenüber konkurrenzfähig bleibe ,müsse u . a . gefordert werden : Schaffung eines Reichskurort -
gesetzes , beschränkte Zulassung des Glücksspiels ,Förderung des Verkehrs durch die Verkehrsmittel und ihre
Organe wie z . B . Fahrpreisermäßigung für Kurgäste , besondere Be -
rücksichtigung von Fahrplänen und Anschlußverbindungen .Die Parole „Lernt Deutschland kennen " müsse Allge -
meingut des deutschen Volkes werden .

Tages-Anzeiger.
(Näheres steh « tm Inseratenteil .)

.. „ „ Montag , de» 18. Januar .Laiidesthcaler : Nina . 20—22 UJr .
Oberbaar . Bauerntheater „ Die fünf Karnickl "

, 20 ttfir .Badische vichlfoiele — Kouzertbans : „ Spanten " mit span . mt4 « nur .Tänzen , 20.30 U8t .
Rnffcc -Soborctt Roland : AttraktionS -Programm mit Breitbart Tl .Weinhans Just : Das Grotzstadt -Programm .Uuton - Theater : Himatschal .Gloria -Palast : Die Mutter der Konrvagni« .Nekident - ^ ichtspiele : Norck.
Palast -Lichtspiele : Ein Auto und kein Geld .
Schauburg : X 27 : Das Schicksal einer Meistersvtoniv

Todes-Anzeige.
Mein Heber Mann , der treusorgende Vater seiner Kinder ,mein Heber Sohn , unser Bruder , Schwager und Onkel

Karl Binz
Gewerbelehrer

wurde heute vormittag 10 Uhr Im Alter von 43 Jahren durch
Herzschlag plötzlich In die Ewigkeit abgerufen .

KARLSRUHE , FREIBURQ , BRETTEN , den 17. Jan . 1832.Htlbschstr . 3.

In tiefer Trauer :
Helene Binz , geb . Gillardon
und Kinder Ingeborg und Karlheinz ,Familien Binz ,
Familien Gillardon ,
Familien Schätzte .

Die Trauerfeier findet am Dienstag , den 19. Januar ,nachmittags 3 Uhr in der Friedhofkapelle statt .AnschTieß«nd Überführung nach Freiburg .

Todes - Anzeige .
Gott der Allmächtig » nahm

heut » früh % 1 Uhr , meinen
ineigrstgeliebten Gatten , ungern
guten , treu sorgenden "Vater ,Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Heinrich Petri
Techn . Elscnbahnsekretär ». D.

nach schwerem , mit srrößber Ge¬duld ertragenem Leiden , wohlvorbereitet , zu sich In die ewipeHeimat . fFW .17205
Karlsruhe . 17. Januar 1932.Luisenstraße 29.

Im Namen dertief trauernden Hinterbliebenen :
Frau Theresia Petri ,

geb . Magg .
Feuerbestattung : Dienstag , den

19 . Januar 1932, 14 .30 Uhr .

3 " rrtiiorfm <»fo werden rasch » . vreis -
wert angefertigt in der

Druckerei 7f. Thiergarten «Badisch« » reffe ».

Kandieren » Retteten
I Frau oesierie, flmalfenftr .39,1Treppe

Sprechstunden von 10—1 und 5- 8 Uhr
Mittwoch aband 8 Uhr : VORTRAG I

+ Fußschmerzen ! +
Gehen Sie zum Fachmann
nur dort finden Sie Hilfe .

W0RNER , KLEINERT » CO . , Kaiiaruha
I Spezialgeschäft JOr PuBlelden . Waidstr . 49

Bäckerei
in badischer Großstadt
sofort zu verpachten zu
ISO M monatlich ccfl.cn
ein Siatlcf ). v . 4—5<XM»
Ml , Zu erfragen umer
H .F . 1W8 in der Bad .
Presse Fil . Sxinwjjoff .

SWMkMl
spottbill .. An », 2—3000
Mk . . Höbenlustkurort
im südl . Schwarzw .,
Autoverbtndg . Könnte
a . als Pensionat um -
gebaut werd . Angeb . u .
LZ277«a au « ad . Pr .

Bier-Restaurant
mit Bäckerei, Konditorei und CafS

in bester Lage , neu erbaut , mit gröberem
Garten , bietet tüchtigen Geschäftsleute » (Bäk -
ker » selten günstige Triften, . Bauwert ca ,XII 65 000 .—, Kaufpreis ca . M 35 000 .—.

Angebote unter £ 17048 an die Bad . Presse .
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Wochenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag, den 18 . Januar 1932

DieerslenUeberraschungenindersiidö . Fusjball - Meislerrunde
Die Sensation : F.C. Pforzheim schlägt Bayern München mit 6 : 2 Toren. - Ein Rastatter Sieg gegen V. f. B. Stuttgart. —

K.F.V. spielt 1 : 1 unentschieden gegen 1860 München . — Sp .Vgg. Fürth schlägt 1 . F.C. Nürnberg 2 : 1.
Um die süddeutsche Fußballmeisterschaft .

Abteilung Südost :

Karlsruher FV . — 1860 München 1 :1
VfB . Stuttgart — FV . Rastatt 0 :1
Bayern München — FC . Pforzheim 2 :6
FC , Nürnberg — Spvg . Fürth 1 :2

Abteilung Nordwest :

VfL . Neckarau — Wormatia Worms 4 :0
Eintracht Frankfurt —_ SpV Waldhof 3 0̂
FV . Saarbrücken — FSpV . Frankfurt 2 :3
FSpV . Mainz — FK . Pirmasens 0 :1

Süddeutschland hatte am Sonntag ein sehr reichhaltiges Fuß -
ballprogramm . Es gab Endspiele um die „Süddeutsche"

, Pokal »
kämpfe und auch noch einige Nachzügler an Gruppen -Verbands -
spielen . Die größte Beachtung fanden natürlich die Endspiele
um die Verbandsmeisterschaft und hier steigerte sich die
Anteilnahme noch durch eine Anzahl von großen Ueberraschungen .
Die stärksten Ueberraschungen leistete sich die Abteilung Südost .
Hier schlug die 2 :6 (0 :6) Niederlage , die sich Bayern Mün »
chen auf eigenem Gelände gegen den 1 . FC . Pforzheim holte ,
wie eine Bombe ein . Die Münchener wurden durch den württem -
bergischen Meister in der ersten halben Stunde völlig überrumpelt .
Unerwartet kam auch die 0 :1 (0 :1 ) Schlappe , die sich der VfB . Stutt -
gart zu Hause durch ein Selbsttor gegen den krassen Außenseiter
Rastatt 04 holte . München 1860 mußte beim 1 :1 (1 :1 ) Spiel gegen
den KFV . in Karlsruhe einen Punkt lassen, aber mit dieser
Möglichkeit hatte man ja in Fachkreisen gerechnet. Die 104. Begeg -
nung zwischen den alten Hochburgrioalen 1 . FC . Nürnberg und
Sp .Vg . Fürth ' endete vor 20 000 Zuschauern auf dem Clubplatz mit
einem knappen, aber verdienten 2 :1 (1 :0) Sieg der Fürther ,
die den besseren Sturm stellten.

In der Abteilung Nordwest zeigte sich erneut die Ueber -
legenheit der Frankfurter Eintracht . Diese Meistermannschaft schlug
vor 8000 Zuschauern den gefährlichsten Rivalen dieser Abteilung , den
SV . Waldhof . sicher mit 3 :0 (2 :0) , ohne sich dabei auszugeben . Das
Kombinationsspiel der Frankfurter Meisterelf war wieder be-
geisternd . Auch der zweite Frankfurter Vertreter , der Fußballsport -
verein , blieb siegreich, er konnte in Saarbrücken den dortigen FV . in
einem hochinteressanten Kampf mit 3 :2 ( 1 :1 ) schlagen. Mainz 05
bereitete seinen Anhängern eine neue Enttäuschung , die ohne Scherm
antretende Elf des Hessenmeisters verlor auf eigenem Platz gegen
den Saarmeister FK . Pirmasens mit 0 :1 (0 :1 ) . Neckarau und Wor¬
matia lieferten sich einen ziemlich ausgeglichenen Kampf . Neckarau

Spiele gew . une . verl . Tore Pkte
2 2 0 0 5 :1 4
2 1 1 0 . 8 :4 3
2 1 0 1 6 :2 2
2 0 2 0 3 :3 2
2 1 0 1 5 :7 2
2 1 0 1 1 :5 2
2 0 1 1 2 :4 1
t 0 0 2 0 :4 0

hatte aber den besser schießenden Sturm , der das Spiel auch mit
4 :0 ( 1 :0) entschied.

Tabellenstand der Gruppe Südost .

SvVga . Fürth
FC . Pforzheim
FC . Nürnberg
Karlsruher FV .
Bayern München
FV . Rastatt
1860 München
VfB . Stuttgart

Der Pforzheimer Sieg in München .
Bayer « München unterliegt F . C . Pforzheim 2 : 8 (0 :6) .

Auf eigenem Platze mußten die Münchener „Bayern ", die sich
am Dreikönigstage - mit ihrem klaren Siege über 1860 ausgezeichnet
in den Endspielen eingeführt hatten , in ihrem zweiten Spiele eine
ebenso überraschende wie peinliche Niederlage einstecken . Bayerns
Angriff war durch das Fehlen des verletzten Rohr lahmgelegt , zu-
mal der Ersatzmann Motschmann viel zu weich spielte , um sich durch »
letzen zu können. Schuld an der Niederlage ist aber in erster Linie
die Hintermannschaft der Münchener , die sich in den ersten 25 Mi -
nuten glatt von den Gästen überrumpeln ließ . Die Münchener
hatten m der ersten Halbheit nur eine Viertelstunde , in der sie einen
überzeugenden Fußball spielten . Pforzheim ließ sich aber nicht
überwinden . In der zweiten Halbzeit wurden die Pforzheimer
dann ziemlich eingeschnürt , ließen aber nur zwei Gegentreffer der
Bayern zu. Die Gäste hatten in ihren Reihen keinen schwachen
Punkt . Ueberragend spielte der Mittelläufer Schmidt , der seinen
Angriff immer wieder forcierte . Aber auch die Hintermannschaft
bewies ibr großes Können , als nach der Pause die Münchener be-
ängstigend das Pforzheimer Tor belagerten . — Schiedsrichter S a k -
kenreuth er - Nürnberg leitet den von 9000 Zuschauern besuchten
fairen Kampf gut .

Pforzheim ging in der 8. und 10 . Minute durch den Rechtsaußen

tzten Minuten der ersten Halbzeit durch Fischer zwei weitere
Treffer .

Nach Halbzeit stellte München um und nahm Haringer in den
Sturm . Der wurttembergische Meister kam kaum noch

'
aus seiner

Hälfte heraus . Trotzdem fiel dank der guten Hintermannschaft
Pforzheims der erste Gegentreffer erst in der 20. Minute durch
Haringer , der auch in der 30 . Minute das Endergebnis her-
pellte .

Rastatt holt Punkte in Stuttgart .
VfB . Stuttgart — FB . Rastatt 04 0 : 1 (0 : 1) .

Das erste Spiel um die süddeutsche Meisterschaft auf dem Cann -
ftatter Wasen ging für den VfB . unverdient verloren , schon insofern ,
als der einzige Treffer des Spiels ein vom Stuttgarter Verteidiger
Vollmer erzieltes Eigentor war . Ein unentschiedener Ausgang wäre
die gerechtere Lösung gewesen . Der VfB . war drei Viertel des
Spiels dauernd überlegen , das Eckenverhältnis von 14 :2 zu Gunsten
des VfB . spiegelt das nur andeutungsweise wieder . Rastatt ver -
stand es , den einmal errungenen Vorsprung durch geschickte und
zahlreiche Verteidigung zu halten . Schiedsrichter Häuslmeier - Mün -
chen leitete vor 6000 Zuschauern wohl gut , übersah jedoch zahlreiche
^Hand»" der Rastatter in ihrem Strafraum .

Trotz des schweren Bodens war der Kampf in der ersten Halb -
zeit sehr schnell . Er war noch dadurch von besonderem Reiz , daß
er sich fast dauernd im Strafraum abspielte . Nach anfänglicher
Ausgeglichenheit waren die Stuttgarter drückend überlegen . Pech,
ungenaues Schießen und die gute Verteidigung des Gegners ver -
hinderten Erfolge . Dann kamen die Rastatter unvermittelt etwa
5 Minuten lang gut auf , dabei kurvte der Rechtsaußen Meier bei
einem guten Alleingang durch , der Stuttgarter Hüter wehrte zwar
ab, doch Vollmer schlug den Ball mit Saftschuß in den eigenen
Kasten . Nach der Pause kamen die Rastatter wieder nur selten
über ihren Strafraum hinaus , erzielten aber bei einem solchen Vor -
stoß durch Meier ein klares Abseitstor , das der Schiedrichter erst
gab , dann aber auf Reklamation wieder annulierte . — Der VfB .
lief im Felde namentlich durch das hervorragende Spiel seiner
Läuferreihe zu einer prächtigen Forin auf , der Sturm versagte aber
vor dem Tore und war auch von Pech verfolgt . Koch stand als
Mittelstürmer auf verlorenem Posten . Rastatt konnte gut gefallen .
Es hatte seinen besten Mannschaftsteil in der prachtvollen Deckung
mit dem Läufer Rückert und dem Torhüter Kircher.

Das Unentschieden in Karlsruhe .
KFV . — 1860 München 1 : 1 (1 :1 ) .

Zum Unterschied von der spielerischen Glanzleistung der Wiener
am vergangenen Sonntag , bedeutete dieser Kampf einen völligen
Szeneriewechsel . Dort Feinheit . Eleganz und Gewandtheit , hier
Kampf . Erbitterung . Rücksichtslosigkeit. Punktejagd . Auch dieses
erste Heimspiel brachte keineswegs die erwarteten Sonderleistungen
bayerischer Extraklasse. Wohl zeigten die Gäste eine größere Ge-

schlossenheit und reifere Spielkultur und vor allen Dingen eine un-

geahnte Schnelligkeit . Vor dem Tore fehlte jedoch der letzte Durch-

schlag und präzis« Schuß. Der KFV . konnte die größere Spieldauer
über die Gäste nachhaltig zurückdrängen und eine hübsche Fülle
trefferreifer Gelegenheiten sammeln . Trotz vorzüglicher Arbeit der
Sturmflügel brachte es das Jnnentrio jedoch nicht fertig , die vielen

Gelegenheiten in Tore umzusetzen.
1860 München entpuppte sich als eine Mannschaft von ein -

hsitlich getragenem Sieqeswillen . großem gegenseitigen Verständnis
und kolossaler Schnelligkeit . Es fiel jedoch auf . daß der Mittel -

läufer Pledl bei weitem nicht mehr Dreh - und Angelpunkt der Mann -

schaftsoperationen
' war . Außer den beiden Flügelstürmern und

Lachner traten besonders tüchtige Kräfte nicht sonderlich hervor .
Die Kampfkraft der Bayern beruht eben auf der Kräftezusammen¬
fassung, auf der Ensemblewirkung . Ein famoser Könner war übri -

gens auch der Torwart Ertl . der manchen sicheren Erfolg der Karls -

ruher meisterhaft vereitelte . „ . . .
Beim K . F . V . ist vor allen Dingen der vorbildliche Arbeits -

eifer aller Spieler lobend zu erwähnen . Dieser Geist wirkte sich in
vielen Spielabschnitten , besonders im mörderischen Endspurt sehr vor-

teilhast aus . Wenn trotzdem die Wirkung des heutigen Spieles
nicht restlos überzeugend war . so lag dies in der Hauptsache an dem

Ausfall Figlestahlers . der als Neuling auf dem verantwor -

tungsvollen Mittelläuferposten ziemlich enttäuschte. Dagegen zeigten
sich die Seitenläufer als die reinsten Virtuosen ihrer kenneswegs
einfachen Aufgabe . Im Sturm waren die Flugelsturmer die trei -

benden Kräfte . Schade , daß die gediegene Vorarbeit dieser Leute

beim Jnnentrio nicht auf die entsprechende Gegenliebe stieß. Müller

zerriß durch sein eigensinniges Spiel in der Hauptsache die Shirm -

einheit . Ueber alles Lob erhaben war ledoch das Schlußdrereck mit

dem unverwüstlichen , schlagsicheren Verteidiger Huber und dem auf-

merksamen Torhüter Stabtier . ,
Mit den Entscheidungen des Schiedsrichters Muller . Hanau , war

man nicht immer einverstanden . Mit Ausnahme der Verweigerung
eines Elfmeterstoßes zu Gunsten des KFV . muß man jedoch fest-

stellen , daß er gute und schlechte Leistungen so ziemlich gleichmäßig
aus beide Parteien verteilte .
München : Ertl

Neumeyer Wendel
Stock Pledl Eiberle

Brandmeier Lachner Heimer Huber Schäfer

Huber
Lange

Siccard II Siccard I Link Müller Keller
Schneider Figlestahler

Wünsch
KFV . : Stadler

Spielverlauf .
Vom Anstoß weg übernimmt der KFV . das Kommando . Die

Handlungen sind überaus schnell und fordern die angespannteste
Aufmerksamkeit der Spieler . Münchens Linksaußen hat mit mächtig
ausholenden Schritten den Verteidiger überlaufen , schießt jedoch
knapp über die Stange . Immer deutlicher setzt sich der KFV . in der
gegnerischen Spielhälfte fest . In der 19 . Minute wird ein Flanken -
ball von der Sturmseite so rasch nach links abgespielt , daß Sic -
c a r d ruhig überlegen den Ball ins ungedeckte Toreck einschießen
kann. 1 -0. 8 Minuten später schießt Münchens Halblinker eine
Rechtsflankc mit der Brust aus kürzester Entfernung ins Tor . 1 :1 .
Der KFV . bleibt weiterhin überlegen .

Nach Wiederbeginn eröffnet München ein heftiges Trommel -
feuer gegen das KFV .-Tor . Die vorübergehende Unsicherheit der
Verteidigung verhilft den Gästen zu einem deutlichen Uebergewicht .
Ein plötzlicher Gegenstoß führt zu einem Kopfball vor dem Gästetor .
wobei der Ball vom Pfosten abspringt . Die Gästespieler zeigen oft
erbärmliche Mätzchen bei der Abwehr der Angriffe des KFV . In -
zwischen haben die Bayern ihre Eckbälle auf 4 erhöht . Sie beginnen
auch mit herzhaften Schüssen aus naher oder weiter Entfernung
Doch nichts will glücken . In der letzten Viertelstunde erleben die
Zuschauer nochmals dramatische Momente . Mit Blitzesschnelle kommt
bald das eine , bald das andere Tor in Gefahr . Trotz heftigster
Zurufe und Temporufen der Zuschauer ändert sich am Resultat
nichts mehr.

103. Male : Club — Kleeblatt.
1. FC . Nürnberg verliert gegen Spvg . Fürth 1 :2 (0 :1) .

20 000 Zuschauer wohnten am Sonntag dem Großkampf
zwischen den beiden alten Rivalen und deutschen Altmeistern auf
dem „Zabo " bei und sahen einen ausgezeichneten Kampf , in dessen
Verlauf beide Mannschaften einen herrlichen Fußball spielten
Fürths fabelhafte Abwehr ließ den Nürnberger Sturm nicht zur
vollen Entfaltung seines Könnens kommen, während der Fürther
Sturm gegen die oft planlos abwehrende Nürnberger Hintermann -
schaft etwas im Vorteil war . Die beiden Mannschaften standen firi ,
zum 103. Male gegenüber , Fürth errang seinen 27 . Sieg . 60 Mal
gewann der 1 . FCN . und 16 Mal endete der Kampf unentschieden
Das Treffen war sehr hart und ging oft über die Grenze des Er -
laubten , so daß Schiedsrichter Glaser - Neckarsulm ein sehr schwerem
Amt hatte .seiner Aufgabe aber leidlich gerecht wurde .

In der ersten Halbzeit waren die Fürther dem Club klar über -
legen und erzielten in der 23. Minute durch Franz auf schönes
Zuspiel von Kießling den ersten Treffer . Trotz schöner Gelegenheiten
auf beiden Seiten fiel bis zur Halbzeit kein Treffer mehr. Nach der
Pause kanien auch die Nürnberger mehr zur Geltung und zeigten ein
recht aufopferndes Spiel , verloren sich aber in schönen Kombina -
tionszügen , die nichts einbrachten . Hornauer erzielte aus Abseits -
stellung ein Tor , das nicht gegeben wurde . In der 12 . Minute war
dann Frank zum zweiten Male erfolgreich . Die Nürnberger spiel -
ten nunmehr recht hart , wobei auch Kalb eine Verwarnung einstecken
mußte . Nürnberg hatte recht gute Momente und kam kurz vor Schluß
im Anschluß an einen Eckball durch Träg zum Ehrentreffer .

Zum

DiePokalspieleinWürllemberg-B«den
Die würllembergifcheu Dereine in Front .

Ueberrascheude Ergebnisse.
Am Sonntag hatten erstmalig sämtliche an den Kämpfen um den

Vezirkspokal in Württemberg/Baden beteiligten Mannschaften

Spiele . Es gab auf der ganzen Linie Ueberraschungen : so

schlugen die Stuttgarter Kickers den Freiburger FC , in

F r e i b u r g mit 7 :1 , der SV . F e u e r b a ch fertigte den VfB .
Karlsruhe mit 7 :3 ab . und Birkenfeld schlug den SC . Freiburg
aar mit 9 :3 . Auch die Eßlinger Sportfreunde siegten mit 6 :3

über den FC . Mühlburg , während Union Böckingen nur knapp
mit 2 :1 gegen den Karlsruher Phönix das bessere Ende für sich be-

hielt . Da auch noch die Sp .Vg . Schramberg zu Hauke gegen Ger-
mania Brötzingen 1 :3 im Nachteil blieb , endeten samtliche Mann -

schaften der Gruppe Baden im geschlagenen Felde .
Sportfreunde Eßlingen — FC . Mühlburg 5 :3 (2 :2 ).

Die Sportfreunde waren in diesem Treffen dauernd überlegen ,
konnten aber nicht verhindern , daß bereits in der 2. Minute Mühl -
burgs Mittelstürmer Müller den Führungstreffer erzielte . Ein
unverständlicher Elfer verhalf den Gästen in der 35. Minute zum
2 :0 . Die Eßlinger machten Ernst und erzielten innerhalb drei
Minuten durch den Mittelläufer Plattenhardt aus einem Elfmeter
und einem Weitschuß den Ausgleich . In der 51 . und 58. Minute er¬
höhten Gimpel und Schrode auf 4 :2 , in der 82 . Minute kamen die
Gäste durch den Linksaußen Maag zu ihrem dritten Erfolg , aber
2 Minuten vor Schluß besiegelte Schrode durch den 5 . Treffer die
Niederlage der Mühlburger . 2000 Zuschauer. Brendel - Ulm konnte
nicht gefallen .

SV . Feuerbach—VfB . Karlsruhe 7 :3 (2 :2) .
Die Feuerbacher waren ihren Gästen spielerisch von Anfang an

überlegen , verloren sich aber in übertriebener Kombination . Vor
allem vor dem Tore wurde zu viel gezögert . So kam es , daß die Gäste,
die an Schnelligkeit den Einheimischen überlegen waren , bei der
Pause zahlenmäßig gleichauf blieben . Sie gingen sogar durch Vogel
in Führung . Ein Tor Zieglers und ein verwandelter Elfmeter brachte
dann Feuerbach 2 :1 in Front , aber Wenner stellte noch vor der Pause
die Partie erneut remis . Nach dem Wechsel erhöhten Ernst und Forsch-
ler auf 4 :2, dann kam Karlsruhe durch Vogel II zu seinem letzten
Treffer . Tore von Herrmann , Ernst und Förschler besiegelten dann

bei drückender Ueberlegenheit Feuerbachs die Niederlag « der Gaste.
Vor nur 1000 Zuschauern leitete Nörpel -Pforzheim schlecht .

FC . Birlenfeld — SC . Freiburg S :S (4 : 1 ) .
Durch Treffer von Morlock und Haderer (je 2) führten die

Birkenfelder bei der Pause bereits mit 4 :1. Das Gegentor der Gaste
fiel durch Meßmer beim Stande von 2 :0 . In den ersten 10 Minuten
nach dem Wechsel gelang es Freiburg durch Meßmer (Elfmeter ) und
Coßmann auf 4 :3 aufzuholen . Dann aber zog Virkenfeld unwider¬
stehlich davon . In der 61. und 63. Minute war Kull erfolgreich , die
letzten drei Tore besorgte der Mittelstürmer Schmidt in der 66. , 81 .
und 85 . Minute . Vor 1500 Zuschauern leitete Beutel Ludwigshafen
gut .

Freiburger FC . — Stuttgarter Kickers 1 :7 (1 :5) .
Im ersten Pokalspiel mußte der FFC . eine hohe Niederlage ein «

stecken. Die Kickers hatten in ihrem Sturm eine gefährliche Masse ,
Schon nach 5 Min . führten sie durch Treffer von Link und Essenwein
2 :0 . In der 9 . und 18 . Min . erhöhte Link auf 4 :0 . Zwei Min . vor
der Pause verHals ein Elfmeter den Freiburgern zum einzigen Tore .
Im sofortigen Gegenstoß stellte Euchenhofer das Halbzeitergebnis auf
5 :1 für die Kickers. Gleich nach dem Wechsel kam Stuttgart durch
Gröner und Euchenhofer zu zwei weiteren Toren . 2000 Zuschauer,
Walter -Ludwigsha -sen leitete gut .

SpBg . Schramberg — Germania Brötzingen 1 :3 (1 : 1).
Di « Gäste hinterließen in Schramberg einen guten Eindruck. In

der 7 . Min . kam Schramberg durch den Halblinken Kreß zum Füh -
rungstreffer . In der 28 . Min . erzwang der Eästehalbrechte Dietz den
Ausgleich . In der zweiten Hälfte stellte Brötzingen durch Tore von
Kurz und K . Klittich in der 78 . und 81. Min . den Sieg sicher . Vor
1200 Zuschauern leitete Dörrbecker-Stuttgart gut .

Union Böckingen — Phönix Karlsruhe 2 : 1 .
Die Phönixmannschaft überraschte nach der angenehmen

Seite . Sie zeigte eine sehr gute Gesamtleistung , nur der Sturm war
schwächer , als der Vöckingens . Nach torloser , erster Halbzeit , schoß
Schadt in der 5. Min . nach der Pause den Führungstreffer und Sam -
met erhöhte in der 30. Min . auf 2 :0 . Fast mit dein Schlußpfiff fiel
durch den Rechtsaußen das Gegentor für Karlsruhe . Delangk -Mann -
heim leitete vor 1000 Zuschauern gut .
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Kreisliga .
Kreis M i t t e l b a d e n '

Beiertheim — Durlach 0 :2
Karlsdorf — Rüppurr 2 :0
Knielingen — Söllingen 3 :0
Frankonia — Bretten 4 :1

Kreis Südbaden :
Herbolzheim — Bühl 3 :2
Lahr — VfB . Baden -Baden 2 :1
Offenburg — Kehl 4 :2
SpVg . Baden -Baden — Oberkirch 3 :1

Kreis Schwarzwald :
Spaichingen — Mönchweiler 2 :3
Trosjingen — SC . Schwenningen 5 :2
RottweilFurtwange » 3 :2
BfR . Schwenningen — Gütenbach 7 : 1

Kreis Murg :
Frankonia Rastatt — Eaggenau 2 :2
Oetigheim — Forchheim i :2 (abgebrochen )
Kuppenheim — Durmersheim 3 :0
Ottenau — Riederbllhl 4 :2

Kreis Hegau :
Radolfzell — Eottmadingen 3 :0
Tiengen — Mehkirch 2 :3
Tuttlingen — Singen 0 :3

Kreisliga Mitlelbaden
Äkit 4 Spielen nahm die Kreisligarunde ihren Fortgang. Fran»

konia siegte erwartungsgemäß ! gegen Bretten mit 4 : 1 . Sehr be-
achtlich ist der Sieg Karlsdorfs gegen Rüppurr. 2 : 0 siegte die
Platzelf Karlsdorf. Beiertheim verlor unerwartet zu Hause gegen
Durlach 0 : 2 . Knielingen erzielte ebenfalls einen 2 : 0 - Sieg und
lieh damit Söllingen in geschlagenem Felde .

Beiertheim — Durlach 0 : 2.
Beiertheim war spieltechnisch weit besser, aber nicht forsch ge«

» ug . um die Ueberlegenheit zahlenmäßig zum Ausdruck zu bringen .
Trotz vielen Gelegenheiten gelang ihnen gegen den glänzenden
Durlacher Torwart kein Tor . Beiertheim gelang ein umstrittenes
Tor , das vom Schiedsrichter nicht gewertet wurde . Dann erzielte
Durlach im Abstand von 10 Minuten 2 Tore und sicherte sich damit
einen 2 :0 -Sieg .

Karlsdorf — Rüppurr 2 : V.
Ein fairer, ruhiger Kampf , in dem beide Mannschaften mit

Ersatz spielten. Karlsdorf war in der Gesamtheit besser und ge-
wann verdient . Das 1 . Tor fiel in der 11 . Minute durch den Mit-
telstürmer . Nach der Pause konnte Karlsdorf nach 15 Minuten
durch seinen Rechtsaußen zum 2 . Mal einsenden.

Frankonia — Bretten 4 :1
Frankonia war seinem Gegner glatt überlegen und schotz sofort

ein Tor . Bretten war vorläufig noch ein gleichwertiger Gegner
und erzwang den Ausgleich. Noch vor der Pause stellte Frankonia
noch auf 2 : 1 . Im 2. Spielabschnitt fiel durch 11 Meter das 3 . und
durch einen Schutz des Mittelstürmers das 4 . Tor .

Knielingen — Söllingen 3 : 0.
Zäh und energisch wurde das Spiel von beiden Mannschaften

durchgeführt. Söllingen zeigte einen schneidigen Anfang , konnte
aber nichts ausrichten . Die langsam gut aufkommenden Knielinger
gingen bann zu gefährlichen Gegenangriffen über , schössen aber bis
zur Pause kein Tor . Nach der Pause ging Knielingen in der
2. Minute durch seinen Mittelstürmer in Führung. Das 2. Tor fiel
bereits wenige Minuten später durch den Linksaußen . Die An-
strengungen Söllingens blieben fruchtlos, während Knielinaen kurz
vor Spielende noch ein 3 . Tor schoß.

Kreis-Pokalspiele
Kreis Hohenstaufen :

Schorndorf — Donzdorf 7 :0
SpB. Göppingen — Unterkochen 8 :1
Uhingen — Gmünd 1 :2
Aalen — Urbach 5 :0
Kirchheim — Eislingen 3 :4
Rechberghausen — Reichenbach 3 :0
Freilos : SC. Göppingen

Kreis Oberbaden :
Phönix Freiburg — Emmendingen 0 :5
Mehre — SpVg . Freiburg 1 :4
Kickers — Sportfr . Freiburg 1 :0
Alemannia — Gutach <3 :1

Nothilfe - Spiele
St . Georgen — FT . 08 Villingen 2 :2
Brennet — Wehr 3 :7
Wyhlen — Erenzach 3 :2
Weil (Stadtelf ) — Rheinfelden 2 :3
Schopfheim — Lörrach 3 :5
Weil B — Haltingen 1 :6

Sludenten -Fußball in Karlsruhe .
Humboldt - und Kantschule komb. gegen Techn . Hochschule 5 :5.

Mit großer Genugtuung darf man die grotze Aktivität des
Amtes für Leibesübungen an der Technischen Hochschule Karlsruhe
feststellen . War es im vergangenen Sommer die stetig zunehmende
Begeisterung und Freude am Leichtathletiksport, so sind die Karls-
ruher Studenten in diesem bisher milden Winter nicht minder rege
und zwar auf einem ebenfalls volkstümlichen Sportgebiet — dem
Futzball. Einen besonderen Reiz bot deshalb der Besuch der ersten
Begegnung zwischen der Hochschulelf und einer aus 8 Kant- und
3 Humboldtschülern zusammengestellten Mannschaft am Freitag nach-
mittag im Hochschulstadion . Die kombinierte Mittelschüleiinann -
fchaft schlug die Technische Hochschule mit 5 :3 Toren .

Kurze Sportnachrichten .
Minerva S3- Berlin sicherte sich am Sonntag durch einen 4 :2

Sieg über Hertha ^BSC. die Fußball -Meisterschaft der Abteilung A
des Berliner Verbandes . ★

Der Stuttgarter Ernst Gühring errang bei den Boxkämpfen in
Berlin gegen den Italiener G r i z z o bereits in der dritten Runde
einen technischen k. o . -Sieg . ★

Holland » Olympisches Komitee hat bereits einen Betrag von
25 000 Gulden zur Finanzierung seiner Olympia - Expedition auf¬
gebracht. ★

Da Prag aus sinanziellen Gründen auf die Durchführung der
Eishockey-Europameisterschaft verzichtete, gelangen diese im März
in Berlin zum Austrag . ★

Josef Pöttinger , der bekannte internationale Sturmsührer von
Bayern-München, der durch eine langwierige Knieverletzung seit
Monaten außer Gefecht gesetzt ist , beabsichtigt , Sportlehrer zu
werden. ★

Der langjährige Vorsitzende des Bundes Deutscher Radfahrer ,
C. M o s h a g e n , hat aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder-
gelegt. ^

Bayerns Kunstlauf - Meisterschaften , die am Iii . und 17 . Januar
in Berchtesgaden ausgetragen werden sollten , mußten der milden
Witterung wegen auf unbestimmt« Zeit v«rlegt werden . i

Der Karlsruher Gaulurntag.
Die erfolgreiche Arbeit der Bereine . — Die Gautermioe für das Jahr 1932 .

Der Karlsruher Turngau hielt am Sonntag in Rüppurr seinen
diesjährigen Gauturntag ab . Gauvertreter Brüstle eröffnete
mit Begrützungsworten die Tagung , auf der mit Ausnahme von
zwei kleinere» Vereinen sämtliche Gauvereine mit über 180 Dele-
gierten vertreten waren . Verkehrsdirektor Lacher als Vertreter
der Stadt zollte den Turnern Anerkennung für ihr vorbildliches
Wirken auf dem Gebiete der Leibesübungen und der Jugend -
erziehung : durch Schaffung einer Turninspektorstelle habe sich
Karlsruhe brahnbrechend für die turnerischen Belange eingesetzt :
Redner wünscht zum Schlüsse , datz der Karlsruher Turngau sich
nachdrücklichst bemühe, das badische Kreisturnfest nach Karlsruhe
zu bekommen .

Ein ernstes Mahnwort, das wohl alle Vertreter zu ernstem
Nachdenken veranlaßte , die Krankheiten unserer Zeit ins
rechte Licht rückte, war vom GauvertreterBrüstle als Leitmotiv der
Tagung vorausgeschickt . Auch in den Reihe» der Turner seien
Ansänge einer Uebersteigerung bemerkbar, beispielsweise die Be-
schwerde eines Turners , datz er schon 50 Eichenkränze aus Kreis-
und Eauturnfesten errungen , bis jetzt den Gau -Ehrenbrief aber noch
nicht erhaltenhabe . Man wolle diese Erfolge nicht schmälern . Wichtiger
und wertvoller aber ist für die Belange der Turnsache die st i l l e b e-
scheiden ? Arbeit in irgend einem verantwortungsbewutzten
Amt erzieherischer Arbeit in langen Jahre » , die Hingabe und Aus -
opferung für die Iedaele turnerischen Lebens , die ihren Lohn nicht
in äutzeren Ehren , sondern in dem beglückenden Bewutztsein finde,
der Allgemeinheit , dem Vaterlande zu dienen . Das ist das stille
Heldentum , von dem die Außenwelt wenig erfährt, von dem wenig
gesprochen wird , von dem man nichts liest , das auch keinen Anspruch
erhebe, besonders gefeiert zu werden . Laßt uns der Jugend ein gutes
Vorbild geben , erziehen wir sie zur Einfachheit. Bescheidenheit, zu
klarem Denken : je besser diese Erziehungsarbeit geleistet wird , je
gesünder der Geist , der unser Volksleben bestimmt, um so eher kann
man des Ueberheldentums Herr werden. Prägen wir der Jugend
tief ins Herz : nicht äußere Erfolge bestimmen den Wert eines Men -
schcn , sondern die Arbeit im D i e n st f ü r a n d er e , a n d e r A l l-
g e m e i n h e i t . Kraft, Gewandtheit , Schönheit und Würde , aber
auch Gemeinschaftsgefühl seien auch i » Zukunft das Endziel tur-
nerischer Erziehungsarbeit .

Aus dem Tätigkeitsbericht hing hervor , datz der Gau
seinen alten Bestand erhalten habe, den aus der Notzeit hervor-
gegangenen Austritten ständen ebensooiele Neueingänge gegenüber.
Der Gau zähle 40 Vereine mit rund 7000 Mitgliedern . An Ehrun -
gen sind zu verzeichnen : 5g Gauehrenbriefe , 10 Kreisehrenbriefe der
deutschen Turnerschast, 1 Ehrenurkunde des badischen Turnkreises und
5 Kreisehrennadeln . Die Unfälle im Turnbetrieb hielten sich in«
üblichen Ausmaß . Acht Gauvereine besitzen eigene Turnhallen . Das
Hauptaugenmerk im neuen Jahre soll auf Gewinnung von Neuland
gerichtet werden.

Der Bericht des Eauturnwarts Landhäutzer betont die tur-
nerische Disziplin und den guten turnerischen Geist in sämtlichen
Gauvereinen , der im Gauturnfest den bisher besten , sichtbaren Aus-
druck fand. Das Männerturnen sei gut fundiert ud erhalte durch die
Schaffung der Gauriege im Kunstturnen fruchtbare Anregungen . Ein
guter Stamm von jungen Turnwarten sorge für rege Ausgestaltung
und Festigung des turnerischen Betriebs in den Vereinen . Die
Jugendpflege zeigt unter Dursts bewährter Leitung und zielbewußter
Arbeit einen stetigen Fortschritt .

Gaufrauenturnwart Weindels Bericht konstatiert mit Ge-

nugtuung ein erfolgreiches Fortschreiten des Frauenturnen » ! im
neuen Jahr führten drei weitere Vereine das Frauenturnen « in.

Gaujugendwart Durst brichtet über guten Besuch der Jugend -
Veranstaltungen . Höhenpunkte waren das Iugendfest auf dem Tho -

mashof , das Nordbadische Jugendtreffen bei Sinsheim, wo der
Karlsruher Gau mit seinen über 300 Jugendlichen die besten L« ,.
stur.aen bot . Für die an Ostern zur Schulentlassung Kommenden soll
in Kniel ingen eine Entlassungsfeier stattfinden , ferner
ist für die Gaujugend eine Pfingstwanderung auf den Sohlberg vor-
gesehen . . . . ^ _ , ,

Gauspielwart Lorenz betont einen stetig wachsenden Spiel«
betrieb , in technischer Hinsicht sei ein Fortschritt zu verzeichnen ,
oberster Grundsatz bei den Kämpfen bleibe aber die turnerische
Disziplin , die auch stets gewahrt werde.

Gauschwimmwart Späth gibt mit Genugtuung Ausdruck über
die schwimmsportlichen Erfolge im Gau , beim Krei»schwimmen
habe sich KTV . 48 und MTV. hervorragend bewährt .

De » Bericht über das Volksturnen erstattete Volksturnwart
S ch w e i n f u r t h für den verhinderten Volksturnwart Kuhn-
münch : auch hier ist erfolgreiches Wirken zu verzeichnen , die gute
Zusammenarbeit mit den SFV . und dem LV . wurde ebenfalls
betont . . . , . , , ^

Gaupressewart Seidel verzeichnet erfolgreiches, zufrieden«
stellendes Zusammenarbeiten mit der Tages - und der Turnpresse und
betont die Nützlichkeit des Turnfilms als Werbepropaganda für das
Turnen : der Gauturnfilm und der Jugendturnfilm sei bis , etzt ca.
7000 Interessenten gezeigt worden.

Gaugeldwart S t r a u b - Durlach erstattete den Kassenbericht.
Das Eauvermögen habe trotz der grotzen Notlage nur eine geringe
Einbuße von 350 Mark zu verzeichnen .

Drei verdiente Gaumitalieder erhielten anschließend den Gau «
e h r e n b r i e f : Bernhard Weber . Ettlingenweier. Fritz Kiefer .
Tv . Rüppurr und Ludwig P f e t s ch e r , Tv . Büchig .

Die Gausteuer für 1332 bleibt beim seitherigen Betrag von
^
Neu aufgenommen wurden : Tv . Etzenrot, Tv . Blankenloch und

Reichsbahnturn - und -sportverein Karlsruhe.
Den nächsten Gauturntag erhält der Tv . Linkenhetrn ,

als>Rechnungsprüfer für 1932 wurde die Tgde. Mühlburg bestimmt.
Einstimmig wurden wieder in ihren Aemtern bestätigt : 1 . Gau -

Vertreter Brüstle -Karlsruhei 2 . Gauvertreter Dr . Stern -Eggenstein:
3 . Gauvertreter Kumm-Karlsruhe : Gauoberturnwart Landhäußer «
Karlsruhe: Gauschrijtwart Weber-Mühlburg : Gaugeldwart Straub -
Durlach ! Gaupressewart Seidel -Karlsruhe : Männerturnwart Land-
häutzer ! Gausrauenturnwart Weindel -Durlach : Volksturnwart Kuhn-
miinch : Gauspielwart Lorenz-Karlsruhe : Schwimmwart Späth-Karls-
ruhe : Gaujugendwart Durst -Karlsruhe ; Beisitzer : Mäule-Durlach,
Maisch -Bulach. Frau Salzgeber -Ettlingen, Weingärtner-Pfaffenroth.

Ein Gauprobeturnen für Frauen für das in Offen-
bürg vorgesehene Badische Kreisfrauenturnen wird dem Tbd. Dur -
l a ch übertragen ; von der Abhaltung eines Eauturnfestes wurde
nach ergiebiger Aussprache Abstand genommen , doch wird dem Tv.
Aue ein verkürztes Gauturnfest übertragen , zu dem der Gauober -
turnwart den sich hieran beteiligenden Turnern und 'Vereinen einen
zweckdienlichen Uebungsstoff liefern soll. — Langensteinbach
wird als Ziel der Gauwanderunq vorgesehen .

Mit einem Schlutz - und Dankeswort an die Gaubehörde durch
den Vertreter des KTV . 4« , Wurst , wurde die Tagung nach fünf«
stündiger Dauer geschlossen.

Die deutschen Eishockeyspieler fahren
Der endgültige Entschluß des Deutschen Eislauf -Verbandes .

In der am Freitag abend abgehaltenen Sitzung des Deutschen
Eislaufverbandes mit dem Deutschen Olympischen Comitöe wurde
di « Teilnahme der deutschen Eishockeyspieler a,n
Olympischen Turnier in Lake Placid noch einmal
eingehend erörtert. Nachdem die Amerikaner für die neben dem
Olympia -Turnier vorgesehene Gastspielreise unserer Eishockeymann-
schaft nur noch sechs statt neun Spiele wünschen , konnte der end -
gültige Beschlutz gefatzt werden, die Ueberfahrt anzutreten . Die
wörtliche Entschlietzung des Deutschen Eislauf-Verbandes und
des Deutschen Olympischen Comitös ist folgende:

„Die vom Deutschen Eislauf-Verband beschlossene Nichtteil-
nähme seiner Mannschaft an dem Turnier der Olympischen Spiele
in Lake Placid wurde seitens des Deutschen Olympia -Ausschusses
dem Organisations-KomitSe in Lake Placid bekanntgegeben. Das
Amerikanische Olympische Komitee hat die von deutscher Seite für
die Absage vorgebrachten Gründe vollauf gewürdigt , indem es die
Zahl der von der deutschen Mannschaft autzer in Lake Placid zu
absolvierenden Spiele von neun auf sechs herabgesetzt hat . Mit
einem dringenden Appell an den Geist des olympischen Sports und
unter Hinweis auf die 1986 in Berlin stattfindenden XI . Olym¬
pischen Spiele , hat der Präsident des Amerikanischen Olympischen
Comitses die herzliche Bitte an den Deutschen Olympischen Aus-
schütz gerichtet, die Absage zurückzuziehen , da sonst das ganze Pro -
gramm der Winterspiele umgeworfen werde. Der Deutsche Olym-
pische Ausschuß hat daraufhin de» Deutschen Eislauf-Verband ge -
beten, in Anbetracht der freundschaftlichen Beziehungen zu Amerika
die Expedition der deutschen Eishockeymann -
schaft durchzuführen . Der Deutsche Eislauf-Verband hat
sich in seiner Sitzung am Freitag abend, an der u . a . Exzellenz Dr.
Lewald teilnahm , bereit erklärt , diesem Wunsche nachzukommen .
Die Abreise der Mannschaft soll am 21 . Januar mit dem Hapag-
dampfer „ Hamburg " erfolgen , der am 29. Januar in Newnsrk
eintreffen wird .

Ski -Stassellauf des Kochsirflgaues.
Bei relativ günstigen, vor allem noch ausreichenden Schneeoer-

Hältnissen wurden die Staffelläufe des Gaues Hochfirst des Skiklub
Schwarzwald programmgemätz durchgeführt. Der Lauf ging über
eine Strecke von etwas über 25 Kilometer in abwechslungsreichem,
welligem Hochgelände . Die Strecke aing über die schneereichen, ein -
samen Triften von Eisenbach , Schwärzenbach, Schollach , Bubenbach
und Oberbränd und hielt sich auf einer durchschnittlichen Höhenlage
von 950 bis 1150 M,eter, In dem Auf - und Abfahren mutzten die ein-
zelnen Teilnehmer einen Höhenunterschied vo » insgesamt 85g Meter
überwinden . Die schnellste Zeit lief die Ortsgruppe Saig 1.
Mannschaft in 2 Stunden 8 Minuten 54 Sekunden : auf den zweiten
Platz wurde Friedenweiler l plaziert mit 2 Stunden, 12 Min.
32 Sekunden , den dritten Platz nahm Neustadt 1 ein mit 2 Stun¬
den 21 Minuten 15 Sekunden, dann folgten als 4 . ManiIHaft
Eisenbach mit 2 Stunden 12 Minuten 4g Sekunden , als 5.
Mannschaft Saia II mit 2 Stunden 22 Minuten. Die nächsten
Plafcy; belegten Bärental . Friedenweiler II , Neustadt II und Neu -
stadt III Altersklasse) , während Donaueschinge» unterweas aufgab.
Die beste» Staffelmannschaften erreichten somit eine Stundenge¬
schwindigkeit von über lg Kilometer in d.'in stark bergigen Gelände.

Di « deutsche Eishockey -Mannschaft , die sich am 21 . Januar mit
dem Dampfer „Hamburg " auf den Weg zu den Olympischen Spielen
nach Lake Placid begibt , setzt sich aus den sechs Berliner Spielern
Iänecke, R . Ball . Korff, Römer , Heinrich, Berte , sowie aus den
vier bayerischen Spielern Leineweber . Slevogt , Schröttle und Strobl
zusammen. ★

Bei den deutschen Meisterschaften im Eisschnelläufen stellte im
5W Meter -Lauf S a n d t n e r -Miinchen mit 57,4 Sekunden, und im
5000 Meter-Lauf Barwa-Berlin in 9 :17 .1 Min . zwei neue deutsche
Höchstleistungen auf.

weg

Turner-Sandball.
Kreismeisterklasse.

Gruppe 1 : Tv . Hockenheim ~r Tgd . Ketsch 2 :4 (1 :2 ) Damit hat
auch di« Gruppe 1 ihr«n Meister in der Tgd. Ketsch festgestellt .

Gruppe 2 : Tv . 62 Weinheim — Polizei Heidelberg 10 :S (4 :4) .
Polizei Heidelberg konnte in diesem Spiel keine Punkte ernten .
Auffallend ist jedoch deren gute Haltung in der ersten Spielhälft«.

Gruppe 4 Polizei Karlsruhe — Tgd . Offenburg 7 :5 (5 :3) . Er-
artungsgemätz siegte die Polizei , warn auch die Gäste ein durch-
eg ebenbürtiges Spiel zeigten.

Gaospiele :
Gruppe IMl : KTV . 46 II — Tbd . Durlach II 12 :8 (6 :0) . Mit

diesem Spiel, das von KTV . in überlegener Weise gewonnen wurde ,
ist die II . Mannschaft von KTV . 46 Gruppenmeister geworden.

Jugend : KTV . 46 — Tbd . Durlach 4 :7 (2 :4) . Tv . Durlach —
MTV. 1 : 1 (1 : 1 ) . Tbd . Durlach bleibt in der Jugendklasse weiterhin
ungeschlagen an der Spitze der Rangliste .

Prioatfpiele :

Technische Hochschule — Tbd . Beiertheim 6 :7 (2 :4) . Di« beiden
Mannschaften führten ein durchweg schönes, flüssiges und vor allen
Dingen ruhiges Spiel vor . Die hohe Torausbeute bewies , datz beider-
seits die Sturmlinien ausgezeichnet besetzt waren . Allerdings war die
Mannschaft des Aufstiegsmeisters nicht vollzählig . Es war Ersatz ein«
gestellt für Torwächter , Verteidiger und Mittelläufer. Auch die
Platzmannschaft wies an verschiedenen Stellen nicht die ersten Kräfte
auf .

' Die Leistungen beider Mannschaften waren sich durchweg eben -
bürtig und hätte ein unentschiedenes Ergebnis dem Verlauf ent-
sprachen .

Gordon Bennell-Wettsliegen 1932 in Basel.
Die Föderation Aeronautique Internationale hat anläßlich der

Pariser Tagung am Freitag einstimmig beschlossen, die Durchführuna
des Kordon Lennett -Wettfliegens für Freiballone
dem Aeroklub der Schweiz zu übertagen . Die Austragung erfolgt
am letzten Semptember - oder am ersten Oktober-Sonntag von
Basel aus. Es hatten sich verschiedene Länder für die Austragung
der Konlurrenz beworben, u. a . Deutschland. Belgien . Polen, Rumä-
nien . Schließlich einigte man sich für Basel . Die F .A .J . hat weiter
beschlossen, die goldene Fliegermedaille für 1931 Dr. Eckener zu
verleihen .

★
Bei den Allgäucr Stimcisterschaste, , gewann unter 287 Be «

werbern Ludwig B oeck (Nesselwang) den 18 Kilometer -Lang-
lauf in der ausgezeichneten Zeit von 1 :09.17 Std.

■k
Der deutsche Schwergewichtler Hein Müller, dem vor kurzem

aus formalen Gründen die Europa -Meisterschaft aberkannt wurde ,
ist jetzt von der Internationalen Box -Union wieder als A n -

» wärter auf die Europa - Meisterschaft anerkannt
worden. «

★
Hans Schönrath , der Krefelder Schwergewichtsboxer, wurde in

Newyork von Harold Mays nach gutem Kampf über zehn Runden
knapp »ach Puukten geschlagen . — Der Spanier Paolino verlor in
Chicago gegen King Levinsky ebenfalls knapp nach Punkten .

★
Wambst Broccardo , die führenden französischen Sechstagefahrer ,

wurden jetzt für das Frankfurter Sechstagerennen (29. Januar bis
4 . Februar ) verpflichtet .

*
Rausch Hürtgen gewannen in Köln ein Zweistunden-Mann-

schaftsrennen mit einer Rukde vor Piet van Kempen^Schmitz.
*

Barwa-Berlin wurde im Gesamtklassement deutscher Meist«»
im Eisschn « llaufen vor Sandtner-München.

+
Ehepaar Brunet ( Frankreich ) gewann bei den Europa -Meister -

schaften im Eiskunstlaufen in Paris die Meisterschaft im Paar -
laufen .

X
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Seit der Premiere täglich ausverkauft !

MARLENE DIETRICH
als Spionin

i'

CanDestyeafeir
Montag , 18. Jan . 1332

SJotfS &ttlme :
| yanuarvorstell 'u-ng .Nina

Komödie von
Bruno Fvant .

Siegte : Baumbach.
Mitwirkend« :

ffirWtr, Rademmver,Sellin^ Genter , Heber,Brand . Dahlen , Herz .
Anfang 20 Uhr.

Ende SS Uhr.
. Der 4 . Rang ist für
Je« allgemeinen Ver-,#uf freigehalten.

„ Die . 19 . JÄN . Der» rmte . Mi . 20 . Jan .
Jie Prinzessin auf
J*m Teil . Do . 21 .

tan
. Der Troubadour ,

r . 22. Jon . Napoleon
H>. 23. Oan . Nen ein »
«Wert : Tic Heirat
wider Willen, Hieraus :
Ät einstuidiert : Ter
Winthrop . So . 24 .
^ a>r na<i»uitw <iS : Im
weißen Rößl . Abends :T«?ea . >Zm Konzert-»->iiz . Der Setter aus
Dingsda .

VoiKsnonne
Blau aDhoieni

Täglich 8 Uhr
"leih 's ODeröayer .

Bauernthsater
gros « Erfolg :

Die fünf
Karnicki

„
'■je lustige Dorlbe-

««benheit in 3 Akten
von Jul. Pohl ,

^ chen ohne Endel
Eintrittspreise von"? •» bis Mk. 2 . 50

Ein gewaltiges Epos der uralten Fehde
zwischen Natur und Mensch

HlfflATSCHAL

Siegfried
^ ildhagen

D« r stärkste
M, n» dar Welt .

e * r

SA

Der Thron der Götter
Die Internationale Himalaya -
Expedition unter deutscher Leitung

GLORIA !
Heute Montag Karlsruher Erstaufführung !

Die Attadte des Witzes , des Übermuts u . der Liebe
Kein Geringerer als wie

Weiß Ferdl
der

beiiebieHumGNsLJUiiciinerriaizi
stellt sick hier als neugewonnener Film -Komiker

seinen vielen Karlsruher Freunden vor .
In seiner Glanzrolle als

Feldwebel Stops
donnert , schnauzt und wurschtelt er einen baju -
varischen Vorgesetzten hinunter , daß es nur so

krackt !
Ein Schlagerfilm der die Lachmuskeln nicht zur Ruhe kommen last !

Die Mutter
der Kompagnie !

Ein feuchtfröhlicher bayerischer Militärschwank aus vergangenen Tagen .
Die losen Streiche eines ewig verliebten Feldwebels !

10 Akte von HcrbsimanOvero, Ein¬
quartierung und falschem Alarm.

In die Affären der 6. Kompagnie
sind verwickelt :

Der Herr Hauptmann Leo Peukert
Der Herr Feldwebel Stops Weiß Ferdl
Der Herr Gefreite Maier . . . Carl Walter Meyer
Anni , die Kellnerin Grit Haid
Der Herr Wirt vomSteinbodt • • Paul Heidemann
Eine Manöver -Bummlerin > Betty Bird

Eine Fülle der lustigsten Episoden . Eine
Auslese der köstlichsten .

Erinnerungen aus der Manöverzelt !
nur iflr
Erwachsen«

Anfang : 3 .00 , 5 .00 , 7 .00 , 9 .00 Uhr — — Preise von 80 Pfg . an

Eine Tonfilm Reportage von dem Kampf mit
den Bergen über 7000 Meter —

Dieses gigantisch « Werk , von Prof . Dr . Dyhrenfurth und
seinen Mitarbeitern geschaffen , wird alle Kreise begeistern .Frau Professor Dyhrenfurth , welche als einzige Dame die
Expedition mitgemacht hat . bezwingt als erste Alpinistin
Höhen » die 1200 Meter über dem Montblanc liegen . Sie sorgtfür die Verproviantierung und den Nachschub der Sturm¬
truppe der Expedition . Sie ist die hilfsbereite Kameradin :sie teilt die Strapazen und Mühsal « mit der gesamten Ex¬
pedition in bewunderungswürdiger Weise . Daher wird die¬
ser Film auch in großem Maße Frauen und Mädchen aller
Stände interessieren . Der Film berichtet in klarer Weise
von einer der erfolgreichsten , großen Fahrten , die je in den
Hochgebirgen Zentralasiens ausgeführt wurden , eine Unter¬
nehmung , die von der «ranzen Kralturwelt mit der größten
Spannung verfolgt wurde .
Wir sehen im Film Fels - und Eislawinen In die Tiefe rasen
— die kühnen Alpinisten lassen sich nicht beirrein , immer
wieder greifen sie an . in abenteuerlicher Eiskletterei , von
Schneestürmen umtobt , bis der höchste Berggipfel bezwun¬
gen ist , der je von Menschenfuß betreten wurde .

UNION -THEATER

Werner Kraus

I ?

Kaiserstraße 211 Telefon 7868

I
Nachmittags auf allen Plätzen Einheitspreis von 80 Pfg . I
Erwerbsl . u. Kleinrentn . 50 Pfg . jugendl . v . 40 Pfg . an . |

Anfangszeiten : 3 .00 5 .00 7 .00 und 9 .00 Uhr.
2 .30 4 .20 e .ao 8 .30

2. IMErwerbslose , Kleinrentner ,
Jugendl . 2.30 4.20 H Preis«

; WindausJus
T« glieh das

gramm !
u . a.

' - ÄÄ -. S
Tisch

Knelpp-Verefn
Karlsruhe

Mittwoch , 20. Januar ,
abends 8 Uhr , im „Lö¬
wenrnchensaal " , (Kai -
serpassaße 17) spricht

Dr. med . S. Flamm
aus Bad WBrishofen über

..Ole Befreiung des KranKen
durch die Kneippkur".

Aus dem Inhalt : Irrtum der Vererbung
/ Die Selbstvergiftung des Blute « /
Skorbut / Gicht / Rheuma / Steinlei¬
den I Asthma I Schrumpfniere / Der
träge Darm / Chronische Katarrhe /
Das Rätsel des Stoffwechsels I Die

vielseitige Haut / Die Kräuterkur .
Eintritt : Mitglieder 30 Pfs .. Niehtmit -

%lieder 80 Pfg . (16964)-

Tanz
schule
H. Vollrath
KalserstraBe 235

Segln n neuer Kurse .
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit.

« r
^ faliemfch

» unuer.
" tiobii , bew« i»r !« r

h - .fc '!U«8-

KM .

2 Warenschränke, 2
Ladcuiheken. Regale ,
«rode Tücke billigst 6 .

Kalter ,
Ludwin - Wilbelinstr . 5.

( SH8S82 )

Antike Möbel
billig in verkauf .
•Tos. Kirrmann

Herrenstraße 40

Piano
Prachtstückt spottbillig
abMgeb. (Slrr Ttöhr ,

Pianosabril ,
Ritterstrafte Zi». *

Gut erholt ., eis . Kin¬
derbett vill . tu verf.
üllademiestr. 57 . 2 . St .

( ff©Sö90)

1 öosli . 1 Komm.
1 Bücherregal sehr gut
erh., zu verk . Georg-
Sricdrichstr . ZI. in . l .

Eine schwere , moderne

WO»« e
Mk

'
M -

„ Wie ist da » möglich? '
werden Sie fragen .
Bitte bemühen Sie sich
,n uns und lassen Sie
sich diese und die an -
deren 60 Küchen un -
verbindlich zeigen. —
Sie werden über den
Preis dieser Wohn-
fiiche staunen , wenn
Sie solche sehen . Das
Büfett ist wirklich
schwer gearbeitet , in¬
nen ganz ausgelegt ,
mit »kühlraum nnd
Beueckkasten . reichlich
mit Kirschbaum ein-
gelegt, ferner gehört
dazu 1 Putzschrank. 1
Tisch mit Linoleum ,
2 Stühle u . 1 Hocker . —
Wir sind auck bereit .
Ähre alte Küche in
.-iahliing zu nehme« ,
den Rest können Sie
bequem in Raten be¬
zahlen . — Wer kann
Ihnen den Kauf mehr
erleichtern als wir ?

MöbelbanS

Iflt ! WN .
Waldstrab « Nr . 22
(neben Eolosseum) .

( 17171)

Schlafzimmer
gan ; mod., «cht eiche,
mit nu>kb. ab« seht ,
voll abaesp . 180 brt .
Gardero 'beschrk. m . 3
sollen Türen . Innen -
fpioflet , 2 BMtellen .
Waschtommiobe m . w» .
Marmor , Nachttische
in . GlaSvl .. 2 Stühle .
Sandtixhh . , pr . Arbeit .
;u dem staamemd bi>l-

480 M .
MliOaus

Leiter. Waldltr. 7

Selten, günstiger
Selegenheitskaus!

Bukett
Eichen, fast neu 90 X

R « f » r « kiiche
kvl .. wen . gebr. ISO M
I , Baa der . Möbel ,
Waldliornstrasie 21 . *

An- und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Kfldien
». mj . Bilk. 75^r |
füpiliB Ute
htitt . Geschw . Knopf

Sehr billig. Schöner
weiß . 4sl . Gasherd m
BaSosen, Jimf . u . Ruh
wie n>eu, Preis 60 M .
Seminarstrafte 10, II .

(17147)
Transvortabl . Koch. it .
Waschkessel , komplett,
in . Kuvf .- . Guh - oder
verz. Eins . , sind stets
zu mäsiig. Preisen zu
verkam'«« . (KH8k>78)
Zchlois . , Bürgerstr . ».
Witt erhalt . , grober

lveim Ar»
umzugsh . bill . verkf.
Karl - Schremvvstr . 46.

Gut erhaltener
Kleinwagen

evtl . gegen bar »u
kauscn gesucht . Ange-
böte unter Nr . Y17040
au die Bad . Presse.
Gebraucht., «ut erhalt .

m bis 3 Tonner
Markenrvagen
Mi laufen gesucht .
Angebote erbeten unt .

RW78Va an die Ba-
dische Presse.

Gebrauchte Kochherd «
in fttttem Zustande,
werden billigst abge « .
Schloff . Bürgerstr . S .

(FH8576)

Opel
7- Sitzer.

tadellos instand, sofort
zu verka -usen . (16914)
Wäll. : Durla » , Haupt-
slraß« 21 , Laden.

Kohlenherd, Gasherd ,^ chiihmacherma' chine,
Sattlermaschine ,

SchneidermasÄine,Mes säst neu. verlaust
Staab , Herrenstr . <i.

(VHS59S )
Neuer Sanax -App .

m . Widerst, ük Verlauf.
Lessingstr . 40, II . , r .

(M8S «8>
Herrenrad 25.« . Da .

menrad w. neu . z. vkf.Jrion . Schiitzeitstr. 40
«SW5S»)

Wanderer
K/30 PS .. vierstM , m.
Allwettervedeck zu ver -
laufen . Angebote uir».
Nr . 322781 an
Badische Presse.

di«

Hanomag -
Cabriolek 4/20
11000 $Mim. gefahren,
sehr gut erh.. wegen
Ansch. eines gröberen
Wagens günstig gegen
bar zu Ver5f . Äs -
T1701H -m d . Bd . Pr .

1 Fiat .
Limousine

10/50. LuruS-AnSführ .,
»fach neu bereift. 1 I .
gef. , tadellos. Anstand,
preiswert abMgeben.
Angev. unt . M W7Sla
an di« B<td . Presse.

Nokverkauf.
Zteuerfr . Lelcht -Motor -
rad, faHrber., z. Preis «
b. 25 M zu Verls. Wo
sagt unter Nr . HWV8Ä,
die Badische Presse.

M - Motorrad
200 ccm. D . K.W .-Mo-
tor . 8 Gg . . 150.# 8. vk.

B . Brau « jr ..Bannwaldallee 77. *

Zündkerzen
gebraucht, gut erhalt ..
Stiltf 50 Psenma . *
Karlsr . Autosriedhos,

Hohenzollcrnstrafte 47.

Automobile
Einige gebrauchte offene und ge¬

schlossene Wagen als Personen - und
geeignet als Lieferwag «« billigst ver-
fäuslich. (17081)
Menoerke

DINAGRALLA
begrüsst heute
In jeder Vorstellung des Tonlustpiels :

Sin M.ut &
Mticf !

feein ßeld
persönlich ihre Fitmfreunde
und gibt Autogrammel

Beginn der Vorstellungen : 3.00, 5 .00, 7.00 u . 9 .00 Uhr

Druckarbelten
werden rasch und preiswert angefertigt

BuGiidrucRerel F. Thiergartenpresse)

Bad . Litnispicic ♦ KonzerlHaus
Heute 8 .30 Uhr s &.we S

letztmals : 3 | lCIIIICIle
BUhnenschau : Spanische und maurische Tünxe , ausgeführt

von der Tanzschule Llesl Suhr .

Nur Dienstag , Mittwoch u . Donnerstag, je 8 .30 Uhr :
Auf allgemeinen Wunsch Wiederholung des Films ,der Jeden begeistert , der Musik , die Jeden entzückt

Im weißen Rössl .
Dacui Ein Tag am Bodensee an Bord der „ AllgHu" ,Ein herrlicher Film , der die Schönhelten unserer Heimat zeigt .
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Es ist nicht um meinetwillen "
, sagt Söderberg wieder . Spater ,

nachdem Sabatzky gegangen ist, fängt er auf einmal an . von Frau
Czibulla zu sprechen . . . . . .. . . »

„Du kannst noch zurück, Martha . Ueberlege es dir gut . Es
ist vielleicht schwer für dich , aber es ist trotz allem noch immer nicht
unmöglich Du würdest auf jeden Fall an Bernhard Czibulla eine
Stütze haben . Und vielleicht würde Bernhard d,ch sogar heiraten .'

Martha sieht Söderberg an . Sie antwortet nicht gleich . Ihre
Auaen sind noch tiefer und klarer geworden .

„Möchtest du . daß er mich heiratet ? " fragt sie nach kurzem
Zögern . „Ich meine : bist du meiner schon überdrüssig ? Fange ta;
schön an , dir lästig zu werden ?"

„Was für eine Frage , Martha ? "
Sie steht dicht vor ihm und streicht mit zarten Fingern über

seine Schultern . ,
„Du bist anders geworden , Du bist nicht mehr so , wie du im

Ifang warst . Ich fühle es wohl. Vielleicht liehst , du m,ch nicht
Hr .

"

„Kannst du das denken , Martha ? "

„Ich weiß so wenig von dir !" sagt sie ausbrechend „Du trägst
etwas mit dir umher . Ein Geheimnis ! Nein , schüttle jetzt nicht
den Kopf ! Es ist etwas da , das dich quält und von dem ich nichts
weiß .

"

„Es sind meine dreiundvierzig Zahre , kleine Martha . Die
lassen sich nicht abwerfen ." ,

Sie dring nicht weiter in ihn . Sie weiß , daß zeder weitere
Versuch sie bis an eine Mauer bringt , von der sie abprallt .

„Wollen wir heute abend noch ein wenig ausgehen , Renatus ? "

„Ich bin müde — '" antwortet er ausweichend . „Ich habe in
den letzten Nächten so wenig geschlafen .

"
<oo ist das nun ! Martha hat jetzt keine Tante Czibulla mehr ,

die sich um ihr Tun und Lassen kümmern könnte , und Renatus scheint
trotzdem keine Lust zu haben , die Abende mit ihr zu verbringen !
Ach , Renatus ist ein eifriger Rechner geworden ! Er hat viel Geld
verschleudert und sieht den Rest mit beängstigender Schnelligkeit
zwischen seinen Fingern zerrinnen . Es ist freilich ein bestimmter
Coup in Aussicht ,

"
aber der Gedanke daran ist so quälend , daß

Söderberg sich innerlich dagegen wehrt , das eventuelle Resultat in
seine Berechnungen einzufügen . Es nützt nicht viel , wenn Sabatzky
sich darum bemüht , die eigene Hoffnungsfreudigkeit auf ihn zu über -
tragen und sogar die wohlgelungenen Kopien der Schmuckstücke wie
einen Schatz aus Tausendundeiner Nacht auf dem Rauchtischchen in
Söderbergs Zimmer ausbreitet .

„Wenn alles gut geht , können Sie in drei Wochen auf der
Bremen Ihre Hochzeitsreise antreten , Söderberg !" meint Sabatzky
aufmunternd .

Söderberg lächelt etwas müde wie zu einem mißlungenen Scherz ,
aber das Wort „Hochzeitsreise " bleibt in ihm haften . Guter Gott ,
es ist schließlich nicht so völlig sinnlos , was Sabatzky da sagt . Es
war öinem in Amerika ja leicht gemacht , eine Che zu schließen :
man besäße auch etwas Kapital um ein neues Leben zu beginnen .

Kapital ! Ein neues Leben !
Die beiden Worte machen seine Nächte kurz und unruhig und
fen eine Möglichkeit , die Sehnsucht nach Martha zu ertragen ,

cnn diese Sehnsucht ist immer wilder und quälender geworden ,
und es ist viel Selbstbeherrschung nötig , um Martha nicht zu er -

recken und ihr Vertrauen zu verscherzen . Söderberg hat sich ge-
woten , Marthas Leben nicht zu vernichten : er fühlt , daß sie zu

ihm aufblickt und an ihn ylaubt ; er muß diesen Glauben um jeden
Preis erhalten : denn in ihm allein liegt ja die Gewähr für das
neue Leben , das auf den Trümmern des alten errichtet werden soll.

Er hält Martha jetzt nicht mehr ab , den Lunapark oder eine
Tanzbar zu besuchen . Er schützt Geschäfte vor , um sie allein zu
lassen und fährt nur an den Sonntagen mit ihr nach draußen —
weit hinaus in das Land , wo es still und grün ist und der Roggen
eben zu blühen beginnt .

Es ist noch ziemlich früh am Morgen ; ein sanfter Mairegen
ist niedergegangen , und die ganze Welt ist blank von Frische und
Feuchtigkeit . Söderberg fährt jetzt auf einem Landweg . Zu beiden
Seiten des Weges sind grüne Wiesen , auf denen gelbe Blumen
leuchten .

Martha atmet tief und möchte aussteigen . Der Geruch nach
Erde und Blühen erinnert so sehr an zu Hause , daß er ihr Herz
klopfen macht .

„Wie still es hier ist !" flüstert Martha , als der Wagen hält .
„Nur die Lerchen ! Hör nur !"

„Sind das Lerchen ? "
Sie muß über seine Unwissenheit lächeln .
„Bist du niemals auf dem Lande gewesen ?"

„Auf dem Lande schon . Aber es war niemals jemand bei mir ,
der mich auf eine Lerche aufmerksam gemacht hätte .

"
Sie stehen beide und lauschen . Der kleine trillernde Punkt

über ihnen verschwindet im blauen Himmel . Dann beginnt Martha
einen Strauß Maßliebchen zu pflücken : denn der ganze Wegrain
ist weiß von winzigen Blütenköpfchen .

„In drei Tagen bin ich mit meinen Kursen zu Ende "
, sagt

Martha nach einer Pause .
„Ja "

, antwortete Söderberg einsilbig . Er ist noch einmal zum
Wagen zurückgekehrt und bastelt an den Reifen umyer .

Martha lehnt am Kotflügel und fühlt wie die Freude an den
grünen Wiesen ringsum zusammenschrumpft und graue Traurigkeit
sich auf sie niedersenkt .

„Was für große Augen du hast !" sagt Söderberg plötzlich mit
seinem kurzen Lachen , das immer dazu dient , eine heimliche Per -
legenheit zu verbergen . „Deine Augen sind scharfe Polizisten , sie
mochten am liebsten bis auf den Grund meiner Seele hinabtauchen ,
scheint mir . Weshalb siehst du mich so an , Martha ? "

Jetzt hast du wieder dein fremdes Gesicht," antwortet sie leise .
Sein Lachen zerbricht .
„Was willst du damit sagen ? Mein fremdes Gesicht?"

„Ich weiß es nicht , Renatus . Es gibt Augenblicke , in denen
du für mich ein anderer bist . Augenblicke , in denen ich mich fast
vor dir fürchte .

"
Er steht dicht vor ihr . Er hat ihre Hände ergriffen und hält

sie fest.
„Du fürchtest dich? Das ist seltsam !" flüstert er verhalten .
„Nicht so — nicht so — !" wehrt Martha sehr ängstlich . „Es ist

immer nur für Sekunden da . Dann ist es fort . Dann begreife ich
es überhaupt nicht mehr .

"
Seine Hände gleiten über ihre Arme bis zu den Schultern

hinauf .
„ Duiu hast keinen Grund dich vor mir zu fürchten , Du nicht !" sagt

er ebenso leise wie zuvor . „Es ist weil —" er bricht ab und sucht
nach Worten . „Du erweckst das Gute in mir " fährt er fast tonlos
fort . „Verstehst du das , kleine Martha ? Jeder Mensch hat im
Grunde zwei Gesichter . Jeder Mensch hat zwei Seelen — eine gute
und eine böse.

"
Seine Hände liegen jetzt mit schmerzhaftem Druck auf ihren

Schultern .
,;$ u sollst mir immer vertrauen , hörst du ? Ich brauche das :

es hält mich, es gibt mir Kraft . Seitdem meine Mutter tot ist,
habe ich eigentlich nie wieder einen Menschen gefunden , der mir
vertraut hätte .

"

„Ich vertraue dir ja .
"

„Denkst du niemals an deine Mutter , Martha ?"
Ihr Gesicht bekommt wieder den blässen , perlmutterartigen

Schimmer . „Wie meinst du das ? Meine Mutter ? "

„Natürlich denkst du an sie — verzeihe ! Du hast mir oft genug
von ihr gesprochen ! Aber senkst du nicht auch daran , daß deine
Mutter einmal einem Manne vertraute und von ihm enttäuscht
wurde ? " ,

Jetzt sind ihre Züge ganz durchsichtig . Martha macht eine
tastende Handbewegung nach ihrem Herzen hin . Der Maßliebchen -
strauß ist auf den Boden gefallen und bleibt unbeachtet dort liegen .

„Ich will nicht daran denken , Renatus ! Ich wehre mich
dagegen !"

„Du kennst mich doch nicht ! Du weißt kaum etwas von mir
außer meinem Namen . Du hast selber davon gesprochen , daß ich
ein Geheimnis mit mir umherzutragen scheine. Wenn es nun Wahr -
heit wäre , Martha ? Wenn dieses Geheimnis darin bestände , daß
ich Frau und Kinder besäße und unauflöslich gebunden wäre ? Wenn
ich dich verlassen müßte , Martha ?"

Martha schüttelt heftig den Kopf .
„Ich glaube nicht daran, " sagt sie mit trockener Stimme . „Du

bist keiner von denen - - nein ich habe niemals an das geglaubt ,
was Tante Czibulla von dir sagte .

"

„Tante Czibulla ? Sie mißtraute mir also ? "
„Ja , sie mißtraute dir . Aber das ist doch gleichgültig .

"

(Fortsetzung folgt .)

Ilfrautmann
Karlstr . IS. Ecke Kaiserstr . Tel . 3155.
Je<lpn Monat beginnt ein neuer Kurs .
Anmeld . u . Einzelunterr . v. 10—19 TJhr.

KLEINE anzeigen
■ m oa» tan MV Ha fiatf««»* s «H Aritfil#«laben den arSfite »

vrkolg I« der

Badischen Presse

Ter Plan über die Auslegung tn>» Sem «
fpr « herkabeln in Mublbura . nach der ehem .
? elegr . Kaferne in der Aibiiedlring und bei
der ehem . Art . -Kaserne GotteSaue . sowie der
Plan über die Herstellung von Aadelkanälen
in Karlsruhe in der Siidiveststadt und in
Beiertkeim liegt beim Telegraphenbauamt
in Karlsruhe lB ) von beute ab 4 Wochen
aus . ( 171481

ffütlSruBe ( B .l . den 18. Jan . 1932.
Telegraphenbauamt .

SlMmröelittung.
& tr vergeben die <? rd . Fahrbahn , und

Pflasterarbeiten mit Randiteinlieferung zur
Verbreiterung der Landftrake Ettlingen —
Herreualb zwischen ,? rauenalb und der Lan -
deogrenze . Angebote sind unter Vcrivendnng
des von uns zu beziehenden Bordruckes mit
der Aufschrift Strakenverbessernng bis zum
SS. Januar vormittags 10 Uhr . ein¬
zureichen . Zuschlagsfrist 4 Wochen (17202)

Karlsruhe , den 16. Januar 1932.
Wasser - und Stratzenbanamt .

Dienstag , den in . Januar 1932. mittags
Jt Uhr . werde ich in Teglingen bei Lahr
i . B . bei den Honiiesiverken gegen bare Zah -
lung im Vollstreckt ! ngswege öffentlich vcr -
iteigern :

1 Bohrlochkolbcnpumpe mit 45—50 ebm
Stundenleistung , 8 elektr . Motore . 1 Zen >
trifugal -Pumpe für Bergwerksbetrieb . 22
i> lasch« uzüge . 1 Feldschmiede . 1 eiserner
Ofen , i kleiner Tisch . 65 Meter Klansonn¬
rohr . 1 Dezimalwaage 19 grofee Prehluft -
bohrmasch . , 9 kl . Pretzluftbohrmafchinen . 26
Preklustntctrevolvcr , 45 Preßluftmeifel -
icvolver . 3 eiserne Masten , 5 Softer Heizöl .
20 Montagemaften , 40 Motttagebühnen ,
2 Montageichienen , 1 Partie Keldbahnge -
Ietfc mit schwellen und Weichen . 1 Weiche .
1 Herzstück , 1 Stapel Etsenschwellen , 27 Ka
belwinden . 1 Partie Kabel . 4 Kabel auf
Rollen . 2 Handwinden . 1 Tovvelschmirgel -
Maschine, 1 .3 Keldschmiedeit . 1 Kiste Mon¬
tage - Werkzeuge . 1 Komorefsormafchine . ein
Motor , 10 Kontageböcke . 0 Gittermasten .
1 Kabelwindc . 23 Spaten und Schaufeln .
8 Prchluftschläuche . 1 Anlasser . 1 Wider -
stand , 2 Pretzlustbohrmaschinen . 2 Tage¬
blätter . 82 Preftluftwertzeuge , :) Ampere
u . Boltmesser . 1 Sviralschlauch . I Schweih -
avvorat . 7 Nietmaschtnen . 1 Rolle Draht¬
netz . 23 K'reuzpickel . 3« Aexte . 15 Hand¬
beile . J0 Pickel . 5 Stopfhämmei . 18 Spann ,
fchlöffer , 1 grohc Bcsäumuiaschine . ca . 60
Sägeblätter , ca . 30 Gittersügeblätter , ein
ausgeschraubter Schraubstock je 1 Partie

Winkel - und Rundeisen . I '-Träger .
Bleche , Slack - und Rundstahl . Schnelldreb -
ftabl . Prebluftdöppcrftahl Flachstahl . Alach -
meitzelstahl . Fittings . Rohre . 2 Saner -

laschen , 1 Nieterhil,Maschine , 177 Pa
Kiellberg Elektroden , 4 Radsäve für

Schnialspnraleiö , 4 Hülsenkuppliingen .
2 Lagersohlplatten . 2 Motorscheiben , drei
Holzriemenscheiben , 4 Ledertreibriemen . 1t
Seilrollen , 7 Seilkloben ? und 3 rollig .
50 Staufserbüchseu , 250 Meter Drahtseil
nnd Bindedraht . 1 Vogeniamvenivind «.
1 Zangenschraubstock . 1 Schmiedefeuereinkab .
44 Grubenlampen . ie 1 Partie Schrauben
und Muttern . Unterlegscheiben . Keilschei
ben usw .
Versteigerung findet bestimmt statt .
Lahr i. Baden , den 9 . Januar 1932.

Vesser «». «AerichtSvollziebe ».

Jiracnlur

Montag —
Schlußtage !
Was restlos heraus soll

Restbestände
angestaubte Waren

haben wir auf Sondertischen im Erdgeschoß
und in den Abteilungen zu

herausgelegt !

MMMslelmung .
Die Stadtgemeinde Kuppcnheim verstei -

gert am Tonerstag . de« 21 . Januar 1932,
vormittags 10 Uhr beginnend , im Gemeinde -
wald ( Abteilung I . 2 . Grundrain . 1 . 3 Bäk -
kcn . 11 . 2 Giersbergerschlag und 11. 7 Neuer .
Ichlag ^

103,04 im Eichen II . bis IV . Klaffe
<7,05 im Buchen I . bis IV . Klasse

Auszüge werden ans Bestellung angefertigt
Zusammenkunft am Rathaus . 1226271

K u v v e n t> e i m . den 18 . Januar 1932.
Der Gemeindcrat : Grathwohl

Karcher . Ratschreiber .

Versteigerungen

Rheinregnlieru « « Kebl — Istei » .

Steinlieferung.
Die Banabteilnng Rheinregulierung in

Kehl a . Rh . vergibt in öffentlicher Verdin -
gung die freie Lieferung von 14 1X10 t Rhein -
las, »einen itt 10 Losen . Die Angebote sind
mit Aufschrift „ Steinlieferimg " versehen , ver¬
schlossen nnd postfrei bis ivitestcng 3(1 Ja¬
nuar ( 932. um (9 Uhr 30 auf de », Geschäfts -
zimmer der Banabteilnng Rheinregulierung
in Kehl a . Rh .. Gewerbeitr . 18 . einzureichen ,
z» welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
stattfindet . Angebotsvordincke nnd Bedin¬
gungen werden an Bewerber abgegeben . Zu -
schlag : lö . stebruar 1932. ( A71S7)

Im Auftrag des Teftamentvollftr . ver -
steigern wir

Krlegsstratze 176 , l Treppe hoch
Nachlas , Dr . Hch . Haas Wwe ..

Sienow . ly. u. Mittwoch. 20 . San.
jeweils nachm . WS Uhr : 1 Schlafzimmer :
2 aitfflcr . 'Betten m . Rotzhaar . 2 Schränke ,
Toilettentisch , Waschtisch m . Spiegel u . a .,
1 Küche mit Geräten . 2 Ausziehtische , 8 Le-
derstüble . 2 Sessel . Diva » . Sola . K « j>ie«ei ,-Jiabtjtfi , 2 Uhren . Bücherschrank . Vitrine ,
5 Schränke Kredenz . Kasienschrank . Wickel-
kommode 2 « peisescrvicc . Mschservlee . 200

4 . S . I . G .
Nr. 100 50 . — Rmk.
Herzlichen Dank .

le» ch: ungskörper . 2 Zchrankgrammovlione .
200 Platten dazu , 1 »rncDto. Perserteppich
(400 x 3ftr, ) . l Tnmrna (350 x #50) . i>etuftc
Tisch- und Bettwäsche , darunter 37 Tisch- u .
Tascltücher . '200 Henrietten , 17 Plumeaur .
20 Steppdeckhüllen , 20 Bettbezüge . 2 '"cid .
Dannendeckn . 70 Meter Lelnen u . a .. sowie
viele Gebrauchsgegenstände . Tie Wäsche
kommt am Mittwoch . 20 . Januar . ^ 3 Uhr ,

zun Ausgebot .
Moos . Axktwnatoreu .

t . ^ a . Galerie Meoo . Telephon 994.

Massagen
Amalieuftrahe Nr . 11 .
Telefon 7879 . ( 15900)

(zarola Kornpf .

1 gut erhaltene

Ladeneinrichtung
für Woll - und Weib -
Warengeschäft w lau¬
sen gesucht . Angebote
im-ter Nr . PZÄ77Sa an
die Badischc Presse .

300 Mark
von Handwerker gegen
guten Zinz u . Sicver -
heil gesucht . Angcb . u .
H . S . jÄiS an die Bad .
Vresf« Kil . Hauptpost .

iver gibt laus , sosort .

Geld ?
geg . Wellig . Hvpottx
seichfandbriese mit
bis 40 % B«leihuna in
Teilen n . üb . Mark
1000.— pro Einzel -
objeri zu zeit^ emäken
Bedingungen , Osferten
unter E2L754a an die
Bad . Presse erbeten .

Lasse» Sie bei

Phönix
Lltefte und grötzte

Spezlalwäscherei
tu Stuttgart

Kragen
und tberbemde »

waschen und bügeln ,
fie werden

Me neu !
Annahmestellen :

- pallnftrasi « , .
Koslenftratze Zt .
Körnerftrahe z.

rderstratze »A.

Karlsr . - Weiherfeld .

nächste töosfie!
Ausi . - oeutschium -
oeiü -Lonersen
125000
J10000
- Los 50 Pfg.

I2ÖÖÖÖ
; 10000
i 7000

Los1 M. Portou.Listeje 30 Pfg.
Beide Zieh . : 30 . Jan .

iner &ti ?
Postsch . 17043 Karlsruhe
ii . alle Verkaufsstellen

Offene Steiler »

Eule BerülenfliöMteit
d . Werbedamen vorgearbeitet , bietet Vertrieb
gesuchten Apparates s. d . Waschküche ( keine
Maschine », tüchtige « Rertretern . Einarbeitung
erfolgt . Vorstellung erbeten : (^ utb .
zirksl . . Gartenstrake "23 . a . Karlft . . Wochen¬
tags 5- 7 Uhr . <FH8 .,87 »

AeMMea
über 20 Jahre , tüchtig
und znverlässig . mit
Zeugnissen über län -
gere Dienstzeit bei
gleich . Herrschaft , kann
umständehalber sofort
eintreten . ( 17203)

Penston Scher « .
Bismarckstrosie 37a ,

Telefon 6779.

Fräulein . 31 Jahvc ,
such , Stelle als

Haushälterin
itt franenlof . HauSbalt -

Angeb . iint . J22774N
an die Bao . Presse .

Ev . . fleitziges . ehrl .
Mädchen

für kl . guten HanSh . ,
für die Zeit von 8 bis
z Uhr täglich gesucht .
Angebote m . Zeugnis -
abschristen nnt . V1820
an die Bad . Presse .

Kaufmann
34 F .. HaudelSsch . Verf.
Büroarbeiteu . Mahn - ,
Klagewes . , auch Reise -
kenntn . , g . Zeugnisse ,
sucht Stellung . Sicher -
heil bis 101JO0 .« wird
gestellt Aufböte unt .
K1T05Ö an B . Presse .

in jeder Hohe vermit -
telt die Kleine Anzeige
unter der Rubrik Ka -
vitalien . Mit ihrer
hohen Abonnenten,ahl
von 52787 bürg « die
Badilche Presse für den
Erfolg aller Kleinen
Anzeigen .

ver« er
ii . Moral.
fucht Stellung in
ein . Lebcnömitt .-
( îesch Velitze ante
Zengn . Stelle Ke¬
scheid. Ansprüche .
Ana . ii . M2 »777a
a . d . V « d . Presse .

Tüchtige »

Alleinmädchen
mit guten Zeugnissen ,
sucht Klint 1 . Februar
oder später Stellung .

Marie Dtckemann .
^ Isenlohrftrafte 45, II -.
Telef . erreichb . 44£ 4-

OFFERT¬
BRIEFEN
dtirfen Orisinalze « ?'
nisse nicht beisefiiS '
werden , sondern nur
Abschriften Bei der
regelmäßig große 11
Anzahl von Bew e <"
bunjrsbriefon werde "
sieh Verzögerunc pn
bei der RiickseO'
dung von AnlaKf "
nicht immer verm el
den lassen , wen"
auch die Inserfntc "
best rebt sind ,
enngeher. denZuschr : ' '
ten schnellstens z"

erledigen .

Badlsche Preise
Anzeigen -Abteil " "1"'

Moiene Uerchromung noMieiie
im . «872 Krauth& Flesch »» . » u

vorm . Krauth & Pllckmann .
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